Bezugspreis: — 
füe Thorn Stadt und Vorſlädte: frei is Haus viertelzährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſiellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


—  _ 


Ne: 303. 


Schriflleilung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 
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Aunahme der Anzeigen für die nächſle Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachn 
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Anzeigenpreis: 


die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen-Vermiktelungsſtellen des 


tittags. 


Weihnachten. 
Mit der Geburt Chriſti trat die Er⸗ 


füllung der Zeiten ein. Unter ihrem Segen noch dane one e nus it doch da, die 


. g e uit eo Licht das Dunkel durchbricht, und Licht, Leben, 
ſcheint mit immer hellerm Strahle in das Friede gewinnt einen Sieg um den andern. 
Dunkel dieſer Welt, und unſer Weihnachts⸗ Darum laſſen wir die Weiknachtslichter 
zeſt ſoll zeigen, daß dieſes Licht auch bei uns frendig brennen in Troſt und Hoffnung. Das 
ıcheint, daß 5 Wire Dez Huren ei 5 ak 3 1 8 3 
daß wir die Herzen offen Halten, um mi i 5 5 i 
ne größerer en en 2 Einſtrahlung rd Herzen und in der ganzen Welt be 
des Lichtes zu empfangen, das von dem 5 8 a 
Kindlein in der Krippe zu Betblehem aug-| Weihnachten 5 En Sr =: N 
eht, um die ganze Welt zu erleuchten. Darin weil es ein Feſt des Troſtes 8 . 
aben wir Troſt mitten in der dunkeln bier auf Erden iſt gemiſcht mit Bitterkeit 
Welt N und Trauer; auch die Freude an der himm⸗ 
1 7 liſchen Gabe hat ihren Hintergrund an dem 


In das Dunkel der Welt hinein ward ! 
ren 1 j Schmerz der Buße. Das Licht iſt aufgegangen 
das Licht geboren in Gestalt eines kleinen über uns; aber bei nus und in uns iſt es 


indleins. gar 6 e eſtalt war, 1 
tn a ER verschmäht; noch dunkel. Wir müſſen erſt das Dunkel 
unſer menſchlich Fleiſch und Blut bar der Andbonechee, um ans it zu gelangen. 
Gottesſohn angenommen und ward an Ge⸗ Un Wicht al au der 8 auf 
berden wie ein Menſch erfunden. Wie ein uns. Nicht alle, 4995 Pe 575 a 1 55 
holdſeliges Kind lag er im Schoße ſeiner n 9 7 In 1 5 A 0 
Mutter, er, deſſen Herrlichkeit aller Himmel ſchlnß ver dont noch bei Ane en dad 
Himmel nicht faſſen, und das Licht, da niemand ſchlu feder dad bol Fest 55 eben. Aber 
zukommen kaun, hat er durch ſeine Geburt wir wieder das hohe Fe begeben, en 
wir wiſſen, wenn ihnen das irdiſche Licht 


bracht. Und wi i i 5 . 4 
13 Mam ward, wie 2 id 2 nicht mehr ſtrahlt, wir dürfen fie in freudiger 
ſpendend auf Erden wandelte und litt und] Hoffuung droben im eee 3 
ſtarb und auferſtand, ſo wuchs mit ihm die Und ſo wollen 125 1 t ie ſer 
Macht des Heiles und das Licht der Er⸗ reichen Troſt des 150 En 11705 0 Liese 
kenntniß, erſt in einzelnen Gemüthern, die Herz aufnehmen, Liebe geben und Liebe 

4 empfangen und vor allem emporblicken zu 


ſich ihm treu ergaben, und dann von Mengen dem Vater alles Lichtes, bei welchem keine 


Ben n TÖTEN | Feränderung noch Wechiel des Lichts und der 
0 bimmliſches L Finſterniß iſt, und von dem uns in ſeinem 


wender vom Anfang DE Sum Wedergang, lieben Sohne alle gute und vollkommene Gabe 
kommt. 


aber einer Sonne, die niemals untergeht JK 
Eine Zuſpitzung des Konflikts 


n Sr weiland Finſterniß waren, 

em Lichte in dem Herrn verwandelt. x 

So groß auch die Hinderniſſe find, die zwiſchen Chile und Argentinien. 
ſich ſeinem Siege entgegenſtellen, mächtig Der Konflikt zwiſchen Chile und Argen⸗ 
ſchreitet feine Herrſchaft fort und verbreitet | tinien, deſſen wechſelnde Phaſen nun ſchon 
ſich durch die Geſchlechter der Meuſchen. ſeit Wochen zu verfolgen find, hat in den 
Wie dereinſt im Römerreiche die Einheit der letzten 48 Stunden eine bedrohliche Zus 
Sprache und Kultur, der äußere Friede und ſpitzung erfahren. In beiden Ländern nimmt 
die wirthſchaftliche Blüte, fo bereitet in unſern] die kriegeriſche Stimmung zu; die Rüſtungen 
Tagen die machtvoll zunehmende Bezwingungſ werden mit allem Eifer betrieben und mili⸗ 
von Raum und Zeit, die ſtete Ausdehnung täriſche Maßnahmen rücken einen Zuſammen⸗ 
B 


Späte Liebe. 
Eine Geſchichte in Briefen von M. Heinersdorff. 


und Nationen. Sieht es auf Erden immer 


Am Sonntag war die kleine Kirche nahe— 
zu überfüllt, aus den drei Ortſchaften die zu 
(Nasdent verdolen.) JUuſerem Sprengel gehören, ſchien alles, was 

(3 Fortſetzung.) auf den Beinen war, herbeigeſtrömt zu ſein; 

Nicht viel beſſer ging's mit allen anderenſſich weiß uun nicht recht, ob das das Juter⸗ 
Leuten im Orte. Ich habe fie mir förmlichſeſſe an dem Gottesdienſt, oder vielleicht die 
erſt werben müſſen, die alten wie die jungen, Neugier veranlaßt hatte, die „Frau Paſtor“ 
die reichen wie die armen. Es befremdet zu ſehen, wenigſteus bemerkte ich, daß die 
mich ſo, dies eigenthümliche Verhältniß; ich] Augen der Menge viel mehr auf mich, als 
dachte immer, ein Seelſorger und ſeine Ge⸗ auf die Kanzel gerichtet waren. 
meinde müßten — namentlich auf dem Lande In Bälde hörſt Du wieder etwas von 

— in innigen, beinahe familiären Beziehungen unſerem Leben dahier, meine liebe Leni. 
miteinander ſtehen. Sei in Treue gegrüßt von 

Hoffentlich gelingt es mir, mit der Zeit Deiner Doris. 
dieſer Idee noch nahe zu kommen; der Hauswalde, 26. Nov. 18. 
Anfang iſt zu meiner Freude ſchon gemacht; Geliebte Helene! 
wenn wir den Leuten bei gelegentlichen Mit Recht beklagſt Du Dich über meine 
Spaziergängen in Feld und Wald begegnen, Saumſeligkeit im Schreiben, und das 
ſpreche ich ſie jedesmal offen und herzlich an, ſchlimmſte iſt, daß ich Dir nicht einmal 
obzwar ſie Miene machen, ſcheu im Bogen einen reellen Grund dafür angeben kann. 
um uns herum zu gehen. Mein Mann] Gewiß habe ich in dem ziemlich großen Haus⸗ 
ſchien aufangs nicht ſehr einverſtanden mit] halt, den wir führen, tüchtig zu thun, aber 
meiner Methode, weil ich mich jedoch an] dabei bleibt mir noch trotzdem freie Zeit ge⸗ 
fein Stirurunzeln nicht weiter kehrte, ließ erf ung. Daß ich, wie Du meinſt, von den 
mich gewähren. Schon in dieſer einen Woche Pflichten der Geſelligkeit zu ſehr in Auſpruch 
ſehe ich den Erfolg; wo ich mich blicken genommen würde, vermag ich ebenfalls nicht 
laſſe, bekomme ich lachende, frohe Geſichter zu behaupten, wenn wir auch hin und 
— mir gewandt, die Kinder laufen mir von wieder Beſuch haben, oder einer direkten 

veitem entgegen, mir die ſchmutzigen Händ⸗ Einladung folgend, mal aufs Warziner Gut 
lte zum Gruß zu reichen, und von deu gehen, jo zählt das nicht weiter mit. 
dess und Schwachen im Dorfe keune ich Alſo, liebte Leni, das iſt's alles nicht; 
= die ſämmtlichen Lebensſchickſale. keiner der Gründe, die Du in Deinem letzten 
gebker au Kastor, fragte mich heute der lieben Briefe auführteſt, trifft zu, und wie 
ſchnell alle 5 haben Sie es nur gemacht, ſoſſchon oben bemerkt, kann ich Dir's überhaupt 
freute mich 8 805 zu erobern?“ Dieſe Frage nicht mit einem beſtimmten Namen nennen, 
bi bange Sour, aber andererſeits habe ich was mich daran hinderte, den mir fo un⸗ 
u bang en, kaun das ein glückliches endlich werthvollen ſchriftlichen Verkehr mit 
erhältuiß geben, wenn mein Mann ſich ſo[ Dir in gewohnter reger Weife zu pflegen. 
garnicht Mühe nimmt, auch ſeinerſeits den Ich weiß wirklich keine paſſende, bündige 
Gemeindegliedern hahe zu kommen? [Erklärung dafür, aber Du wirſt ſie wahr⸗ 


des Weltverkehrs dem Herrn und ſeinemſtoß bedenklich nahe. N 
Reiche den Weg zu den entfernteſten Stämmen | Partei beſtrebt, der anderen die Laſt der 


Natürlich iſt jede 


Verautwortlichkeit aufzubürden. 

Die argentiniſche Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, zwei neue Regimenter Gebirgs⸗ 
artillerie und eine große Fabrik für Geſchütz⸗ 
munition in der Nähe von Roſario zu 
errichten. 2200 Arbeiterinnen ſollen mit 
Herſtellung von Uniformen beſchäftigt ſein. 
Ferner haben ſich am Sountag zweihundert 
und vierzig Offiziere und Maunſchaften des 
vor Gibraltar ankeruden argentinischen 
Krenzers „Preſidente Sarmiento“ auf dem 
italieniſchen Dampfer „Sirio“ eiugeſchifft, 
welcher nach Buenos Aires in See gegangen 
iſt. Der „Preſidente Sarmiento“ mit der 
übrigen Beſatzung iſt nach Spezia abge⸗ 
gangen. In Buenos Aires iſt eine patri⸗ 
otiſche Vereinigung ins Leben gerufen worden; 
zur Feier dieſes Ereigniſſes veranstalteten 
viele Tauſend junger Leute einen Aufzug; 
ſie zogen unter patriotiſchen Kundgebungen 
und kriegeriſchen Rufen durch die Straßen 
und an der Wohnung des Präſidenten vorbei. 
Das Blatt „Nacion“ ſagt, Uruguay ſei 
eruſtlich bemüht, für den Fall eines Kon⸗ 
fliktes ſeine Neutralität zu wahren, daſſelbe 
ſoll bei Braſilien der Fall ſein. Braſilien 
gehe, wie berichtet werde, mit der Abſicht 
um, 5 bis 10 Millionen Pfund Sterling 
zum Ankauf von Kriegsſchiffen auszugeben. 
Auch Peru und Bolivia verſtärkten ihre 
Rüſtungen. 


In Chile iſt die Stimmung nicht weniger 
kriegeriſch, wie in Argentinien. Eine Pro⸗ 
klamation wurde erlaſſen, welche im ganzen 
Lande zur Verleſung kam und durch welche 
ein zweites Kontingent der Nationalgarde 
einberufen wird. Die jetzt zur Uebung ein⸗ 
berufenen Mannschaften find nicht zur Eut⸗ 
laſſung gekommen; die auf Urlaub befind⸗ 
lichen Offiziere der Armee und Mannſchaften 
wurden zurückberufen. Natürlich iſt man 
bemüht, Argentinien die Schuld an einem 
etwaigen Zuſammenſtoß zuzuſchieben; man 
behauptet, es habe neue Forderungen auf⸗ 
geſtellt, nachdem die von Chile vorgeſchlagene 
Grundlage für die Ordnung der Streitigkeit 
erwogen und angenommen worden ſei, dies 
laſſe einen Abbruch der diplomatischen Ber 


ſcheinlich aus meinen hentigen Zeilen heraus⸗ 
zuleſen imſtaude fein. 

Du ſeieſt beſorgt, ſchreibſt Du mir, um 
mein leibliches und faſt noch mehr um mein 
geiſtiges Wohl — über den erſteren Punkt, 
liebes Herz, kann ich Dich vollkommen be⸗ 
ruhigen, ich bin äußerlich geſund wie ein 
Fiſch im Waſſer — ob ich's auch innerlich 
bin, das giebt mir ſelbſt zu denken. 

Iſt es wirklich die dem Menſchen au⸗ 
geborene Sucht zur Unzufriedenheit, die ihn 
in jeder Lebenslage verfolgt und ihn nie ſo 
recht von Herzen dankbar und froh das Gute 
empfinden läßt, das er genießt? Aber nein, 
dieſe Verallgemeinerung wäre ſchon ein Irr⸗ 
thum, denn es giebt Menſchen, die glücklich 
find, ſich ihres Glückes bewußt freuen und 
es halten — Du ſelbſt biſt mir ja der 
nächſte Beweis dafür, athmet nicht alles an 
Dir und um Dich herum Glück und Lebens⸗ 
freude? yon 

So bedeutet es wohl meine eigene 
Schwäche, einen ſeeliſchen Mangel, daß ich 
mich immer vor getänſchten Hoffnungen, vor 
unerreichten Wünſchen finde ..... Dabei 
bin ich doch nicht eigentlich anſpruchsvoll und 
undankbar; ich meine, mich mit dem kleinſten 
Schimmer von Glück begnügen zu können 
und finde doch dieſen Schimmer nie und 
nirgend 

Ich bin hier in einer herrlichen Um⸗ 
gebung, darf meiner Neigung, Armen, Ber 
drückten und Kindern Liebesdienfte zu er 
weiſen, nach Herzeusluſt folgen; jeder äußere 
Wunſch wird mir ohne den leiſeſten Wider- 
ſpruch erfüllt, man trägt mich buchſtäblich 
auf Händen, und dennoch — wenn ich in 
mein Juneres ſchaue, gähnt mich eine troſt⸗ 
loſe Leere, ein dunkler, ſchaudervoller Ab⸗ 
grund au, vor dem ich erſchreckt zurückbebe 


ziehungen befürchten. 
Haltung Argentiniens, das, wie man glaubt, 
einen Vorwand ſucht, um den Unterhand⸗ 
lungen Schwierigkeiten zu bereiten. 


Man verurtheilt die 


Die argentinische Geſandtſchaft in London 
erhielt eine Depeſche des Miniſters des 
Aeußern, in welcher es heißt, die argentiniſche 
Regierung habe beſchloſſen, die Verhand⸗ 
lungen mit Chile abzubrechen und die Ente 
ſcheidung Euglands anzurufen, welches hier⸗ 
für im Jahre 1898 in Ausſicht genommen 
war. Dieſer Eutſchluß bedeute keine Ver⸗ 
änderung in dem gegenwärtigen friedlichen 
Verhältniß zu Chile. — Dem in Madrid 
tagenden ibero⸗amerikaniſchen Kongreſſe iſt 
ein Telegramm des Präſidenten von Argen⸗ 
tinien Roca zugegangen, in welchem dieſer 
erklärt, Argentinien bemühe ſich, den Frieden 
mit Chile aufrecht zu erhalten. 

Politiſch hat der Konflikt, deſſen Ausgang 
zunächſt noch unberechenbar iſt, für uns nur 
ein untergeorduetes Jutereſſe, mittelbar aber 
iſt er immerhin nicht unwichtig. Man weiß, 
mit wie gewaltigen Summen europäiſches 
Kapital namentlich in Argentinten feſtgelegt 
iſt, und man weiß, daß dieſes Kavital aufs 
höchſte gefährdet wird, wenn ein Krieg die 
ohnehin ſehr ſchwankende Zahlungsfähigkeit 
der beiden ſüdamerikaniſchen Staaten auf 
Jahre hinaus aufheben würde. Auch iſt der 
europäiſche Handel, und nicht zum wenigſten 
der deutſche, nach Argentinien und Chile 
ſehr lebhaft; man denke nur au den Getreide⸗ 
export Argentiniens und die Salpeterausfuhr 
Chiles. Juſofern alſo erheiſcht der Kouflikt 
immerhin einige Aufmerkſamkeit. Die Ur⸗ 
ſprünge des Konflikts liegen juſt ein halbes 
Jahrhundert zurück. Als Chile und Argeu⸗ 
tinien vor beinahe achtzig Jahren unab⸗ 
hängige Staaten wurden, blieben die Grenzen 
dieſelben, welche bis dahin die ſpaniſchen 
Verwaltuugsbezirke trennten. Bel der 
Menſchenleere und den noch unentwickelten 
wirthſchaftlichen Zuſtänden war eine genaue 
Feſtlegung der Grenzen kein fühlbares Be⸗ 


und dem Vordringen der Koloniſten nach 
Süden wurde dies anders, und ſo ſchloſſen 
die beiden Staaten 1851 einen Vertrag, der 
die Wurzel des heutigen Konfliktes wurde. 
7 rr 
und meine Gedanken krampfhaft auf andere 
Wege zu leiten ſuche. 

Stelle Dir vor, wie wir hier leben. 
Mein Mann bringt den halben Vormittag 
im Bett zu; während dieſer Zeit beſorge ich 
meine Ausgänge, beſuche die Kranken im 
Ort und ſehe nach den kleinen Kindern, die 
ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, iudeſſen die 
Eltern das tägliche Brot erwerben. Wenn 
ich zurückkomme, greife ich in meiner Wirth⸗ 
ſchaft mit zu, koche uud ordne, was zu 
orduen iſt. Kurz vor dem Mittageſſen er⸗ 
ſcheint dann der Herr Paſtor, blaß, grau im 
Geſicht, mit müden, gläſernen Augen, ver⸗ 
ſtimmt von der langen, erſchlaffenden Bett⸗ 
ruhe, gähnend und ſich ſtreckend. f 

Erſt nach Tiſch belebt er ſich etwas, 
geht auf ein Stündchen in ſein Arbeits⸗ 
zimmer um die eingetroffenen Briefe und 
Druckſachen durchzuſehen, oder auch um eine 
Predigt auszuarbeiten. Dann ſucht er mich 
auf; ich ſitze gewöhulich mit meiner Hand⸗ 
arbeit im trauten Giebelſtübchen oben am 
Feuſter und träume hinaus in die trotz der 
Starrheit dieſes frühen, herben Winters un⸗ 
gemein reizvolle Landſchaft, er ſtellt einen 
Stuhl neben den meinen und giebt vor, mich 
zu unterhalten. f 

Er erzählt, was er intereſſautes (nach 
ſeiner Anſicht wenigſtens) in der Zeitung 
gefunden hat, beſpricht die Briefe ſeiner 
Eltern und der meinigen, ſowie den Dorf⸗ 
klatſch, den ihm der Barbier überbrachte, 
und dann, wenn das Thema erſchöpft iſt, 
fängt er au, allerlei Poſſen zu treiben, ver⸗ 
wirrt mir die Fäden, zupft mir die Arbeit 
aus den Händen, löſt mein Haar auf u. ſ. w. 
Wenn ihm auch das langweilig geworden, 
kommt der Spitz an die Reihe, den neckt er 


folange, bis das Thier keuchend und makt 


dürfniß. Mit der Zunahme der Einwanderung. 
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Der Vertrag verlegte nämlich die Grenze 
auf die durch den Kamm der Andenkette 
gebildete Waſſerſcheide. Was bis zum Kap 
Horn weſtlich dieſer Linie lag, ſollte Chile, 
was öſtlich lag, Argentinien gehören. Dieſe 
Grenzbeſtimmung ging von der ſpäter als 
falſch erkannten Vorausſetzung aus, daß eine 
Waſſerſcheide ſtets dachartig mit den höchſten 
Erhebungen eines Gebirges zuſammen falle. 
In den 70 er Jahren erkannte man den 
Irrthum. In ſehr fruchtbaren und darum 
begehrenswerthen Gebieten Patagoniens 
theilten ſich die Anden in mehrere Ketten, 
und hier liegt die Waſſerſcheide bald öſtlich, 
bald weſtlich der höchſten Erhebungen, zu⸗ 
meiſt aber öſtlich, und nun legte Chile den 
Vertrag ſo aus, daß ihm alles Land bis zur 
Waſſerſcheide zwiſchen Großem und Atlautiſchem 
Ozean gehöre, während Argentinien dieſe 
Gebiete beanſpruche, weil ſie öſtlich der 
höchſten Andenkette lägen. Chile, das bei 
einer Küſtenläuge von über 4000 Kilom. durch 
die Anden auf eine Breite von nicht mehr 
als 250 Kilom. (an der breiteſten Stelle) ein⸗ 
geengt iſt, will auf keine Theilung der 
fruchtbaren ſtrittigen Thäler eingehen, 
Argentinien, im Stolze auf ſeine gewaltige 
Ausdehnung, ſeine Volkszahl und ſeine 
unleugbar gewaltige wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelungsfähigkeit, will es auch nicht. 1898 
ſchien bereits ein Krieg faſt unvermeid⸗ 
lich, damals gelang es aber engliſchem und 
amerikaniſchem Einfluß noch einmal, den 
Kriegsausbruch zu hintertreiben. Die ſtreiten⸗ 
den Staaten einigten ſich darauf, ihren 
Streit dem Schiedsſpruch der engliſchen Krone 
zu unterbreiten. Dieſe hat aber bisher noch 
nicht die Möglichkeit gefunden, ihren Spruch 
zu fällen. Zumtheil wohl wegen der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Verhältniſſe; andererſeits aber 
ſollen auch die beiden Parteien das Beweis⸗ 
material für ihre Auſprüche noch nicht voll⸗ 
ſtändig dem Schiedsrichter zugeſtellt haben, 
und ſie beſchuldigen ſich gegenſeitig, daß da⸗ 
bei böſer Wille obwalte. — Die Machtmittel 
der beiden Gegner zu vergleichen, erſcheint 
immerhin noch verfrüht. Im allgemeinen 
wäre zu bemerken, daß Chile wohl das 
leiſtungsfähigere Landheer, Argentinien die 
modernere und jedenfalls die zahlreichere 
Marine zur Verfügung hat. Die Chancen 
ſind ganz unberechenbar, um ſo mehr, als 
nach manchen Zeichen ein wirklich aus⸗ 
brechender Krieg ſich nicht auf Chile und 
Argentinien beſchränken, ſondern Bolivia und 
Bern als Bundesgenoſſen des letzteren, 
Ecuador als Verbündeten des erſteren in 
Mitleidenſchaft ziehen würde. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei Beantwortung einer ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Juterpellation über die Arbeits⸗ 
loſigkeit erklärte der Miniſter des Innern 
in der zweiten badiſchen Kammer am 
Dienſtag, daß in Baden wohl in einzeluen 
Induſtrien Arbeiter entlaſſen werden mußten, 
die aber größtentheils in anderen Betrieben, 
insbeſondere der Landwirthſchaft, Unterkunft 
fanden. Von Nolhſtand könne nicht geſprochen 
werden, da eine ganze Reihe großer Induſtrien 
voll beſchäftigt ſei. Er glaube, daß es nicht 
Aufgabe des Einzelſtaates ſein könne, in der 
Richtung einer Verſicherung gegen Arbeits⸗ 
loſigkeit vorzugehen. Bis zur reichtsrecht⸗ 
lichen Regelung dieſer Angelegenheit ſeien 
die Arbeiter auf ihre eigenen, insbeſondere 
gewerkſchaftlichen Organiſationen angewieſen. 


22 —u—K—8 k.. —.—ññ—— 
ſich unter meinem Stuhl verkriecht und anf 
keine ſeiner Lockungen mehr reagirt. 

Ab und zu kommt wohl jemand mit einer 
dienſtlichen Meldung, einer Bitte um des 
Pfarrers Beſuch bei einem Sterbenden oder 
ähnliches, oder es iſt ein Begräbniß ſeltener 
auch eine Hochzeit, Kindtaufe — dann muß 
er natürlich fortgehen, ſonſt aber iſt's einen 
Tag wie alle immer daſſelbe inhaltloſe 
Einerlei. 

Zur Kaffeezeit iſt's jetzt ſchon Dämmerung; 
da gehen wir hinunter ins große Wohn⸗ 
zimmer, jedoch anch beim frenndlichen 
Lampenlicht, in der behaglichen Atmosphäre, 
die die weichen Teppiche und Vorhänge, die 
hübſchen Möbel und die blühenden Topfge⸗ 
wächſe an den Scheiben verurſachen, kann ich 
mich nicht glücklich fühlen, oder doch uur 
dann, wenn ich ganz allein bin — nie an 
der Seite dieſes Mannes ohne Geiſt und 
Gemüth, der nichts anderes kennt als ſich 
und ſein — Geld. > 

Anfangs gab ich mir erdenkliche „Mühe, 
ihn umzuſtimmen; ich benützte die Dämmer⸗ 
ſtunden, um zu muſiziren — da war er nach 
einer Virtelſtunde eingeſchlafen. Ich holte 
des Abends meine geliebten Bücher hervor, 
las etwas daraus, bat ihn, mir vorzuleſen, 
da lachte er mich aus und naunte mich 
kleine Närrin, weil ich „noch“ an Poeſie, an 
Kunſt Gefallen finde — fo hab' ich es 
endlich aufgegeben und nur, wenn er zu⸗ 
fällig nicht da iſt, rühre ich mein Juſtrument 


oder die Bücher an. 
(Fortſetzung folgt.) 


In Budapeſt kam es bei einer Demon⸗ 
ſtration der Arbeitsloſen zu einem blutigen 
Zuſammenſtoß mit der Polizei und zu groben 
Exzeſſen. 

Der Papſt empfing in Rom am Montag 
das heilige Kollegium, welches ihm Glück⸗ 
wünſche zum Weihnachtsfeſte darbrachte. Auf 
eine Anſprache des Dekaus des Kollegiums, 
welcher die Wünſche deſſelben zum Ausdruck 
brachte, erwiderte der Papſt und ſagte, die 
Kirche habe gegenwärtig eine ſchwere Zeit 
durchzumachen, ähnlich noch ſchlimmeren 
Zeiten der Vergangenheit. Man ſuche die 
Maſſen des Volkes zu Feinden der Kirche 
zu machen, man lege den religiöſen Orden 
Bedrückungen auf und ächte dieſelben, man 
mache verderbliche Geſetze, die im offenen 
Widerſpruch zu den ewigen Geſetzen Gottes 
ſtäuden. Der Papſt berührte ſodann die in 
Italien zur Berathung ſtehende Frage der 
Eheſcheidung und den Sozialismus, welcher 
die ſoziale Ordnung bedrohe und betonte, 
daß zur wirkſamen Bekämpfung deſſelben alle 
Katholiken den Lehren der Kirche gemäß 
gehorſam und einig fein müßten, um den 
unteren Volksſchichten zu helfen. 

Wie der „Schleſiſchen Zeitung“ gemeldet 
wird, iſt es der holländiſchen Polizei 
jetzt gelungen, den Urheber aller unwahren 
Ausſtreuungen gegen das Königspaar feſtzu⸗ 
ſtellen. Es iſt dies dieſelbe Perſönlichkeit, 
welche vor zwei Jahren vorübergehend in 
der Brüſſeler Transvaalgeſellſchaft als Hilfs⸗ 
ſchreiber beſchäftigt war und ſich ſchon damals 
als Spion Englands verdächtig gemacht hatte. 
Nach feiner Eutlaſſung aus dieſer Stelle war 
jener Mann als Lieferant unwahrer Mel⸗ 
dungen aus dem Bureulager für engliſche 
Blätter thätig und verübte ſpäter einen all⸗ 
gemein bekannten Streich auf dem Brüſſſler 
Nordbahnhof, indem er während der Durch⸗ 
fahrt Dr. Leyds, deſſen Aktenkoffer ent⸗ 
wendete. 

Gegen die Irländer geht die engliſche 
Regierung ſcharf vor. „Wolffs Bureau“ 
meldet vom Sonnabend aus London: Eine 
von der „United Jriſh League“ einberufene 
Verſammlung, die nächſten Sonntag in Roosky 
(Irland) ſtattfinden ſollte, iſt von der Re 
gierung verboten worden. — Das irische 
Mitglied des Uuterhaufes Hayden iſt wegen 
Aufreizung zum Boykott zu 21 Tagen Ge⸗ 
fänguiß verurtheilt worden. 

Die bulgariſche Miniſterkriſis iſt be⸗ 
endet, das bisherige Kabinet verbleibt im 
Amte. 

Die Türkei kommt aus den Kouflikten 
nicht heraus. Die Grenzzwiſchenfälle nehmen 
kein Eude; den Armeniern wird wieder von 
den Kurden übel mitgeſpielt und der Konflikt 
wegen Koweit nimmt einen ziemlich ernſten 
Charakter an. Wegen der Mißhandlung der 
Armenier iſt eine ruſſiſche Jutervention zu 
erwarten und was Koweit anlangt, ver⸗ 
weigert der Scheik Mabaruk dem Sultan 
den Gehorſam und ſtellt ſich unter engliſchen 
Schutz. Vor Koweit liegen jetzt zwei 
engliſche Kriegsſchiffe, andererſeits iſt aber 
auch ein ruſſiſcher Kreuzer im Golfe ange⸗ 
kommen. 

Wegen der Aeußerungen, welche der 
Höchſtkommandirende der amerikaniſchen 
Armee General Miles in einem Interview 
über den Ausgang der ehrengerichtlichen 
Unterſuchung gegen den Admiral Schley ge 
than, hat er von dem Sekretär des Kriegs⸗ 
amts in aller Form einen Verweis er⸗ 
halten, weil er ſich in den Streit eingemiſcht 
hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Dezember 1901. 


— Vorgeſtern Nachmittag unternahmen 
beide Majeſtäten einen gemeinſamen Spazier⸗ 
gang im Parke von Sansſonei, geſtern 
Morgen beſuchten Allerhöchſtdieſelben den 
Gottesdienſt in den Commnus. Später unter⸗ 
nahm der Kaiſer mit dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Eitel Friedrich einen Spazier⸗ 
gang im Park von Sausſouci. Heute Morgen 
hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. 
v. Lucauus. Heute Mittag empfängt der 
Kaiſer den Maler von Koſſak zur Vorlegung 
einiger Bilder. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
am Sonnabend Mittag im Neuen Palais 
den koreaniſchen Geſandten Min Chöl Hun 
und hierauf im Auſchluſſe an die von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer ertheilten Audienzen 
die nenernaunten Geſandten von China und 
Siam Yin Tſchang und Phiya Viſutr Kaſa. 

— Prinz Friedrich Leopold ſoll nach der 
„Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ au Stelle des zum Nach⸗ 
folger des Generals Finck v. Finckenſtein in 
Königsberg auserſeheuen Generals v. Stülp⸗ 
nagel an die Spitze des 5. Armeekorps in 
Poſen treten, um auf dieſe Weiſe zugleich in 
Poſen „einen Mittelpunkt des Dentſchthums 
von beſonderer Anziehungskraft zu ſchaffen, 
der den erzbiſchöflichen Einfluß auch in 
repräſentativer Beziehung überrage“. 


— Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amts Krätke hat ſich in einer Verfügung 
gegen die förmlichen Beglückwünſchungen 
aus Anlaß des Jahreswechſels ausgeſprochen. 
Schon Staatsſekretär Stephan hatte 1890 
eine ähnliche Verfügung erlaſſen. 

— Handelsminiſter Möller begiebt ſich 
aufaugs Januar nach Staßfurt, um der Feier 
des 50 jährigen Beſtehens des dortigen Salz⸗ 
bergbaues beizuwohnen. 

— Die Stichwahl in Wittenberg⸗Schweinitz 
wird auf den 30. Dezember anberaumt. 

— Eine von etwa 1000 Perſonen beſuchte 
Verſammlung von Polinnen, die erſte in 
Berlin, nahm am geſtrigen Sonntag zur 
Wreſchener Angelegenheit Stellung. Die 
Referentin Fran Molska ſchilderte eingehend 
die Proteſtbewegung, welche der Wrejchener 
Fall überall bei den Polen hervorgerufen 
habe. Sie feierte die Wreſchener Verurtheilten 
als Helden und Märtyrer und ſagte, alle 
germaniſatoriſchen Beſtrebungen der Regierung 
würden am Widerſtande der poluiſchen Mütter 
ſcheitern. Die Ausführungen der meiſten 
Rednerinnen, unter denen fich auch viele mit 
dentichen Namen wie Tiſchler, Felsmann, 
Zimmermaun, Heydrich befanden, gipfelten 
in der Aufforderung, an der polnischen Er⸗ 
ziehung der Kinder feſtzuhalten. Großen 
Beifall fand ein poluiſches Fräulein, das 
ſeine Landsmänninnen davor warnte, deutſche 
Männer zu heirathen. Schließlich wurde eine 
Reſolution im Sinne der vorſtehenden Aus⸗ 
führungen angenommen, 

— Ueberall in Deutſchland ſtrebt man 

jetzt nach Lotterie⸗Einnahmen, und wo man 
in dieſer Beziehung ſelber kein Ganzes werden 
kann, da ſchließt als dienendes Glied man 
an ein Ganzes ſich an. Dies thun jetzt 
Heſſen und Oldenburg, indem ſie eine Lotterie⸗ 
gemeinſchaft bilden. Aber mit einer Reichs⸗ 
lotterie hat es noch gute Wege. 
Ein neues Kriminalgerichtsgebände 
für Berlin, das für die Bedürfniſſe der 
geſammten Strafgerichtspflege in Berlin 
Raum bietet, ſoll erbaut werden. Wie ver⸗ 
lautet, iſt im neunen Staatshaushaltsetat die 
erſte Rate der auf vier bis fünf Millionen 
Mark veranſchlagten Koſten für den Neubau 
eines ſolchen zentralen, allen modernen An⸗ 
forderungen genügenden Kriminalgerichts⸗ 
gebäudes für Berlin vorgeſehen. 

Züllichau, 19. Dezember. Der Landtags⸗ 
abgeordnete für Kroſſen⸗Züllichan⸗Schwiebus 
Ritterſchaftsrath Schultz auf Buckow iſt in 
der vergangenen Nacht geſtorben. 


Militüriſches. 


Im Jahre 1980,91 war ſeitens der militäriſchen 
Leitung zur Schaffung des Feſtungbauper⸗ 
ſouals in ſeiner jetzigen Geſtaltung übergegangen, 
inm die Ingenienroffiziere von dem Aufſichts 
denſtebei untergeordneten Bauausführungenund von 
kleinlichem Verwaltungsdienſte zu entlaſten und 
ihnen hierdurch die Möglichkeit beſſerer Ausbildung 
und Vorbereitung für ihre eigentlichen Kriegsauf⸗ 
gaben zu geben. Das Feſtungsbanperſonal gliedert 
ſich in das Oberperſonal, die Feſtungs⸗Oberbau⸗ 
warte und Bauwarte, als Beamte, und in die 
Wallmeiſter, als Perſonen des Soldatenſtandes. 
Der mit der Schaffung dieſes Feſtungsbauperſonals 
angeſtrebte Zweck iſt zwar im gewiſſen Grade er⸗ 
reicht worden. Die Auforderungen, welche an die 
Jugenieur⸗Offiziere auf allgemeinem militäriſchem 
Gebiete geſtellt werden müſſen, wenn ſie den im 
Kriegsfall an fie herantretenden Aufgaben ge⸗ 
wachſen ſein ſollen, haben ſich aber dem Charakter 
der heutigen Befeſtigungsanlagen und deren Be⸗ 
deutung für die moderne Kriegsführung derart ge- 
ſteigert, daß eine weitere Eutlaſtung dieſer Offiziere 
von Dienſtverrichtungen, welche mit ihrer Kriegs⸗ 
thätigkeit in keinem nümittelbaren Zuſammenhauge 
ſtehen, unbedingt geboten iſt. Die Ingenienr⸗ 
Offiziere ſelbſt ſollen daher künftig in der Hauptſache 
nur mit der Bearbeitung der Entwürfe für die 
Befeſtigungsanlagen und mit der Oberleitung hin⸗ 
ſichtlich der Bauausführung betraut, der eigentliche 
Beauſſichtigungsdienſt noch mehr in die Hände des 
Feſtungsbauperſonals gelegt werden. Die Haupt⸗ 
thätigkeit der Ingenſeur⸗ Offiziere läge ſomit künftig 
hin in den Dienſtgraden vom Hauptmann am auf 
wärts, während eine Verwendung von Leutnauts 
des Ingenienrkorps im Bandienſt im allgemeinen 
nur noch nach Maßgabe des Bedürfniſſes der eigenen 
Ausbildung dieſer Offiziere zu erfolgen hätte. 
Dadurch wird eine Verringerung des Ingenieurkorps 
angängig. Dagegen bedarf, da fomit die bisherige 
Thätigkeit der Ingenienr⸗Oſſtziere im Leutnants⸗ 
dienſtgrade bei den Fortifikationen in der Haupt⸗ 
ſache auf das Feſtungsbauperſonal überzugehen 
hätte, dieſes einer weiteren Ausgeſtaltung nach 
zwei Richtungen. Erſtens wird eine entſprechende 
Vermehrung der Stellen erforderlich, zweitens er⸗ 
ſcheint namentlich mit Rückſicht auf die dieſem 
Perſongle bei der Armirung und Vertheidigung 
von Feſtungen an Stelle von Ingenierofftzieren aus 
fallenden Aufgaben eine Umwandlung der bis⸗ 
herigen Beamten des Oberperſonals in Perſonen des 
Soldatenftandes mit Offizierrang entſprechend den 
Fenerwerksoſſizieren geboten. Es iſt dies nöthig. 
damit das Perſonal den unter den veränderten 
Verhältniſſen im Kriegsfalle zu ſtellenden An⸗ 
orderungen in militäriſcher Hinſicht gewachſen 
und ein in ſchwierigen Lagen unbedingt ſicheres 
Organ in den Händen der höheren Vorgeſetzten iſt. 
Durch entſprechende Gliederung und Auswahl der 
Perſönlichkeiten ſoll Sorge getragen werden, daß 
die oberen Dienſtgrade in noch verhältnißmäßig 
rüſtigem Alter erreicht werden. Die Durchführung 
der Neuordnung kann naturgemäß nur allmählich 
erfolgen, weil der erforderliche Nachwuchs für die 
vermehrten Stellen des Feſtungsbaukorps nur im 
längeren Zeitraume heraugebildet werden kann. 
Außerdem iſt eine ſofortige Umwandelung des 
gauzen zur Zeit beſtehenden Beamtenkorps in 
ein Offizierkorps mit Rückſicht auf die Rechtsver ; 


— 


hältuiſſe der Beamten nicht durchführbax In der 
Uebergaugszeit wird deshalb das Beamten» und 
das Oſſizierperſonal neben einander beſtehen 
bleiben, erſteres ausſterbend, letzteres allmählich 
herauwachſend. 
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Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
uhren fl 23. Dezember. In dem Konkurs⸗ 

verfahren über das Vermögen der Leipziger 

Bank ſoll vom Konkursverwalter mit Genehmigung 

des Gläubigerausſchuſſes eine Abſchlagsverlheilung 

vorgenommen werden, zu der 25 Millionen Mark 
zur Verfügung ſtehen, wobei 817,78 Mk. bevor⸗ 
rechtigte und -74177862,62 Mk. nicht bevorrechtigte 

Forderungen zu berückſichtigen find. — Der Kon⸗ 

kursverwalter der „Leipziger Bank“ giebt bekannt: 

Mit Rückſicht auf die zu beobachtenden geſetzlichen 

Vorſchriften kaun mit der Vertheilung der auge⸗ 

kündigten Abſchlagsdividende nicht vor der zweiten 

Hälfte des Jaunar n. J. begonnen Werden; die 

Auszahlung wird 2 bis 3 Wochen in Auſpruch 

nehmen. Vorausſichtlich wird der zu zahlende 

Prozeutſatz vom Gläubigerausſchuß auf 30 Proz. 

feſtgeſetzt werden. Zu den bekaunten bevorrechtigten 

Forderungen treten nämlich eventuell noch bis zu 

7½ Millionen Mark hinzu, die gegenwärtig Auf⸗ 

nahme in das Verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigeuden Forderungen nicht finden 


konnten. 
Ausland. 
London, 19. Dezember. Wie die Blätter 
melden, iſt es der Metallhändler Hugh 


Kekewich jun., der ſich wegen Falliſſements 
das Leben genommen hat. 

London, 23. Dezember. Der deutsche Bots 
ſchafter Graf Wolff⸗Metternich, welcher in 
der letzten Woche dem Lord Salisbury, dem 
Herzog von Devonſhire und dem Lord Lange 
downe auf deren Landſitzen Beſuche abge⸗ 
ſtattet hat, hat eine kurze Urlaubsreiſe nach 
Deutſchland angetreten. 

Petersburg, 22. Dezember. Wie der 
„Regierungsbote“ meldet, iſt die Abreiſe des 
Fürſten von Montenegro wegen eines leichten 
Unwohlſeins um einige Tage verſchoben 
worden. — Prinz Mirko von Montenegro, 
der in der Lifte des 15. Jäger⸗Regiments 
geführt wird, iſt zum Kapitän befördert 
worden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine engliſche Schlappe melden die Londoner 
Abendblätter aus Krobuſtad vom Sonnabend: 
Major Maemicking, der mit 90 Mann ſich auf dem 
Marſch von Vredefort durch das Vaahlthal befand, 
wurde plötzlich von überlegenen feindlichen Streit⸗ 
kräften angegriffen. Nach heftigem Kampf wurden 
die Engländer gezwungen, ſich auf die Bahnlinie 
zurückzuziehen. Sie verloren an Verwundeten 
zwei Offiziere und fünf Mann. 8 

Widerſpruchsvolle Berichte über die Kriegslage 
find in der engliſchen Berichterſtattung nichts 
Neues. Aber es verlohnt denn doch einmal, um 
den Werth der engliſchen Nachrichten zu kennzeich⸗ 
nen, zwei ſolcher Bericht zu vergleichen. Dem 
„Reuter 'ſchen Burean“ wird aus Standerton vom 
19. d. Mts. gemeldet, daß Verſammlungen von 
unter den Waffen ſtehenden Buren ſtattſinden 
ſollen, um über die Frage der Kapitulgtion zu bes 
rathen. 30 Buren haben ſich mit Waffen und 
Pferden in der letzten Woche ergeben. Mehr als 
200 hieſige Bürger find bei den „National Scouts“ 
(einen Verrätherkorpe) eingetreten. — Dagegen 
melden die Londoner „Daily News“ aus Volksruſt 
vom Freitag: Die Buren im Felde veranſtalten 
in letzter Zeit Zuſammenkünfte, um neue Feidaugs⸗ 
pläue für den Sommer zu vereinbaren. Darımter 
befindet ſich ein Marſch nach Natal durch die 
Drakensberge. Der Leiter des Unternehmens ſoll 
Dewet ſein, und Botha mit ihm zuſammenwirken. 
Die zweidentige Haltung der Swaſis ermöglichte 
es, daß Waffen, Schießbedarf und Briefe aus 
Europa über die Grenze kamen. Der Feind iſt 
aut beritten und mit Vorräthen wohl verſehen. 

Um ben Buren eins anzuhängen, hat Lord 
Kitchener an den Kriegsminfſter Brodrſck einen 
zweiten Bericht geſandt, in dem er verſchiedene 
Fälle meldet, in welchen Eingeborene von den 
Buren erſchoſſen worden ſeien, und von 16 Fällen 
Einzelheiten anführt, unter denen ſich auch einer 
befindet, in welchem ein Eingeborener im Novem⸗ 
ber oder Dezember 1900 zwiſchen Prätorig und 
Ruſtenburg lebendig verbrannt worden. Ferner 
berichtet Kitchener, daß bei Kimberley 37 Ermor⸗ 
dungen und im Nordweſten des Orauiefreiſtaats 
23 Ermordungen in den letzten 14 Monaten vor⸗ 
gekommen ſeien. — Die Schandthaten der Kaffern 
und der engliſchen Soldateska gegenüber wehr⸗ 
loſen Burenfrauen und Mädchen werden natürlich 
verſchwiegen. 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 23. Dezember. (Dienſtliche Ver⸗ 
fehlungen.) Der hieſige Gendarm Beutler iſt einſt⸗ 
weilen außer Dienſt geſtellt worden. Er ſoll ſich 
— dienſtlicher Verfehlungen ſchuldig gemacht 

abeıt. 

e Briefen, 23. Dezember. (Zur Linderung der 
landwirthſchaftlichen Nothlage. Treibjagd.) Zur 
Linderung der landwirthſchaftlichen Nothlage hat 
der Herr Landrath mit Zuſtimmung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes ungefähr 1100 Beſitzern und Käthuern 
des hieſigen Kreiſes das nothwendige Futterſtroh 
dergeſtalt bewilligt, daß die Strohempfänger den 
vom Kreiſe gezahlten Ankaufspreis als empfangenes 
zinsfreies Darlehn durch Schuldſchein anzuer⸗ 
keunen und bis zum 15. September 1905 zurückzu⸗ 
zahlen haben. Die Strohlieferung iſt 6 Kaufleuten 
aus Brieſen und Schönſee übertragen, welche ſich 
verpflichtet haben, Stroh beſter Güte für hüchſtens 
2.90 Mk. für den Zentner zu liefern. Das Futter⸗ 
ſtroh muß bis Ende Februar von den Lieferanten 
abgeholt werden. — Bei der Treibjagd in Nielub 
wurden 101 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke — 
bracht. Herr Förſter Lobi wurde mit 21 Haſen 
und einem Fuchs Jaadkönig. : i 

t Eulm, 23. Dezember. (Verſchiedenes) Die 
frühere Kaſerne, jetzige Villa Albert, iſt vom 
Zimmermeiſter Schulz für 40000 Mk. an die 
Stadt verkauft. Der vor dem Haufe gelegene 
Platz wird zu Straßenregulierungszwecken ge⸗ 
braucht, Das Gebäude fol zu einer Mädchen⸗ 

Die in derſelben 
a nebſt Geſchäftsarnndſtück 


ſchule Verwendung finden. 
Straße belegene Bin 


überwältigt. Die Verluſte waren ſchwer. — Ju 
der Oranjekolonie überfielen am 20. plötzlich 800 
Buren unter M. Botha die Vorhut des Oberſten 
Damaut und beſetzten eine Kopfe. Damant ver⸗ 
trieb ſie aus ihrer Stellung. Die Verluſte ſind 
jedoch ſchwer. Damant wurde ſchwer verwundet. 
2 Offiziere, 20 Mann find todt, 3 Offiziere, 14 
Mann verwundet. Oberſt Remington nahm die 
Verfolgung auf. Die Buren ließen 6 Todte zurück. 
Remington nahm den Kommandauten Kegter ge⸗ 
fangen. Den Buren wurde die Mitnahme ihrer 
Todten geſtattet. 

Liverpool, 24. Dezember. Eine in dem 
Tunnel der Liverpooler elektriſchen Bahn 
aufgeſtapelte Menge Bahuſchwellen fing geſtern 
Abend Feuer. Der Tunnel glich bald einem 
praſſeluden Gluthofen. In den mit er⸗ 
ſtickenden Dämpfen augefüllten Tunnel fuhr 
ein mit Paſſagieren dicht beſetzter Zug hin⸗ 
ein. Man glaubt, daß noch ein zweiter Zug 
in die Kataſtrophe verwickelt iſt. Bisher 
wurden 6 Leichen hirausgezogen. Um 1% 
Uhr früh wurde das Feuer gelöſcht. Zwei 
leere Züge, die auf dem Nebengeleiſe ſtanden, 
verbrannten. Die Bahnſtation wurde zum 
größten Theile zerſtört. 

New⸗York, 24. Dezember. Eine Depeſche 
des „New⸗York Herald“ berichtet aus 
Buenos-Aires, daß ein ſtarker Volkshaufe 
unter den Rufen: „Nieder mit Chile“ die 
chileniſche Geſandtſchaft angegriffen habe, er 
ſei jedoch, ehe er Schaden anrichten konnte, 
zurückgetrieben worden. 

Verantwortiſch Fiir den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 


124. Dez. 123. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten v. Naſſa 216—10 216 00 
Warſchau 8 Tage 215—75 — 


zur Weihnachtszeit ſolche Geſuche vor vier⸗ 
zehn Tagen kaum auf Beſcheidung hoffen. 
Bemerkt ſei, daß gerade zu Weihnachten vom 
Kaiſer und von der Kaiſerin viel verſchenkt 
wird, ſowohl an Geld, wie an Büchern, 
Nähmaſchinen und ſonſtigen Gegenſtänden. 
(Der goldene Sonntag in der Reichs⸗ 
hanptſtadt.] Aus Berlin wird gemeldet, daß 
der „goldene Sonntag“ den Geſchäftslenten im all⸗ 
gemeinen endlich einen guten Umſatz gebracht hat. 
Schon am Vormittag herrſchte überall reger Ver⸗ 
kehr; namentlich das Publikum aus der weiteren 
Umgebung benutzte dieſe Stunden zu Einkäufen. 
Früher wie ſonſt begann auch am Nachmittag ein 
lebhafteres Geſchäft; das günſtigere Wetter hatte 
das Publikum ſchon früher herausgelockt. Das 
Hauptleben entwickelte ſich wieder zwiſchen 4 und 
7 Uhr, wo in den Verkehrszentren und nament⸗ 
lich in der Leipzigerſtraße ein wahrhaft beängſti⸗ 
gendes Gewühl herrſchte. Die Kaufluſt blieb dann 
rege bis zum Schluß der Geſchäfte, der ſich unter 
dem recht milden Auge des Geſetzes in einzelnen 
Geſchäften bis gegen 9 Uhr hinzog. Sehr zu⸗ 
frieden find die Mehl⸗ und Kolonialwaarenhänd⸗ 
ler; ſelten iſt wohl an einem goldenen Sonntag 
ſoviel „zum Kuchenbacken“ eingekauft worden, wie 
vorgeſtern. Die gegen das Vorjahr weſentlich zu⸗ 
rückgegangenen Preiſe der Zuthaten begüuſtigten 
noch beſonders den Maſſenumſatz in dieſen Wgaren. 
— Zahlreich ſind auf dem diesjährigen Chriſt⸗ 
banmmarkte beſonders die Tannen. Wahrſchein⸗ 
lich als „Sezeſſionsweihnachtsbäume“ wurden hier 
und da Kiefern in den Handel gebracht. — Am 
goldenen Sonntag erreichte die Zahl der verkauf⸗ 
ten Fahrſcheine im Bereiche der Großen Berliner 
Straßenbahn 580680, während fie am „ſilbernen 
Sonntag“ ſogar 790000 betragen hat. = 
(Weihnachtsgeſchenke der Könige.) 
Der freigebigſte Herrſcher inbezug auf Weih⸗ 
nachtsgeſchenke iſt zweifellos der Zar. Auch 
das beſcheidenſte Mitglied feines Haushalts 
erhält ein ſchönes Geſchenk in Form einer 
Diamant⸗Kravatteunadel oder etwas Aehn⸗ Er 
liches. Sein Geſchenk für die Zarin ift ſtets] Oeſterreichiſche Bintiwien . 1 85 30 
Brei e Konſols 3 % 


wieder geſorgt, daß den armen Kindern, die hier 
beſonders zahlreich find, ſowie deu tleinen der Klein⸗ 
kinderbewahrauſtalt ein Weihnachtsbaum ſtrahlte. 
Der Vaterländiſche Frauenverein hatte wie ſchon 
in jedem Jahre das Liebeswerk unternommen, um 
dafür durch die freudigen Geſichter und die dank⸗ 
baren Blicke der Kleinen belohnt zu werden; 120 
ſolcher Armer konnten beſchenkt werden. Der 
Pfarrer der St. Georgengemeinde Herr Heuer 
leitete die kleine Feier, zu deren Verſchönerung von 
Kindern ein Feſtſpiel aufgeführt wurde. In ſtum⸗ 
mer unterdrückter Freude oder auch mit lautem 
Jubel nahmen die Beſchenkten die Chriſtgaben, 
nützliche Gegenſtände und auch die begehrten Weih⸗ 
nachtsſüßigkeiten, in Empfang, um daun froh und 
beglückt nach Hauſe heimzukehren ). 

— (Weihnachtsſpenden.) Die Ziuſen des 
Maurermeiſter Poeſch'ſchen Legates ſind heute au 
bedürftige Bürger und Hospitaliten zur Vertheilung 
gekommen. x 

— Bergnügungsprognramm der Weih⸗ 
nact3feiertage.) An beiden Feiertagen finden 
im Artushofe Konzerte von der Kapelle unſerer 
6ler und im Schützenhauſe Spezialitätenvor⸗ 
ſtellungen ſtatt. Auch am fogenanuten dritten 
Feiertag tritt das Spezialitäten⸗Euſemble auf. Im 
Café Kaiſerkrone iſt an den beiden Feiertagen 
nachmittags und abends Freikonzert. Die ſonn⸗ 
und feiertäglichen Promenadenkonzerte fallen für 
die Weihnachtsfeiertage wegen des ungünſtigen 
Wetters aus. Es iſt wohl kaum noch darauf zu 
rechnen, daß das trübe und feuchte Wetter noch 
zum Beſſeren umſchlägt. Auch der kritiſche Tag 
erſter Orduung, den Falb für den erſten Weih⸗ 
uachtsfeiertag angekündigt hat, wird einen ſolchen 
Umſchlag kaum bringen. 2: 

— (Die Linie der projektirten Klein⸗ 
bahn Thorn⸗Scharnau) iſt auch in dem Be⸗ 
bauungsplan für Weißhof berückſichtigt, welcher in 
der letzten Stadtverorduetenſitzung genehmigt wurde. 
Zwiſchen Weißhof und Culmer Vorſtadt führt die 
Kleinbahnlinie durch. Bei Weißhof iſt ein Bahn⸗ 
hof vorgeſehen. 

— Auf dem Weihnachtsmarkt), der heute 
nach achttägiger Dauer zu Eude geht, iſt der Ver⸗ 
kehr an den letzten Tagen ein recht lebhafter ge⸗ 
weſen. Die Weihnachtsbäume find vollſtändig aus⸗ 
verkauft worden und für die letzten Exemplare 
forderte man recht hohe Preiſe. Noch mehr wie 
in den Vorfahren zeigte ſich in dieſem Jahre im 
Weihnachtsverkehr die Neigung der Käufer, zu 
Weihnachtsgeſchenken billige Sachen einzukaufen, 
was ſich wohl aus der Gedrücktheit der ganzen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe erklärt. 

— (Neuer Signalmaſt.) Die königliche 
Waſſerbauverwaltung hat geſtern am Schankhauſe 
einen neuen Hochwaſſer⸗Signalmaſt aufſtellen laſſen. 
Der Maſt, aus kernigem Holz gefertigt, iſt im⸗ 
prägnirt und wird zum Sommer mit wetterfeſter 
Oelfarbe geſtrichen werden. 

— (Wegen Sittlichkeitsverbrechens) 
wurde heute der Eiſenbahnſchaffuer Franz Kampf 
von hier durch Herrn Polizeiinſpektor Zelz ver⸗ 


bat Herr Schulz für 40000 Mk. an Herrn Maurer- 

1 meiſter Frucht verkauft. Herr Zimmermeiſter 
Schilling hat ſein am Bahnhofe gelegenes Haus- 
grundſtück nebſt Zimmerplatz für 20000 Mk. au 
die Stadt verkauft. — Große Mengen Eis werden 
von der Höcherl⸗Brauerei gebraucht. Viele Fubhr⸗ 
werke ſind beſchäftigt, den Eisbedarf zu decken. 
Das Eis ift jedoch noch nicht ſtark. — Die Ge- 
ſchäftslente haben ſchon ſeit Jahren nicht ein der⸗ 
artig u Weihnachtsgeſchäft gemacht als in 
dieſem Jahre. x 

t Graudenz, 23. Dezember. (Niederlaſſung von 
Rentiers und penſionirten Beamten. Kinderkrank⸗ 
heiten.) In den letzten Jahren hahen ſich in 
unſerer Stadt viele Rentiers und penfionirte Be⸗ 
amte niedergelaſſen. So wohnen bier jetzt 15 
penſionirte Lehrer. Wie in Bromberg wird auch 
hier daran gedacht, einen Verein peuſionirter 
Lehrer ins Leben zu rufen. — In der Umgegend 
iſt die Sterblichkeit unter den Kindern groß. An 
Diphtherie ſind in wenigen Wochen einem Schuh⸗ 
macher von 6 Kindern 5 geftorben. 

Graudenz, 20. Dezember. (Eine Verſammlung 
alter Herren des Koburger L. 0) (Landsmaun⸗ 
ſchaften) tagte am Freitage im, Deutſchen Hauſe“ 
zu Grandenz; es wurde die Begründung eines 
„A. H.-Verbandes“ fiir den ſüdlichen Theil Weſt⸗ 
preußens mit dem Vororte Graudenz beſchloſſen. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Dr. med. Boldt, 
praktiſcher Arzt in Schwetz, gewählt. 

Flatow, 20. Dezember. (Bürgermeiſterwahl.) 
In der geſtrigen Stadtverorduetenſitzung wurde 
Herr Bürgermeiſter Löhrke für die dritte Amts⸗ 
periode nunmehr auf Lebenszeit als Bürgermeiſter 
einſtimmig gewählt. g 

Marienwerder, 21. Dezember. (Zur Errichtung 
eines zweiten weſtpreußiſchen bakterſologiſchen Ju⸗ 
ſtitnts in Marienwerder) ſchreiben die „Neuen 
Weſtpr. Mitth.“: Der Herr Miniſter hat geneh- 
migt, daß im hieſigen Regierungsgebände ein 
Zimmer zu dieſem Zweck eingerichtet und mit den 
erforderlichen Juſtrumenten ausgeſtattet wird; 
der Umbau iſt ſchon in Angriff genommen, doch 
werden noch einige weitere nähere Beſtimmungen 
des Herrn Miniſters erwartet. Der hieſige Kreis⸗ 
arzt iſt als leitender Arzt der bakteriologiſchen 
Station vorgeſehen. Die Einrichtung noch weiterer 
derartiger Stationen in anderen Kreisſtädten iſt 
für ſpätere Zeit wahrſcheinlich; es würde ſtets der 
betreffende Kreisarzt mit der Leitung der Station 
betraut werden. 


Lokalnachrichten. 

} Thorn, 24. Dezember 1901. 
— (Zum Weihnachtsfeſt.) Das lieblichſte 
Feſt der Chriſtenheit, das Geburtsfeſt des Heilands, 
1 iſt da! Glockenklang und Lichterglanz, Kinderjubel 
und fröhliche Geſichter allüberall, wohin wir 
N ſchauen! Ueberall? Leider nein, denn die Zeit iſt 
ſchwer. Die ungünſtige wirthſchaftliche Konjunktur 
laſtet auf weiten Kreiſen der Bevölkerung und die 
Arbeitsgelegenheit iſt knayp geworden. Gar viele 


ein Gegenſtand ſorgfältiger Ueberlegung. Ein i 3 lo |: 
Jahr find es Schmuckſachen, dann Bücher Breu 5 en 9% % : de 180 = 
u. ſ. w., während die Kinder Naſchwerk und ode che Teichen 35%, 90 40 90 50 
Spielzeug, das beſonders in Paris beſtellt] Deut che Reichsauleihe 3 % [101-00 100 90 
wird, erhalten. Außerdem verſchenkt der ee 87 50 | 87 60 
Zar 5000 Kiſten feinſter Zigarren, die zu Posener ffandbrick 60 8 98 60 90 60 
dem Zweck von einem Havanahaus ange⸗ eee z ein 25 

fertigt werden, und auch König Eduard VII. olniſche Pfandbriefe 4/¼%ů 97 6097 50 
hat immer davon erhalten. Königin 1 — au * 255 . = = 10 
Wilhelmina, die ſehr geſchickt mit der Nadel] Ftalieniſghe te 94˙4% 79 25 

ift, zieht es vor, ihren Verwandten zu Weih⸗ Dieren. Konngandit⸗Auth ue 180 00 18050 


N Diskon. Kommaudit⸗Auth 
nachten Handarbeiten zu ſchenken, und] Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 190-80 190 —50 
Königin Viktoria erhielt jedes Jahr eine 


Harpener Bergw.⸗ Aktien .. 159 75 159 —75 


Hände feiern, die gern ſchaffen möchten, weil daheim tet. 5 8 „gift 510 1855 — 
Weih und Kind auf den Verdienft des Mannes —.— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ ſolche Gabe von ihr. Der Großherzog von e 185 —10 85—00 
ängſtlich harren. Die Anſprüche des Magens laſſen] wahrſam wurden 6 Perſouen genommen. Mecklenburg⸗Schwerin ſendet jedes Jahr zu Thorner Stadtauleihe 3½ % = . 


Weihnachten eine große Gänſeleberpaſtete 
nach Windſor, der König von Griechenland 
eine Kiſte Wein; letzterer erhält als Gegen⸗ 
gabe einen Plumpudding oder einige Bände 
der neueſten engliſchen Romanlitteratur, die 
er leidenſchaftlich gern lieſt. Auch Thiere 
werden von den Herrſchern gern zu Weih⸗ 
nachten verſchenkt. Ein Nudel Hirſche iſt 
keine ungewöhnliche Gabe des Zaren für 
ſeine Miniſter, der König von Spanien 
ſchenkte ſeiner Mutter vor zwei Jahren einen 
weißen Auerochs, und das letzte Weihnachts⸗ 
geſchenk König Humberts für die Königin 

Margherita war ein prächtiger Neufund| Hamburg, 23. Dezember. Rüböl ſtetig. loko 57. 
länder. Der Sultan ſchenkt zur Weihnachts⸗— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
zeit allen feinen europäiſchen Freunden eine ſſtill. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
große und prächtig verzierte Kiſte mit den Zrübe, 
ſchönſten Süßigkeiten. Dieſe werden von des 
Sultaus eigenem Zuckerbäcker in Konſtauti⸗ 
nopel zubereitet und in jede Kiſte wird ein 
beſonderes für den Empfänger geeignetes 
Geſchenk gelegt. König Oskars Geſchenke 
für ſeine Freunde ſind immer ſehr ſorgfältig 
ausgewählt und jede Weihnachtsgabe iſt von 
einem reizend geſchriebenen Brief und einigen 
paſſenden Verſen begleitet. 


Neueſte Nachrichten. 

Gumbinnen, 24. Dezember. Das „Berl. 
Tabl.“ meldet von hier, Major Ziermann 
vom Stabe des 11. Dragouer⸗Regiments, 
der Vorſitzende des Kriegsgerichtsprozeſſes im 
Falle Kroſigk, iſt zur Dispoſition geſtellt 
und zum Pferdevormuſterungskommiſſar er⸗ 
naunt worden. 


— (Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt 
ein gelbes Bortemonnaie mit Juhalt, ferner ein 
Taſchentuch. Näheres im Poliseiſekretariat. 

— Von der Weichfel.) Waſſerſtand der 
er bei Thorn am 24. Dezember früh 2,18 Mtr. 
über 0. 

Aus Warſchau wird von heute ein Waſſer⸗ 
ftand von 2,84 Mtr. We 2,67 ale 


nicht zurückdrängen und daneben wollen 

Heizung, Miethe und andere nothwendige Dinge 

fein, Aber Weihnachten ift ja⸗das weit der Liebe 

und ſo wird werkthätige Menſchenliebe in manches 

Haus, in dem es gar kalt, ſtill und traurig aus ⸗ 

N ſieht, wohlthuende Wärme und und herzerhebende 

1 FJeude. bineiutra eu, So mauce fcwere Roth 
s 2 x 1 ex, 

belebende Flamme der Hoffnung aufs mene entfacht 

werden. Mit der Neubelebung der Hoffnung aber 

iſt ſchon viel gewonnen. Auch die Zeit des Nieder⸗ 

N nen wird vorübergehen und Handel und 

N andel werden wieder aufblühen. Es iſt Weih⸗ 
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„Fill mil) 
Bank⸗Distont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. | 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 4 VER 0 

Berlin, 24. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 9 
30,60 Mk. Unia 59000 Liter, 50er loko —.— Mk. - 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 24. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 46 inländiſche, 114 ruſſiſche Waggons. 


1 Moder, 24. Dezember. (Weihnachtsfeier im Ge⸗ 
en 1 eee Le 
achten, die Winter 5 : vart mehrerer Mitglieder de emeinde⸗ 
ihren tiefiten Stand erreich Hab Beeren 5 vorſtandes und der Gemeindevertretung eine erhe⸗ 
an wieder täglich höher am Sorisont, bis ihr 75 Feier im Gemeindekrankenhauſe ſtatt. Nach 
wärmender Strahl das Eis bricht und Gräſer und Liedege meuſamen Geſang der erſten Strobhe des 
Kräuter gervorlockt aus dem aufgelhauten Boden.] Arendt ine iſt der Tag hielt Herr Pfarrer 
bis der Lenz wieder einzieht ins Land. Schon Kranken name Weihnacht anſprache, die den 
unsere geiduſſchen Allvordern begingen das Son Herr Ge 2 15 u Herzen ging. Darauf ſprach 
N beeuwendfeſt mit ranſchender Fröhlichkeit als den] Anna in Dr et Falkenberg der Schwefter 
1 Beginn des wieder erwachenden Lebens in der] meind nr ih 10 Bere ben Jauk der e 
Natur. Wie in der Natur, fo ift es auch im unſe aug, durch die ſie dent une nolle Aenlichterfitllung 
rem wirthſchaftlichen Leben: anf den Winter folgt 8 Achtun derne babe 81 mt au Auſehen 
| der Frühling, auf die ökonomiſche Depreſſion der ar e überreichte er l 
Aufſchwung. Allerdings folgt dem Herbſte auch i In’ unit” e Urtbinunn 
| der Wi l 3 [Namens der Gemeinde ein mit einer Widmung 
N er Winter und im wirthſchaftlichen Leben der verſehenes Werk „Spenglers Pilgerſtab“ N h 
Völker auf die fetten Jahre die mageren. Der pertheilte die Schw ſter di u ern N 
| Weiße wird rechtzeitig feine Scheuern füllen, um] Gaben, Fiir die di 6 „ ibr eingekanften 
auch einem langen und fireugen Winter gegen⸗ bocndt | 5 ie Gemeindevertretung die Mittel 
über gerüſtet zu fein, und er wird ſich bemühen, W illigt ha te, an die Kranken, denen man die 
in guten Jahren einen Riſckhalt zu gewinnen, der eihuachtöfvende anjehen kounte. Die ſchöne kurze 
ihm über ſchlechte Zeiten hinweghilft. Nicht jeder Feier war ein Lichtblick für die armen Leiden⸗ 
kaun es, aber gar Viele hätten es gekonnt und! den, 5 
baben es nicht gethan, weil fie ſorglos meinten Podgorz, 23. Dezb. (Eingemeindungsſache.) Am 
es 5 10 immer jo bleiben, ja es werde noch viel Sonnabend erſchienen in Piaske zwei Regierungs⸗ 
beſſer kommen. Dieſe Erwägung darf natürlich beamte aus Marienwerder, um in der Eingemein⸗ 
nicht von der Pflicht entbinden, da, wo Noth und dungs⸗ Angelegenheit einen Lokaltermin im Ber⸗ 
Elend ihren Einzug gehalten haben, lindernd und ner ichen Lokale abzuhalten, Herr Gemeindevor⸗ 
helfend einzugreifen. Es ziemt nicht dem | Feder Berner und eln Gemeindeperordneter hielten 
Ehriften, ſich auf den grauſamen Standpunkt zu den Herren längere Voriräge und baten ſchließlich, 
ftellen, den die Ameiſe in der Fabel der hungern⸗ dahin wirken zu wollen, daß Piaske als ſelbſtſtäu⸗ 
den und frierenden Grille gegenüber einnimmt: Oger Landort beſtehen bleibt, oder aber daftir 
Eh bien, dansez maintenant! Möge die Winterſon⸗ fade zu tragen, daß die Bewohner von Piaske 
wirlbede auch gleichzeitig eine Wende in unserer 1855 fie zu Podgorz „geſchlagen“ werden ſollten, 
lieben Leſerueaber untur bedeuten. Uunſeren Nach Alubhenng . eg . 
r win in grickli { " er Vorträge ſollen die Herren 
fröhliches Feſt! uſchen wir ein glückliches, Regierungsvertreter die Erklärung abgegeben 
ee haben, daß Piaske als ſelbſtändige Landgemeinde 
beſtehen bleiben wird, nur ſoll Piaske ein höheres 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Luft 1 ei ort 1 820 1 Uhr. 
ufttemperatur: rad Celſ. 2; 
Nebel. Wind: d def 5 15 x 
om 23. mittags bis 24. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur + 2 Grad Celſ. niedrigſte + — 0 Grad 
Celſtus. 
Donnerſtag den 26. Dezember 1901. 
2. Weihnachts feiertag. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Kandidat 
1 Kollekte für das ſtädtiſche Waiſen⸗ 


Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9½ Uhr: 
Goftesdienſt: Paſtor Wohlgemuth. 
Hamburg, 23. Dezember. Der „Hamb. Korreſp.“] Baptisten Kirche Heppnuerſtraße: Vorm BY, Uhr: 
meldet: An Bord des der Zevautelinie gehörenden] Predigtgottesdienſt. Prediger Burbulla. 
Dampfers „Ehios“ wurde eine Ratte aufgefunden, Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Prediger 


die an Peſt krepirt . er Dampfer wurde], Krüger. 
wß ! Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 


ſofort iſolirt, desinſizirt und unter Auſſicht des 
e Pfaxrer Endemann. Kollekte für die Diakoniſſen⸗ 


Der vorliegenden 2 
Runmer iſt ein Hafenarztes geſtellt. Perſonen find nicht erkrankt. 


A Wand. und Rotizfalender anf das Jahr Schulgeld au Bodoorz zahlen, womit fich Piaske 
‘ 1902, als ite Weihnachtsgabe, fiir ahr ſofort einperſtanden erklärte. Nach dieſem Be Köln, 23. Dezember. Erzbiſchof Simar empfing | Nation. 
902, als gewoh: 0 ae Fir Die ge. ſcheide ſoll der Gemeindevorſtand ſofort nene; geſtern, wie die Köln. Volt 1g, meldet, Die Yo * sg zu Balkan: Nachm. 2 Uhr: Pfarrer 
Endemann. 


ehr ieher der „Thorner Preſſe“ bei 
en . ſſe beigerügk feſſoren der kakholiſchen theologiſchen Fakultät ) 
Bonn, um ihnen mitzutheilen, daß auf feinen An⸗ Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes» 
trag der Papſt der genannten Fakultät das Recht] dienſt in Leibitſch: Pfarrer Lenz. Nach. 3 Uhr: 
der Doktorpromotion ertheilt habe. Gottesdienſt in Gr⸗Rogau: Derſelbe. 


Stuttgart, 24. Dezember. Die Finanz⸗ 25. Dezember: Sonm-Aufgang 8.13 Uhr 
kommiſſion nahm trotz des Widerſpruches des : Sonn-Unterg 47 Uhr. 


Miniſterpräſidenten mit 8 gegen 6 Stimmen Mond⸗Aufgaug 
Mond⸗Unterg. 


wie wir ſie in Podgorz haben. 
——.. —. ..———— 
Mannigfaltiges. 


Im Zivilkabinet des Kaiſers) 
herrſcht gegenwärtig eine ungemein rege 


Straßenlaternen beſtellt haben, und zwar ähnliche, 
(P. A.) 


— (Die Regierungsbezirke Marien- 
werder), Schleswig, Hannover, Lüneburg, Koblenz 
ſind bis auf weiteres für Notirungen forſtver⸗ 
ſorgungsberechtigter Anwärter 3 worden. 

—Haſen⸗ Schonzeit.) Den Beginn der 
Haſenſchonzeit für den Regierungsbezirk Marien⸗ 


werder hat der Bezirksausſchuß auf den 26. Jaunar Arbeitsthätigkeit : i ; 8 
N 1902 ind 13 beitsthätigkeit. Aus allen Theilen des den Antrag an, in welchem die Vorlegung = : 
| 8. Junta, Die Hafenjand läuft alſo mit dem Reiches laufen jetzt Eingaben zu vielen des Vertrages mit der Reichspoſtverwaltung a 
ß diefem ae eibuachtsfeiern) fanden auch in Tauſenden ein, in denen Erwachſene und betreffend die Einführung einheitlicher Poſt⸗ Mond⸗Aufgang 


Sabre in den ſtädtiſchen Anſtalten ſtatt. Kinder den Kaiſer um Erfüllung irgend werthzeichen zur nachträglichen Zuſtimmung Moud-Ilnterg. 


27. Dezember: Soun.⸗Aufgang i ? f 


1 D erhielt 0 j : N 1 2 br 5 s 
u die in Steen, geſtern Nachmittag 5 Uhr jene Armen, eines Lieblingwunſches bitten. All' Diegejder Stände verlangt wird. 
4 Kraukenhan bum und Kraukheit das Ehrlſtfeſt ini Geſuche werden regiſtriert, zumeiſt aber ee Chartres, 23. Dezember. Der Landwirth Briere. Mond-Alnfonnio 


der im April d. Js. in Corancez feine fünf Kinder Mond⸗Unter 
ermordet hat, iſt heute nach achttägiger Verhand⸗ 5 | 
; - Während der Weihnachtsfeier⸗ 0 


lung zum Tode verurtheilt worden. 
London, 23. Dezember. Kitchener meldet aus tage wird die „Thorner Preſſe“ 
uicht gedruckt. Die Ausgabe der nächſten 


Johannisburg vom 21.: General Spens berichtet: 
200 Mann berittene Jufanuterie wurden im Nummer erfolgt Freitag den 27. d. Mts 
abends. 


verſchiedenen Oberpräſidien zugeſtellt mit 
dem Auftrage, über die Bedürftigkeit und 
Würdigkeit des Bittſtellers von den Gemeinde⸗ 
behörden Gutachten einzuholen und dies dem 
Kabinet dann mitzutheilen. Durch die 
Erledigung des Inſtanzeuweges können gerade 


am e verleben müſſen, unter ſtrahleudem 
m ng um einbefheert Heute. Pint Nach⸗ 
Stift und um 4 dr war im Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
für das Waſſenha hr im Kinderheim zugleich auch 
auc die Kinder, Deen ie Eine cherung um 
and einen Baum Fehmileer mer „Eltern, ſtebende 


en zu laſſen. — Auch iu n, Welhnachtsfrende 


ie 9 N : 1 
Moden halte man Beginderlhudiſtrikt von 300 Buren und 40 be 


waffueten Eingeborenen angetroffen und zumtheil 


J 


| 
| 
I 


eee. 


Heute wurde uns ein Sohn 


Deufsch-Ftalienische 
Wein - Import - Gesellschaft. 
Preisliste für italienische Weine, 


Die nachfolgenden Preise verstehen sich inkl. Glas. 


Schühzenhaus, Thorn. 


Am J., 2. und 3. Weihnachtsfeiertage, abends 6 Uhr: 
Grosse 


2 Spojnlitüten Polſtelungen. 


x 
82 


a5 


Thorn, 24. Dezember 1901. 9 


Arthur Semrau 
und Fran Helene, — IR 


| 


Probe | ‚ Weisse und rothe Tisch- 


8 . . . ＋ 1 1 ; he 
Sanfjagung, ee . Streng dezentes Programm. 


Für die vielen Beweiſe 5 5 
herzlicher Theilnahme, ſowie BSS 
für die vielen Krauzſpeuden, Di 


Erſtklaſſige Künſtler. 0 - Er Erfiklnffigekünftler. 


Fräulein Hilda, ungarische Geſangs⸗, Tanz⸗ und Transformations⸗Akt. — 


1 ile roth 0,95 
n,, / arte en WEISS 1 0,05 


11 Hofraum, 


iusbeſondere aber für die ir 3 Marke Gloria extra „ß Loth 1,10 [Herr Fredy Sieg, Grotesk⸗Humoriſt. — Bollini-Trio, dreifaches Trapez. — 
troſtreichen Worte des Herrn WW ein n wdoth 1,25 ] Fräulein Yvo Yvonne, Kojtäm-Sonbrette. — Mifter Roodwell, Excentrie⸗ 
Pfarrer Stachowitz am ER 5 | *Perla d'Italia Seins 1.25 Er auf dem Hoch- und Einrade. — Fräulein Lilly Harrison, 
Grabe unſeres theueren Ente 8 5 > F a neigye 7 Inſtrumentaliſtin. 
chase preen ihren ieh A| 6 | Marke rler roh | 140 Eintrittspreiſe: rt gen Dr, eng 75 Br, 
Jgefühlteſten Dauk aus X Chianti, eine „e don 1,50 Spenſih 1 Mark, Sonlplap 60 Me im Vorverkauf unt im Schützenhauſe: 
— 5 8 Marke Hora tree roth 1,70 Sperrſitz ark, Saalpla 19. = 
er Uwe. Krutz 10 W I 9 See lesung donn 2,10 Die Direktion. 
n l 5 10 , sen ee voll 2,60 
11 ieee „„ ++ 8 
Kulzrlide m . 2 2.02 vo | 20 Ar ushof. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident] 13 Laerima Cristi bianco weiss | 2,80 
hat uns ermächtigt, den Handel - z m Pic n 5 7 1 
mit Papier und Neujahrskarten 14 Falerno Atte n r 5 —— Am 1. und 2. Weihnachts feiertag: 
am Sonntag vor Neujahr (29. 15 Falerno bianco . . weiss | 2,80 Zu Grosses — 
d. 25 10 5 für die Dauer von | — 2 
höchſtens Stunden freizugeben. 2 
Demzufolge wird der Handel mit Dessert- und Stärkungs- T ele di Onde er 
1 und . an 155 Weine. 
Mts. von 7—9 und von hr * Perla Sieili ; ı Li 2 
vormittags bis 7 Uhr abends ge 2 Be „„ Ya ni 230 von der 
ſtattet. » „ —* % Literfl. | 1,60 Kapelle des Jufauterie-Regiments von der Marpoit 
Thorn den 24. Dezember 1901. 99 es Literfl. 1,10 (8. Pomm.) Nr. 61 
9 2 1e 1 * 7 1 
Die Polizei⸗Verwaltung. 17 Fino dotee 2 5 „ RER N unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 
NN 18 ino dolce bianco Xtra 2,40 7 
Konkursverfahren. 19 Moscato 1 Zur Aufführung gelangt u. a.: 
Das Konkursverfahren über] 20 ee r ERHRIRT 3 „Fröhliche Weihnachten“. Grosses Tongemälde 3 Koedel. 
das Vermögen des Kanfmauns“ 21 Marsala sollt alt T „Christnacht“, „Weihnachtsfreuden“ u: s. 
en der iu dem Vergleiche 22 Marsala extra extra 8 a 3 6 5 . 3.— Anfang 8 Uhr.. Eintritt, "30 Big. 
termine vom 12. Oktober 1901] 23 Vino Vermouth di Torino 2, ſt 
dnech rechtskr Ne 24 | Vino Vermouth di Torino extra. 2,60 iegelei⸗Re aurant. 
ur re räftigen eſchlu 8 . 5 
vom 12. Oklober 1901 beſtätigt 25 Vino Vermouth Chinat o „ . 2,70 Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag, 


iſt, hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 18 Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwaugsvoll⸗ 
ſtreckung soll das in Stanis⸗ 
lawowo⸗Sluzewo belegene, im 
Grundbuche von Stauislawowo⸗ 
Sluzewo, in der Grundſteuer 
mutterrolle in Art. 11, in der 
Gebändeſteuerrolle unter Nr. 1, 
6 verzeichneten, zur Zeit der 
1 des Verſteigerungs⸗ 


ee — — ©. & D Gerechteſtraße 3. Gerechteſtraße 3 
L rafen ophän von orau erechteſtraße erechteſtr 8 
Wodzinski, 0 0 
9. des Grafen Leon von Wod- Thorn, z Br auereiausschank. 
zinski, neben dem Kaiserlichen Postamt. 
0. . A er Frenz von Wod- 
zinski, 


d. der Komteſſe Therese von 
Wodzinski in Sluzewo (Ruß⸗ 


land) 
eingetragene Grundſtück 


am 26. Februar 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
Das Grundſtück umfaßt 727 
ha, 10 a, 50 qm und beſteht zum 
weitaus größten Theile aus 


Die mit * versehenen Weinnamen sind zum susschiläsdkähren Ge- 
brauch für unsere Gesellschaft von dem Kaiserlichen Patentamt 
in Berlin geschützt. 


Niederlage bei 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstr. 26, 


THORN 


Pernsprecher 252. | 


nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich- Zoncert, 


von der Kapelle des Jufanterie- Regiments Nr. 21 von 
Borcke, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis pre pro Pe) Person 25 Pfg. 


Speifen und Geträuke in in reichhaltiger, 
billiger Auswahl. 


Restaurant zum Lämmchen 


Am 1. und 2. Feiertag: „Friſcher Auſtich von 
Coppernikus⸗ Brau“ aus der 
| und f. Bockbier Unions-Brausrei 


verbunden 


Großem Berliner Vock⸗Wurſt⸗ 


Es ladet ergebenſt ein 


Muſſage⸗Kuren. 


vorzüglicher und 


mit 


Albin Standarski. 


sehützenhaus, ocker. 


Holzung, ferner aus Acker, 
Wieſe, 2 Wohnhäuſern, Hof⸗ Senifenhafte und ſachgemäße Aus. 1. und 2. Weihuachtsfeiertage: 
raum und Hausgarten, Pferde⸗ übung derſelben. 


und Viehſtall, Wagenremiſe und 
Scheune mit 498 Mark jähr. 
lichem Nutzungswerth und 97,27 
Mark Grundſteuerreinrtreag. 
Thorn den 11. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


e En gegründet 


Reise- und Gehpelze 


für Damen und Herren, 


Pelzjoppen, Pelndecken, ‚Pelzmitzen. 


Grossartige Erfolge. 
eee erſter Autoritäten, 
ff. Referenzen 
auch von hieſigen Herten Aerzten. 


| Langjährige Praxis. 


0 Tanzhränzehen 


mit Marzipanverloſung ꝛc. 
Es ladet freundlichſt ein 
Anfang 4 Uhr. J. Birkner. 


Miethskontrakls- Formulare 


Zwangs verſteigerung. Umarbeitungen und Renovirungen Saison: 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ werden sauber ausgeführt. Bad Nauheim. 
f g der 8 Georg Wiener, Mieths- Hane 


Ber Band Blatt 148, zur 
eit der e des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks auf den 
Namen der Materialwaaren⸗ 
händler Martin und Marlanna 
eb. Ostrowska-Skrzypnik’jchen 
heleute eingetragene Grundſtſick 


am 10. März 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtſſck, beſtehend aus 
Wohnhaus nebſt abgeſondertem 
Stall, Waſchküche, Abtritt und 
Hintergebäude und 
Speicher, iſt 0,04,98 ha groß und 
hat einen i lber Nutzungs⸗ 
werth von 1245 Mark. 

Thorn den 3, Dezember 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend den 28. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei der Käthnerfrau EI. III O II. 
Martha Krause in Ottowitz: 


1 Wäſcheſpind und 
1 Nähmaſchine (beides nen) 
verſteigern. 
Klug, 


Gerichtsvollzicher in Thorn. 
R 0 i ch ß Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 


werde ich bei 
Zielinski in Schönwalde: 


moderner Facons, 
Muffen, Boas, Kolliers etc. 


in vorschiedenen Preislagen. 


Seffentlihe Verſteigerung. 3000 Mark 


Am Sonnabend den 28. d. Mts., 


hinter Laudſchaftsgelder geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Gut erhaltene ſchwarze Gehröcke, 
Beinkleider und Fracks werden zu 


vormittags 10 Uhr, 
dem Vorſchnitter 


1 Nühmaſchine, 1 Vertikow, kaufen geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
1 Sopha u. 2 Wandbilder ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


e verſteigern. 
Thorn den 24. Dezember 1901. 


Yin verteilt. 
Dr. med. Breisk 


Eine erſtſtellige Eine erſtſtellige Hypothek,“ sk = 
à 5%, auf einem ländlichen Grnud⸗ 
ſtück bei Thorn zu zediren gefucht, 
Augebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle bi dieſer Zeitug. 


6000 Mark, 


H., auf ein Sefchäftsgrumbftiid ſo⸗ 
fort geſucht. 
Brüderstr, 6. Auskunft geg. 30 Pf. Kan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ueberzieher mit Pelzfutter 4 zu 
verkaufen Brückenſtr. 16, 


„‚Sushälterin, 


40—50 Jahre, gebildete Frau mit 
geringeren Auſprüchen, von älterem 
„ alleiuſtehendem Herrn geſucht. Angeb. 
u. V. V. an die Geſchäftsſt. dieſer Atg. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraße 104. 

ardl. möbl. Zimmer mit Kabinet 

bill. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 

rdl. möbl. Vorderzimm. v. EN 48 
zu verm. Brückenſtr. 22, 1 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Augebote unter C. 12 


Eliſabethſtraße 5, I 


im Hauſe des Herrn Konditor Wiese. 


Cinen Schmiedegeiellen 
und 2 Lehrlinge ſtellt ein 
Rose, Schmiedemeiſter, 
Stewken bei Thorn. 
1> 2 möbl. Zimmer zu ver- 
miethen Strobandſtr. 11. 
r 
Fee möbl. Zimm. m. jep. Eing. bill. z. 
verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Y öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau. Wilhelmsplatz 6. 
E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Möbl. Zimm. CToppernikusſtr. 21, I. r. 
Möbl. Zimm. z. verm. . 47,111 
Möbl. Zimm. z. verm. Marienſtr. 9, I. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2, Etage, 1 5155 
ſtädtiſcher Markt — von ſofort 
zu vermiethen. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre-Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 


:Giara ng 


mietheu. 
Coppernikusſtr. Nr. 7 


Druck und Verlaa vou C. Dombrowski in Thorn. 


[Wohnung find vom 1. 


u. Zubehör von ſofort zu ver- 


mit Wee Kontrakt 
find zu haben. 


0. Dando an Buchdruckerel. 


Laden mit Wohnung, 
ferner die erſte Etage und kleine 
April zu 
vermiethen Culmerſtraße 13. 
1; herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh, ſowie Pferdeſt. berſetzungs⸗ 
halber ef od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart, Bacheſtraße 11 

Tenndl. Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche und Zubehör, zu verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 
Hine kleine Stube ſogleich A dere 

miethen Gerechteſtr. 9 

Groſter e zu dern 
Seglerſtraße 25. 


Lohmzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebend- 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. 
6. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Harzer © 
Kanuarienroller, 
, prachtvolle Tag⸗ und Licht⸗ 
fänger, mit ſchönen Touren, 


k. 
ee Markt 9, J. 


Handwerker-Verein. 


Dienſtag den 31. Dezember 
im Schützenhause: 


Shlbeſter⸗ Vergnügen 


beſtehend aus 
großem Kappenfeſt, 


Concert, Theater. 
23 Anfang 8 Uhr. 
Kappen ſind beim Eintritt zu haben. 
Eintrit für Mitglieder frei. 
Eingeführte 8 zahlen 50 Pf. Entree. 
r Vorſtand. 
Der or 


Hotel Mufenm, 


Am 1., 2. und 3. Weihnachtsftiertage, 
von 5 Uhr ab: 


Grosses 


Tanzvergnügen, 


Muſik-Kapelle Nr. 21, 
für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Um 1 Beſuch bittet 
A. Osmialowski. 


Viktorig⸗Garten. 


Am 1. und 2. Weihnachts⸗ 
feiertag: 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 


Wiener (alt, Mocker, 


Am 1. u. 2. Weihnagteftirrlagt, 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet N ein 
Wilhelm Klemp. 


Goldener Löwe-Mocker. 
Mittwoch den 1., Donnerſtag den 
2. Weihnachtsfeiertag: 
De Grossartiges ER 


Tanzvergnügen 


verbunden mit 
fappenabend und Damenüberraſchung. 
anfang 4 Uhr, Ende 12 Uhr. 
DIN adet freundlichſt ein 
der Läwenwirth. 


agua „Altona“, 


Kaſernenſtraße 46. 
Anm 1. und 2. Weihunditsfeieriag, 


von 4 


wozu ergebenſt 5 
G. Schwarz. 


Hohenzolern⸗Park 


Schießplatz. 
Für die Feſttage 


empfehle meine der Neuzeit ent⸗ 

ſprechend eingerichteten Lokalitäten 

nebſt großem Geſellſchaftsſaal zur 
gefälligen Benutzung. 


Ipeiſen u. Getränke 


in W Güte. 
. von Kalkstein. 


Mein Saal 


ift noch zu Kaiſers Geburtstag zu 

vergeben. Kurowski, Podgorz. 
möbl. Zimmer mit Klavierbeuntz⸗ 
u. Burſchengel. auf Wnuſch eg vo r 

Peuſion zu verm. Jakobsſtr. 9 


erloren 


5 „Abzugeben 
—. — erer 46. 


Entlaufen 


junge Aire dale Terrierhündin, 
Ihmarz mit gelben Abzeichen u. grauem 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbringer Belohnung. 
Oberleutnant von Volkmann, 
Thorn, Fiſcherſtr. 57. 


Täglicher Kalender. 


ch 
1901. 3 
8 8 aS a 
s SA SS & 
Dezbr. ——— 25 26 2728 
1902 29 3031! —-— —— 
Jauuar—— 12.3.4 
6 8 91011 
12 131415161718 
1920 212223 24 25 
26 27 2829 31 — 
Februar— —!——[(—[— 1 
8 4156 78 
9 101112131415 
161171801920 21022 
232425 26 27 28. 


Hierzu 2 Beilagen. 


* 


— 


deſſen Exiſtenz mich augenehm überraſchte, da 


Weihnachten. 


Weihnachten iſt's! O ſüßes Zauberwort, 
Von Taunenduft und Himmelsduft gewebt, 
Auf Glockenton und Jubelhymne ſchwebt 
Dein heil'ger Friedensgruß von Ort zu Ort. 


Es lauſcht die Welt, von Sorg und Gram bedrückt, 
Die Glaub' und Hoffnung beinah' ſchon verlernt 
Und von der Liebe zweifelnd ſich entfernt, 

Dem trauten Klang andächtig und entzückt. 


Ein Strahl von Himmelsſeliakeit erhellt 
Heut jeden dunklen, noch jo engen Raum, 
Und von dem lichtgeſchmückten Tannenbaum 
In jedes Herz ein milder Abglanz fällt. 


Weihnachten iſt's! Die Liebe hält bereit 

Auf's neue für die Menſchheit ihre Huld 

Ehriſt iſt geboren, er tilgt unſre Schuld — 

Willkommen uns, du guadenveiche Zeit! 
Margarethe Heinersdorff. 


FDD ————ç— ↄ—2—— 

D Culmſee, 22. Dezember. (Die Culmſeeer 
Begräbnißkaſſe für Lehrer der Kreiſe Thorn, Culm 
und Briefen), hielt heute im alten Schulhauſe 


unter Vorſitz des Lehrers Herrn Litwinski⸗Windak 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab. 
Nach Kenntnißnahme des Protokolls über die 


letzte Sitzung erftattete der Rendant, Herr Haupt⸗ 
lehrer Zelazuy⸗Culmſee, den Kaſſenbericht pro 


1900. Darnach betrug die Einnahme 450,92 Mk. 


die Ausgabe 755,86 Mk. Zu Kaſſenreviſoren 
as die Herren Budzynski, Piwowarski und 


Winkler gewählt. Die vorgelegten Kaſſenbücher 
und Beläge waren in muſterhafter Ordnung und 

cher Erinnerung keinen Anlaß. 
Dem Reudauten wurden daher auf Autrag der 
Kommiſſion vom Vorſitzenden und der Verſamm⸗ 
iung Eutlaſtung ertheilt. Im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
ſechs Mitglieder verſtorben, au deren 
Begräbnißgeld von 750 Mk. 
gezahlt wurde. Neuaufgenommen in den Verein 


gaben zu irgend wel 


ſind 
Siaterbliebene ein 


würden ſieben Mitglieder. Zurzeit beſitzt die Be⸗ 
gräbnißkaſſe ein Vermögen von 3420 Mk. das auf 


der Sparkaſſe ziusbar angelegt iſt. Zum Vorſitzen⸗ 
den wählte die Verſammlung Herrn Litwinski, 
der die Kaſſe bereits über 20 Jahre geleitet hat, 
ſtellvertretenden 
Schriftführer. Herrn Lehrer Piwowarski Culmſee 
neu. In der nächſten Generalverſammlung ſoll über 
die Erhöhung des Sterbegeldes Beſchluß gefaßt 
werden. Bisher zahlte die Begräbnißkaſſe 150 Mk. 
im Sterbefalle des Mannes und 75 Mk. im Ster⸗ 
befalle der Frau. An Mitgliedern zählt die Be⸗ 
grübuißkaſſe 101 mit vollem und 104 Mitglieder 


(Die Rohdeiſche Schul⸗ 
Haugelder⸗Augelegenheit.) Vor Jahresfriſt ſtellte 
ſich heraus, daß der Kreisſchnlinſpektor Rohde, 

darauf von bier nach Wiloslaw werdet 


einſtimmig wieder und zum 


mit halben Beitrag. 
Schönſee, 19. Dezember. 


vb 
Schulverbände 
den Schulen in Kolmausfeld, Richnau und Mlewo 


im Geſammtbetrage von etwa 10000 Mark in 
Empfaug genommen, aber nicht an die Bauunter⸗ 
nehmer abgeführt hatte. Die von den Behörden 
bei den geſchädigten Schulverbänden genährte 


Hoffnung, daß der Kultusminiſter den Fehlbetrag 


zur Zahlung aus der Stagtskaſſe anweiſen werde, 


hat fi 


1 — — — —— 
Wie der Oberlehrer zu einer 


Frau kam. 


Weihnachtserzählung von Fred Hood. 
(Nachdruck verboten.) 

„Wie ich alter Knabe noch zu einer Frau 
gekommen bin — das wollt ihr wiſſen? — 
Gut! ich will euch die Geſchichte erzählen. — 
Aber du, Franz, kannſt mir erſt noch eine 
von deinen dicken Zigarren mit dem roth⸗ 
goldenen Bande geben und du, Georg, wirſt 
ſo freundlich ſein, mir noch ein Glas Wein 
einzugießen. So — ich danke Dir — unn 
kann es losgehen.“ 

Der Oberlehrer lehnte ſich in das Sopha 
zurück, und paffte behaglich den Rauch e 
Zigarre in die Luft. 

„Uebrigens habt ihr gar keine Veran⸗ 

laſſung, mich einen alten Knaben zu neunen. 
Gewiß, ich habe ſchon meine 38 Jährlein auf 
dem Rücken, aber zum Heirathen war es 
doch noch nicht zu ſpät — wenn es auch ſpät 
genug war. Und dann, ich kaun es ehrlich 
ſagen, daß ich noch ebenſo hoffnungsfreudig 
in die Welt ſchaue wie ein nengebackener 
Ehemann von 28 Jahren. = 

Vor drei Jahren verbrachte ich meine 
Ferien am Rhein. Ich machte, wie es meine 
Gewohnheit iſt, weite Fußtouren; denn das 
erhält nun einmal Körper und Geiſt friſch 
und geſund. Ich habe nie viel davon ge⸗ 
halten, das Geld zum Doktor und Apotheker 
zu tragen. Dagegen hat — mein Schuhmacher 
ſchon ein kleines Vermögen an mir verdient. 
So wanderte ich auch eines Tages, mit einer 
dichten Staubſchicht bedeckt, das ammnihige 
Brohlthal hinab, und obwohl es ſchon zu 
dunkeln begann, war ich doch vom nächſten 
ll c eien noch ſoweit entfernt, daß ich ſchließ⸗ 

2 kleinen Eilmarſch begann, um noch 
vor Einbruch der Nacht an mein nächſtes 
Ziel zu kommen. Plötzlich ſah ich ein freund⸗ 
liches, ſauberes Dörfchen vor mir liegen, 


ch bisher nicht erfüllt. Ein Schulverband 


es auf meiner Touriſtenkarte nicht verzeichnet 
war. Ganz zu Anfang der Dorfſtraße, auf 


chulbau jelder für Neubauten an 


Mittwoch den 25. Dezember 1901. 


iſt inzwiſchen gerichtlich zur Befriedigung des 
Bauunternehmers verurtheilt worden. Der Kullus⸗ 
miniſter ſoll vor kurzem formelle Einwendungen 
gegen die von Rohde ertheilten Quittungen erhoben 
und Ermittelungen darüber veranlagt haben, ob 
es nicht möglich ſein wird, die Exſatzpflicht von 
den Schulverbänden bezw. vom Staat auf die⸗ 
jenigen abzuwälzen, welche die Zahlungen an Rohde 
gegen formell mangelhafte Quittungen geleiſtet 
haben. Dem Auſehen der Beamten muß „Diele 
Verzögerung der Angelegenheit ſchon ſchädlich 
ſein, da dadurch das Mißtrauen der Bevölkerung 
ſelbſt gegen höhere Stgatsbeamte direkt heraus ⸗ 
gefordert wird. Was würde man aber nicht jagen, 


wenn der Staat den in Ausſicht geſtellten Erſatz 


des Schadens ſchließlich wirklich ablehnen ſollte! 


-0- Graudenz, 22. Dezember. (Abſchiedsfeier.) 
Am Sonnabend fand hier eine Abſchiedsfeier ſtatt 
für den Direktor der G. Röthe'ſchen Buchdruckerei 
(Verlag des „Geſelligen“), Herrn Albert Broſchek: 
An der Feier nahmen theil das geſammte Perſonal 
der Buchdruckerei und die Redaktiousmitglieder 
des „Geſelligen“, ſowie der Vertreter des Ver ⸗ 
lages, Herr Stadtrath Veutzki und der Nachfolger 
des Scheidenden, Herr Stadtrath Tettenbhorn. Der 
Geſaugverein „Geſellige“ und die Kapelle des Re⸗ 
giments Nr. 176 verſchönten durch Vorträge die 
Feier, bei der in verſchiedenen Reden der Verdienſte 
des Herrn Broſchek gedacht und ihm als Andenken 
ein Tablean mit den Porträts derjenigen, die mit 
ihm und unter feiner Leitung im Geſchäftsbetriebe 
des „Geſelligen“ thätig geweſen, ſowie ein Ruhe⸗ 
jefjel überreicht wurden Herr Broſchek dankte bewegt 
für die ihm erwieſenen Ehrungen. 16 Jahre hat er 
dem ſchwierigen, mit einer vielſeitigen und aufrei· 
benden Thätigkeit verknüpften Buchdruckerei⸗Direk⸗ 
torpoſten ausgefüllt. Seiner Thätigkeit iſt es vor⸗ 
zugsweiſe zuzuſchreiben, daß es gelaug, die Stellung 
des „Geſelligen“ als Provinzialblatt gegenüber den 
Danziger alten und neueren Zeitungsgründungen 
bezw. erweiterungen zu behaupten. Als tüchtiger, 
fähiger Fachmann nahm Herr Broſcher theil au 
den Beſtrebungen zur Hebung des Buchdruck⸗ 
gewerbes im Reiche und in der Provinz, wobei 
er ſich von gemeinſamen Geſichtspunkten und 
kollegialen Empfindungen leiten ließ; er vertrat, wie 
namentlich auch bei der Zeitungspoſttariffrage, nicht 
den engherzigen, kurzſichtigen Standpunkt der 
ausſchließlichen Wahrnehmung eigener Juter⸗ 
eſſen, der oft zum Schaden desjeuigen anusſchlägt, 
der ihn am eifrigſten verficht. Wie es heißt, ge⸗ 
denkt Herr Broſchek einen größeren Zeitungsver⸗ 
log außerhalb der öſtlichen Provinzen zu über⸗ 
nehmen. 

Konitz, 20. Dezember. (Vom Kreistage.) Zwecks 

Ueberwindung der durch die Witterungsverhält⸗ 
niſſe der Jahre 1900 und 1901 verurſachten Erute⸗ 
ſchäden wurde ein aus Privatfonds augebotenes 
Darlehn von 15000 Mark vom Kreiſe ſelbſtſchuld⸗ 
neriſch übernommen. 
Schtlochau, 18. Dezember. (Erfroren aufgefunden) 
wurde der Tagelöhner Münchow aus Groß 
Karzeuburg im Graben der Chauſſee Baldenburg⸗ 
Groß⸗Karzenburg, der ſich auf dem Heimweg von 
einem Beſuche ſeines Sohnes niedergeſetzt hatte 
und eingeſchlafen war. 

t. Krone, 18. Dezember. (Der Tod einer Ein⸗ 
ſamen.) Schon ſeit der vorigen Woche hatten 
Mitbewohner bemerkt, daß das in der Königs⸗ 
ſtraße wohnende Fräulein Kautz aus Stranz, eine 


einer Bank vor einem weißgetiinchten Häuschen, 
ſaß ein altes Mütterchen, bei dem ich mich 
nach einem Logis erkundigte. „Der Krug“ 
wäre nicht für die feinen Stadtherren, meinte 
ſie, aber ich ſollte nur einmal bei den Jung⸗ 
fern Schmitz aufragen, die ſchon öfter Fremde 
aufgenommen hätten. 

Nach einigen Minuten ſtand ich vor einem 
kleinen, blumengeſchmückten Hauſe, das — 
wie mir die Alte erzählt hatte — von den 
beiden unverheiratheten Schweſtern bewohnt 
war, die je nach Neigung Gäſte aufnahmen 
oder abwieſen. Ich klopfte an, und eine 
ſaubere, jugendliche Frau von etwa dreißig 
Jahren öffnete mir die Thür. Sie bat mich, 
einzutreten; aber als ich mein Auliegen vor⸗ 
brachte, ſchüttelte ſie mit Bedauern den Kopf; 
ſie wären nicht recht darauf vorbereitet, ſie 
hätten in dieſem Sommer gar keine Gäſte 
aufgenommen — das Fremdenzimmer ſei auch 
nicht aufgeräumt u. ſ. w. Sie war jedoch 
ſehr freundlich, lud mich ein, ein wenig Platz 
zu nehmen und auszuruhen. Ich war ent⸗ 
ſchloſſen, mich nicht ſo ſchnell abweiſen zu 
laſſen, denn ich war ſehr müde. In dieſem 
Moment kam die Schweſter herein, die einige 
Jahre jünger ſein mochte. Wenigſteus ſchloß 
ich das aus ihrem lebhafteren Weſen und 
ihren roſig gefärbten Wangen. Ich trage 
zan noch einmal meinen Wuunſch vor, erzählte 
ihnen, daß ich ſchon einen weiten Weg zurück 
gelegt hätte, und schließlich gelang es mir, 
ihre Einwände zu beſiegen. 

Sie baten mich nun in der freundlichſten 
Weiſe, ihnen ein wenig Zeit zu laſſen, das 
Eſſen zu bereiten, und wenn ich nachher mit 
der bäuerlichen Einfachheit ihres Mahles und 
dem kleinen Stübchen vorlieb nehmen wolle, 
ſo wollten ſie alles thun, was in ihren 
Kräften ſtände. 

Ich war ſehr erfrent, dankte ihnen und 
ließ mir das Stübchen zeigen. Es lag im 
Obergeſchoß, enthielt ein Bett, einen Tiſch, 
einen Schrank, zwei Stühle, ein Sopha, die 
Waſchtoilette, einen kleinen Spiegel und ein 
paar alte Kupferſtiche. Nachdem ich mich ge⸗ 


ältere Dame, ihre Wohnung nicht verlaſſen hatte 
und die Thüren feſt verſchloſſen hielt. Als man 
geſtern die Wohnung gewaltſam öffnete, fand man 
die alte Dame auf dem Fußboden bewußtlos und 
blutüberſtrömt liegen. Offenbar war ſie vom 
Schlage gerührt worden und vom Stuhle gefallen, 
wobei ſie wahrſcheinlich auf ein Meſſer, das ſie 
in der Hand hielt, gefallen iſt und ſich dadurch eine 
bösartige Stichwunde am Schläfenbein dicht beim 
Auge zugezogen hat. In dieſer hilfloſen Lage hat 
fie mehrere Tage zugebracht. Durch die Bemühungen 
des Arztes gelang es, ſie noch auf kurze Zeit zum 
. 5 zu bringen, doch ſchon am Abend 
ſtarh ie. 

Elbing, 21. Dezember. (Stapellauf.) Heute 
Vormittag fand auf der Schichauwerft der Stapel⸗ 
lauf einer neu erbauten großen Dampffähre ſtatt. 
welche für den Verkehr zwiſchen Stralſund und 
Altefähre auf Nügen beſtimmt iſt. Zum Zwecke 
der Ablaſſung der Fahrzeuges von der Werft mußte 
vorher der Elbingfluß aufgebrochen werden. 

Danzig, 20. Dezember. (In der umfangreichen 
Konkursſache des Holzhändlers Pawlowski) iſt bis 
jetzt rund eine Million Mark an Forderungen ge⸗ 
prüft worden. Pawlowski und ſein Schwager 
Strauß, der inzwiſchen nach Oſtpreußen verzogen 
war und dort eine Brauerei gekauft hatte, befinden 
ſich nochin Haft. Gegen Strauß ſollen die Verdachts⸗ 
gründe, daß er ſich an betrügeriſchen Machenſchaften 
ſeines älteren Schwagers betheiligt hat, nicht be⸗ 
ſonders ſchwerwiegender Natur ſein. Die Haft iſt 
jedoch aufrecht erhalten worden, um etwaige Ver⸗ 
dunkelungen des Thatbeſtandes zu vermeiden. 

Danzig, 23. Dezember. (Opfer der Eifenbahn- 
kataſtrophe.) Das furchtbare Eiſenbahnunglülck 
bei Paderborn hat auch einer Danziger Familie 
durch den herben Verluſt eines lieben Augehörigen 
tiefe Trauer gebracht. Unſer früherer Mitbürger, 
Herr Kaufmann und Hüttenbeſitzer Eruſt Sommer⸗ 
feld hat bei dieſer heklagenswerthen Kataſtrophe 
ſein erſt 31 Jahre zählendes Leben verloren Herr 
Sommerfeld hat erſt vor wenigen Jahren Dauzig 
verlaſſen und erfreute ſich hier noch eines weiten 
Freundeskreiſes. Gleich feinem als Mitbilrger 
hier verdienſtvoll wirkenden älteren Bruder hul⸗ 
digte er dem Geiſt und Körper ſtärkenden Sport. 
Er gehörte dem Danziger Turn- und Fechtverein 
und dem Danziger Ruderverein als eifriges Mit⸗ 
glied an und war ein ſehr gewandter und euergi⸗ 
ſcher Turner, der auf vielen Turufeſten als Sieger 
hervorgegangen iſt. Beſonders ſchmerzlich be⸗ 
dauern neben feinen Angehörigen daher die hie⸗ 
ſigen Sportsfreunde das jähe tragiſche Geſchick 
dieſes kraftvoll blühenden Lebens. 

Königsberg, 17. Dezember. (Verſchiedeues.) Die 
Gründung eines Alkoholgegnerbundes iſt Sonntag 
im Sängerheim für unſere Stadt erfolgt. Dieſer 
Ortsverein ſchließt ſich der deutſchen Laudesgruppe 
des Alkoholgegnerbundes als Lokalverein an und 
iſt damit gleichzeitig auch ein Glied des interng⸗ 
tionalen Vereins zur Berämpfung des Alkohol⸗ 
genuſſes. Bei den Wahlen wurden die Herren 
Rechtsanwalt und Notar Mertius und praktiſcher 
Arzt Dr. med. Hoppe in den Vorſtaud gewählt; 
die Ergänzungswahlen ſollen in einer zweiten 
Verſammlung erfolgen, — Elektriſche Poſtwagen 
werden demnächſt hier eintreffen. In den Poſthof 
der Poſtſtraße führt ein Ausweichgeleiſe; auf 
dieſem ſollen eben die erwähnten Poſtwagen dem⸗ 
nächſt fahren und vor allen den Betrieb von und 


waschen und meine Kleidung vom Staube be- 
freit hatte, ging ich nun, in der Dämmerung 
einen kleinen Spaziergaug durch das Dorf 
zu machen. Ich wandelte durch die Alleen, 
welche von kleinen Bächen begleitet waren, 
vorüber an den kleinen Hütten mit raſtenden 
Frauen und fingenden Kindern. Bald hatte 
ich das ganze Dörfchen durchſchritten, das 
mir ſo feierlich und aumuthig vorkam wie 
eine Voſſiſche Idylle. 

Nach kaum einer Stunde war ich wieder 
zurück und fand den Tiſch bereits gedeckt. 
Ich bemerkte, daß die Frauen ihren Hausrock 
mit einem beſſeren Kleide vertauſcht hatten. 
Ich bildete mir nicht ein, daß es gerade 
meinetwegen geſchehen wäre, aber ich kann 
nicht leugnen, daß es mich angenehm be⸗ 
rührte. i 

Das ſchuell bereitete Mahl überraſchte 
mich. Es gab Nudelſuppe, Rinderbraten mit 
Gemüſe, Beefſteak mit jungen Schoten, ein 
Hühnchen, Salat, neue Karloffeln, eine ſüße 
Speiſe, Käſe, Obſt und einen guten Land⸗ 
wein. — Ich ſagte garnichts — ich wollte 
garnicht wiſſen, wie ſie das alles in ſo kurzer 
Friſt zuſtande gebracht hätten. Aber alles 
war vorzüglich, und ich glaube, niemals in 
meinem Leben mit ſoviel Appetit und Ver⸗ 
guügen geſpeiſt zu haben wie an dieſem 
Abend. Die Tafel war mit einem blendend 
weißen Tiſchtuche gedeckt, und in der Mitte 
deſſelben, zu beiden Seiten einer reich ge⸗ 
füllten ſilbernen Obſtſchale, ſtanden in etwas 
altväteriſchen Porzellauvaſen zwei ſchöne 
Bouquets von friſch geſchnittenen Blumen. 

Nachdem ich den Speiſen tapfer zuge⸗ 
ſprochen hatte, glaubte ich, doch ihnen ein 
Kompliment ſagen zu miüffen. 

„Die Blumen? — ach, die holen wir ja 
aus unſerem Garten. Er iſt nicht ſehr groß, 
aber enthält alles, was wir brauchen: Aepfel 
und Birnen, Pflaumen, Stachelbeeren, Salat 
und Schoten, Kürbiſſe, Mohrrüben, Roſen, 
Nelken — kurzum alles, was das Herz be- 
gehrt.“ 

„Wenn es Ihuen recht iſt, wollen wir 


1. Beilage zu Nr. 302 der „Thorner Preſſe“ 


nach den Bahnhöfen vermitteln. Die elektriſchen 
Poſiwagen ähneln in der Form den gewöhnlichen 
Straßenbahnwagen, ihr Betrieb wird ganz wie bei 
dieſen gehandhabt, und infolge des großen Raum⸗ 
iuhalts iſt es möglich, durch fie bedeutende 
Mengen von Packeten, Briefen, Druckſachen ꝛe. 
fortzuſchaffen. Mauche dieſer Poſtwagen beſitzen 
auch noch kleine Akkumulatoren, um dieſe über 
Stellen bewegen zu könnnen, über denen keine 
Kraftleitung liegt. Die Verhandlungen der Poſt ; 
behörde mit dem Magiſtrat iiber das Mitbennt⸗ 
zungsrecht der ſtädtiſchen Schienengeleiſe und die 
Verrechnung des elektriſchen Stromes ſind im 
Gauge. — Eine Blutthat iſt in der Nacht zum 
Freitag am Neuen Markt begangen worden. Der 
28 Jahre alte, unverheirathete Arbeiter Otto Mack 
paſſirte mit einem Mädchen den Platz, als plötzlich, 
ohne irgend welchen erkennbaren Grund ein Un⸗ 
bekannter, der Kleidung nach ein Matroſe, auf 
ihn zueilte und ihm von der Seite einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Hals verſetzte. Während Mack um 
Hilfe rufend zuſammenbrach, entlief der Thäter. 
Trotz ſofortiger eifriger Verfolgung ſeitens meh⸗ 


rerer Schutzleute kounte er nicht mehr eingeholt 


werden. Mack, der lebensgefährlich verletzt iſt, 
wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. — In der 
Hauplverſammlung des Oſtpreußiſchen konſervati⸗ 
ven Vereins wurde folgende Erklärung angenom- 
men: „Die Generalverſammlung des Oſtpreußiſchen 
Konferbativen Vereins ſpricht den verbündeten 
Regierungen ihre Befriedigung darüber aus, daß 
in dem nenen Zolltarifentwurf durch Erhöhung 
der Zollſätze auf den Schutz aller Produktions⸗ 
zweige Bedacht genommen wird. Die Verſammlung 
erachtet jedoch die für die wichtigſten Getreide. 
arten vorgeſchlagenen Sätze für zu niedrig und 
ſpricht die Erwartung aus, daß durch die Bera⸗ 
thungen des Reichstags unter Zuſtimmung des 
Bundesraths eine entſprechende Erhöhung der 
Zollſätze vorgenommen wird.“ 

Nöſſel, 20. Dezember. (Ein zweifacher Kindes⸗ 
mord) iſt auſcheinend in dem nahe gelegenen Gut 
Hohenthal verübt worden. Ein Juſtmann fiſchte 
dort, als er Waſſer für ſeine Familie aus dem 
Brunnen ſchöpfen wollte, die Leichen zweier Kinder, 
welche höchſt wahrſcheinlich gleich nach der Geburt 
in den Brunnen hineingeworfen find, heraus. Die 
Staatsanwaltſchaft in Bartenſtein iſt von dem 
grauſigen Fund benachrichtigt. 

Aus der Provinz Oſtpreußen, 21. Dezember. (Be⸗ 
fißveränderung.) Die Laudbank hat das dem ver⸗ 
ftorbenen Herrn von Reichel gehörige Rittergut 
Maldeuten für 1300000 Mk. angekauft. Zu Mal⸗ 
deuten gehören die Vorwerke Moosbruch, Zölpel, 
Eichwerder, Seegertswalde, Figgiken, Wilhelmshöh 
und Zölp. Das Rittergut Maldenten mit ſeinen 
Vorwerken iſt 1925 Hektar groß. 

Bromberg, 20. Dezember. (Einen ſchrecklichen 
Tod) erlitt das kleine Söhnchen eines hieſigen 
Dachdeckermeiſters. Die Mutter hatte heißes 


Waſſer bereitet und ſich dann aus der Küche ent⸗ 


fernt. Das Kind ging nun unbemerkt aus dem 
Zimmer nach der Küche, kippte den Keſſel um und 
verbrühte ſich derart, daß es bald darauf ſtarb. 

Bromberg, 21. Dezember. (Ernennung,) Der 
Gewerbeiunſpektor Tornier in Inowrazlaw iſt zum 
Gewerberath mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe 
rk age rglaw, 20 Dezember. (Verſchwundend i 
vor einigen Tagen der Eſienwdarenöändler Ban 
2... . —————— 
Ihnen den Garten nach dem Eſſen zeigen,“ 
ſetzte die jüngere der Damen hinzu, welche 
von der Schweſter „Martha“ genannt wurde. 

„Sie ſcheinen Ihr Häuschen und Ihren 
Garten ſehr lieb zu haben; — wohnen Sie 
denn ſchon lange hier?“ 

„Wir ſind in dieſem Hauſe aufgewachſen,“ 
belehrte mich Helene, die ältere der Schweſtern. 
„Vater iſt lange Jahre hier Pfarrer geweſen; 
als die Eltern geſtorben ſind, da haben uns 
die Leute für das Haus und das Gärtchen 
einige hundert Thaler geboten. Aber wir 
ſind doch darin geblieben; wir haben den 
Verkauf immer von Jahr zu Jahr verſchoben, 
da wir doch nicht wußten, wohin wir ſollten. 
Hier waren wir doch heimiſch.“ 

„Und hier werden wir auch bleiben, bis 
wir graue Haare haben,“ ſetzte Martha lachend 
hinzu. „Deun in der Stadt, da ſind wir ſo 
dumm und ſo unerfahren wie ein Küken, das 
aus dem Neſt genommen iſt.“ 

„Da Sie mit Ihrem friedlichen Leben hier 
offenbar zufrieden ſind, ſo wüßte ich auch 
nicht, was Sie veranlaſſen ſollte, die Scholle 
zu verlaſſen. Im übrigen — wo ſollten Sie 
es ſchöner finden, als hier am Rhein?“ 
„Oh, wir ſind ſchon weit fortgeweſen — 
in Holland, wo ein Onkel von uns wohnt. 
Sechs Monate war das Häuschen feſt ver⸗ 
ſchloſſen, und eine Bäuerin mußte den Garten 
und das Feld verſorgen. Ach, es war herr⸗ 
lich dort — am liebſten wären wir garnicht 
heimgekehrt. Aber ſchließlich, da kam doch 
das Heimweh — die Sehuſucht nach den 
Leuten, die wir tagaus, tagein vor uns ge⸗ 
ſehen, nach unſeren Hühnern und Enten, nach 
unſeren Blumen und den altmodiſchen Möbeln, 
die mir immer viel herrlicher vorkommen, 
an all die glänzenden Möbel der neuen 

eit. - 

So planderten die Schwestern immer weiter 
fort, und nach einer kleinen Stunde wußte 
ich ſo ziemlich alles, was die guten Seelen 
je erlebt, gedacht und empfunden hatten. 
Natürlich wurde ich ſchließlich auch redſelig. 
Ich mußte von Berlin erzählen, von dem 


kowski. Man permfaſſg⸗ daß er ſich nach Rußland 
gewendet hat, jedenfalls hat er ſeine Familie dort⸗ 
hin geſandt und von dort aus Konkurs angemeldet. 
Verſchiedene Grundbeſitzer und Geiſtliche der Um⸗ 
gegend ſollen geſchädigt fein, 5 

Janowitz, 20. Dezember. (Von einem Pferde er⸗ 
ſchlagen) wurde in Grochowiska ein Knabe. Der 
Knabe, der von ſeinem Herrn die Weiſung erhalten 
Hatte, die Pferde nicht eher in den Stall zu bringen, 
als bis er ſelbſt erſcheine, hatte trotzdem verſucht, 
ſie an der Kette in den Stall zu führen. Hierbei 
ſchenten die Pferde, und eines schlug aus und traf 
den Kuaben. 

„Poſen, 21, Dezember. (Poluiſche Vereins⸗ 
gründung.) Hier erfolgte die Bildung eines Vereins 
zum Schutze der polniſchen Sprache in den Bro- 
vinzen Poſen und Schleſien. 

Poſen, 23. Dezember. (Verſchiedenes.) Dem 
⸗Poſener Tageblatt“ zufolge iſt an hieſiger zu⸗ 
ſtändiger Stelle nichts davon bekannt, daß der 
kommandirende General des 5. Armeekorps von 
Stülpuagel das Kommando des 1. Armeekorps 
übernehmen ſolle. — Beſchlagnahmt wurde nach 
der „Poſt“ die Sonnabend⸗Nummer des polniſchen 
Zeitung „Der Oberſchleſier“ wegen augeblicher 
Beleidigung der Regierung und der Lehrer. — 
Das Projekt, die Weichſel mit der Warthe auf 
ruſſiſchem Territorium durch einen Kanal zu ver⸗ 
binden, dürfte in nicht zu lauger Zeit verwirklicht 
werden. Wie der „Kurher” berichtet, hat der 
Kammerherr Stanislaus v. Skarzyuski die mi⸗ 
niſterielle Genehmigung erhalten, die Vorarbeiten 
zu beginnen. 

Wreſchen, 19. Dezember. (Der vielgenannte 
Vikar Laskowski) hierſelbſt iſt von einem der 
Fürſten Czartoryski als Pfarrer in Konarzewo 
vorgeſchlagen worden. Konarzewo iſt fürſtlich Czar⸗ 
torhski'ſches Patronat. 

Aus der Provinz Poſen, 21. Dezember. (Ver⸗ 
urtheilung.) Der Wirth Stauislaus Lemanczyk 
aus Ruchowice bei Rakwitz hat beim Standesamt 
die Geburt eines Knaben angemeldet und die Ur⸗ 
kunde mit dem Namen Lemanezyk unterſchrieben. 
Aus dieſem Grunde wurde gegen L. ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet, weil ſich herausgeſtellt hat. daß 
der betreffende Wirth nicht Lemanczyk, ſondern 
Lehmann heißt. L. wurde deshalb vom Schöffen⸗ 
gericht zu Wollſtein zu 150 Mk. Geldſtrafe bezw. 
30 Tagen Gefäugniß verurtheilt. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 25. Dezember. 1884 Großes 
Erdbeben in Spanien. 1806 Gefecht bei Pultusk. 
1776 Sieg der Nordamerikaner unter Washington 
über die Engländer bei Trenton. 1745 Friede zu 
Dresden, in dem Maria Thereſia auf Schleſien 
nochmals verzichtet. 1742 * Charlotte von Stein 
zu Weimar. Goethes Freundin. 1700 * Leopold II. 
Fürſt v. Aubalt⸗Deſſau. Der Kriegsgenoſſe Friedrichs 
des Großen. 1601 * Ernſt der I. zu Altenburg. 
Der Stifter des gothaiſchen Geſamkhauſes. 1306 7 
Jacopone v. Todi zu Collazone. Einer der älteft. 
Verfaſſer vou geiſtlichen Liedern. 875 Kaiſer⸗Krö⸗ 
nung Karls II. zu Rom. 820 Ermordung Kaiſer 
Leos V. 799 Kaiſerkrönung Karls des Großen durch 
Papſt Leo III. 

26. Dezember. 1896 F Emil du Boys⸗Reymond 
zu Berlin. Hervorragender Phyſiolog. 1890 + 
Heinrich Schliemann zu Neapel. ZTrojaforicher. 
1805 Bahern und Württemberg werden Königreiche. 
1805 Friede zu Preßburg zwiſchen Napoleon J. und 
Franz II. 1769 * Eruſt Moritz Arndt zu Schoritz 
auf Rügen. Deutſcher Patriot. 1574 7 Charles 
Herzog von Guiſe, Kardinal von Lothringen zu 
Avignon. 1194 * Friedrich II. römiſch⸗deutſcher 
Kaiſer zu Jeſi. 1174 1 Herzog Friedrich der 
u der Gönner Walthers von der Vogel⸗ 
weide. 


Leben und Treiben in der Weltſtadt, von 
meinen Gebirgswandernugen, von meinen 
Schülern u. ſ. w. Inzwiſchen waren wir von 
der Tafel aufgeſtanden und nach dem Garten 
hinausgegangen. Martha nahm eine Lampe 
vom Tiſch, um ſie nach der Laube hinauszu⸗ 
tragen, während Helene noch eine Flaſche 
Wein und Kuchen mit hinausbrachte. 

Es war ein köſtlicher, erfriſchender Abend, 
und ich war in der denkbar beſten Stimmung. 
Ferien — ledig aller Pflicht — und in inniger 
Berührung mit der lieben Mutter Natur — 
was verlaugt ein geplagter Philologe denn 
mehr? Während Helene mit dem Aufbinden 
des wilden Weines an der Laube beſchäftigt 
war, ſpazierte ich mit Martha durch die 
Stachelbeerheckeun. Sie plauderte in ihrer 
munteren Weiſe fort, von ihrem Vater, der 
den Garten ſelbſt angelegt hatte, von der 
Mutter, die aus Holland hierhergekommen und 
hier an der Seite des Gatten ſobald heimiſch 
geworden — von der Klugheit der Hühner, 
die ſchon wüßten, um welche Zeit ſie das 
Futter brächte und ihr entgegengeraunt kämen 
— vom Schieferdach, welches reparirt werden 
müſſe, da es hindurchregne — vom Karo, 
der immer au der Kette bleibe, weil er alle 
Leute anfalle u. ſ. w. u. ſ. w. Ich will es 
euch nur geſtehen — die kleinen Sorgen des 
Mädchens kamen mir auch bereits ſehr wichtig 
und ſehr bedeutend vor, denn es war mir, 
als ob ich ſchon immer ein Glied dieſer Fa⸗ 
milie geweſen, obwohl ich erſt vor einigen 
Stunden hier eingekehrt war. 

Juzwiſchen war es ſchon recht ſpät ge⸗ 
worden. Ich ſagte den Damen gute Nacht 
und ging in jener friedlichen Stimmung, 
welche angenehme, ſchlichte Menschen in unſerer 
Seele hervorrufen, nach meinem Zimmer. 
Durch den Flur zog ein Duft friſchen Laubes 
— er kam aber nicht vom Garten herein. 
Um die Thür meines Zimmers war eine Gıtir- 
laude geführt. — Welch' ſinnige Aufmerkſam⸗ 
keit! Man betrachtet die Gäſte dieſes Hauſes, 
die man doch bei aller Gaſtlichkeit nicht ohne 
materielles Intereſſe bei ſich aufnahm, als 
liebe Freunde des Hauſes. Und doch wußten 
meine Wirthinnen, daß ich ſchon am nächſten 


27. Dezember. 1894 + Franz II. letzter König 


beider Sizilien. 1889 F Eduard Bendemann zu 
Düſſeldorf. Hervorragender Hiſtorienmaler. 1870 
Beginn der Beſchießung des Mont Avrou. 1842 * 
Fürſtin Auguſte Eugene von Urach. 1796 * Karl 
Friedrich von Steinmetz zu Eiſenach. Der Sieger 
von Nachod und Skalitz. 1717 Pius VI. zu Ceſe⸗ 
na. 1146 Kaiſer Konrad III. entſchließt ſich zur 
Theilname am zweiten Kreuzzuge. 


Thorn, 24. Dezember 1901. 

— (Ber ſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Ko⸗ 
picki in Schleuſenau⸗Bromberg iſt unter Eutlaſſung 
aus dem Juſtizdieuſte zur Rechtsauwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Konitz und dem Landgericht 
daſelbſt zugelaſſen. — Die Referendare Dr. jur. 
Heinrich Sachſenhaus und Haus Müller im Be⸗ 
zirk des Oberlandesgerichts Marienwerder find zu 
Gerichtsaſſeſſoren ernaunt worden. 

— (Die Sitte des Weihnachtsbaumes) 
kam in Europa zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts auf. Sie blieb jedoch damals auf die 
einfacheren Bürgerkreiſe beſchränkt, da ſie in den 
höheren Ständen nicht als vornehm galt. Ju 
Leipzig dagegen ſoll bereits um das Jahr 1765 
der Weichnachtsbaum bekannt geweſen ſein. In 
Hamburg iſt er, wie mau aus „Friedrich Perthes 
Leben“ von C. Perthes vernimmt, im Jahre 1796 
zu finden. In Dresden wurden im Jahre 1807 
die erſten Weihnachtsbäume verkauft, in Danzig 
wurde er im Jahre 1815 von den Offizieren des 
preußiſchen Heeres eingeführt, das damals ſoeben 
die bis dahin freie Stadt in Beſitz genommen 
hatte. Nach München wurde er erſt im Jahre 
1830 durch die Königin Karoline eingeführt. In 
demſelben Jahre taucht er auch in Ungarn auf, 
und im Jahre 1840 ward er durch die Herzogin 
Helene von Orleans, eine meckleuburgiſche Prin⸗ 
zeſſin, in Frankreich eingeführt. England erhielt 
ihn durch den Prinz⸗Gemahl der Königin Viktoria, 
Albert. Später wurde er dann über ganz Europa 
von Deutſchland aus eingeführt. Wann und wie 
dieſe Sitte in Dentſchland entſtanden iſt, iſt 
ſchwer zu ſagen, ſicher iſt nur, daß ihrer zuerſt im 
Jahre 1642 Erwähnung gethan wird in einem 
Büchlein des Straßburger Theologen Johann 
Konrad Daunhauer, der gegen dieſe Sitte in 
heftiger Weiſe eifert, indem er ſchreibt: „Unter 
anderen Lappalien, damit man die alte Weih⸗ 
nachtszeit oft mehr als mit Gottes Wort begehet, 
iſt auch der Weihnachten⸗ oder Tannenbaum, den 
man zu Hauſe aufrichtet, mit Puppen oder Zucker 
behängt und ihn nachher ſchütteln oder abblümen 
läßt. Wo die Gewohnheit hergekommen, weiß ich 
nicht; es iſt ein Kinderſpiel ....“ 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
verauſtaltet am 3. Feiertag im Saale des Viktoria⸗ 
gartens eine Weihnachtsbeſcheerung der Kinder 
von Vereinsmitgliederu. Eingeleitet wird die 
Feier durch ein Weihnachtsſtlick „Die Hirten von 
Bethlehem“ in drei Akten. Zwiſchen den einzelnen 
Akten werden lebende Bilder aufgeführt werden. 
Hierauf folgt eine kleine Anſprache an die Kinder 
und die Austheilung der Gaben. Die Aufführung 
nimmt pünktlich 7 Uhr abends ihren Anfang. 

— (Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich in 
der letzten Sitzung der Musketier Hermann Ge⸗ 
brauczek von der 7. Kompagnie Inftr.⸗Regts. 176 
wegen Fahnenflucht und Beſchädigung militäriſcher 
Sachen zu verantworten. N November 
morgens 6 Uhr entfernte er ſich aus der Kaſerne, 
um der ruſſiſchen Grenze zuzuwandern. Die Achſel⸗ 
klappen, Spiegel⸗ und Säbelhaken ſchnitt bezw. 
trennte er ab. Im Dorfe Balkau wurde er vom 
Gaſtwirth Gnosdz angeſprochen, in ſein Haus ges 
nommen und bewirthet. Als der Gaſtwirth G. 
erfuhr, daß Gebranczek deſertirt ſei und nach Ruß⸗ 
land wolle, redete er ihm zu, lieber zum Truppen⸗ 
theil zurückzukehren. Er verſprach ihm noch, zum 
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Tage wieder weiter wandern mußte. Und 
dann — das Zimmer ſah ja ganz verwandelt 
aus. Ueber den Tiſch war eine ſchön ge⸗ 
häkelte Decke gebreitet; vor dem Fenſter 
hingen friſche Gardinen, vor das Bett war 
ein kleiner Teppich gelegt. Das Stübchen 
war ſo traulich, ſo behaglich, alles ſo wohl 
georduet, ſo überlegt! Der Fremde ſollte auch 
die eine Nacht nicht empfinden, daß er bei 
fremden Leuten ſei. Die guten Seelen! 

Wie ich geſchlafen habe? köſtlich! Ich war 
ſchon früh wieder munter. Sie erwarteten 
mich auch ſchon. Beide ſtanden vor der Thür 
des Wohnzimmers, und während ſie mir ihr 
helles „Guten Morgen!“ zuriefen, ſahen ſie 
mir mit unverhohlenem Jutereſſe entgegen. 
Wie ich geſchlafen habe, ob mich der Hahn 
geweckt oder ob ich die Vögel habe ſingen 
hören. Ich machte ihnen mein Kompliment 
für ihre liebenswürdige Fürſorge. Und nun 
errötheten ſie beide wie Schulmädchen, denen 
man ein Lob ins Klaſſeubuch ſchreibt. 

Beim Kaffeetiſch ſchwatzten wir ſchon 
wieder von allem möglichen und unmög⸗ 
lichen. Und die Backwaare war ſo ſchmack⸗ 
haft und die rothgeſtreifte Kaffeedecke ſo ein⸗ 
ladend und der Kaffee ſo köſtlich duftend, als 
ob — ja, als ob das alles nach einem be⸗ 
ſonderen geheimnißvollen Rezept hergeſtellt 
wäre, das nur den beiden Schweſtern und 
niemand ſonſt in der Welt bekannt wäre. 

Unter dieſen Umftänden wäre es ja ein⸗ 
fach roh und rückſichtslos erſchienen, wenn 
ich ſchon wieder weitergewandert wäre. War⸗ 
um denn auch? Das zauberiſche Brohlthal 
konnte mich ſchon noch einen Tag feſſeln. 
Ich machte mit den Schweſtern eine tüchtige 
Wanderung in die Berge, und wir waren ſo 
fröhlich und aufgeräumt, wie es überhaupt 
nur ein paar Menſchenkinder ſein können, die 
keine Sorgen haben. Was ſoll ich euch des 
langen und breiten erzählen? Ich blieb 
einen zweiten Tag und einen dritten und 
schließlich eine ganze Woche, und vielleicht 
wäre ich noch einen Monat oder länger in 
dem gaſtlichen Häuschen geblieben, wenn 
nicht meine Ferien zu Eude geweſen wären. 
Jeden Tag war etwas anderes in Feld und 


geldwebel mitzukommen und ein gutes Wort für 
ihn einzulegen. Gebranezek ließ dic wirklich be⸗ 
reden und kehrte zurück, Dadurch erwirkte er ſich 
eine weſentlich mildere Strafe. Er wurde zu drei 
Monaten und drei Tagen Gefäugniß verurtheilt. 
— Der fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transportes und des Verlaſſeus des Platzes auf 
einem Kommando (8 146 des Militär⸗Straf⸗Geſetz⸗ 
buches) wurde der Kauonier Guſtav Falkeuberg 
von der 5. Batterie Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 
beſchuldigt, welcher zum hieſigen Arttllerie⸗Depot 
kommandirt iſt. Am Abend des 16. November 
kehrte derſelbe mit einem Wagen vom Geſchoß⸗ 
transport vom Fort Wilhelm der Große über 
Mocker zurück. Vor dem Krampitz ſchen Gaſthauſe 
hielt er und kehrte auf kurze Zeit ein. Als er 
weiter fuhr, kam ihm in der Nähe des „Goldenen 
Löwen“ ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn 


entgegen. Vorſchriftsmäßig wollte er nach rechts 
ausbiegen. Da bemerkte er aber, daß ſich das 


Geleiſe der Straßenbahn an dieſer Stelle gerade 
nach dieſer Seite wendet. Er riß die Pferde herum, 
konnte aber nicht mehr verhindern, daß die Deichſel 
in den Vorderperron des Motorwagens hineinfuhr 
und deuſelben zumtheil zertrümmerte. Ein Pferd 
des Artilleriefuhrwerks ſtürzte und wurde etwas 
beſchädigt. Der Gerichtshof war der Meinung, 
daß Falkenberg in der Dunkelheit die Biegung des 
Straßenbahngeleiſes nicht hat erkennen können und 
ſprach ihn von der Anklage der fahrläſſigen Ge⸗ 
fährdung eines Eiſenbahntransportes frei. Dagegen 
wurde er wegen Vergehens gegen 8 146 des Militär⸗ 
n zu 5 Tagen Mittelarreſt ver⸗ 
urtheilt. 

— (Thierſeuche.) Nach amtlicher Ermittelung 
und Feſtſtellung herrſchte Mitte dieſes Monats 
die Maul⸗ und Klaueuſeuche in Weſtpreußen nur 
auf einem Gehöft des Kreiſes Thorn, in Oſt⸗ 
vreußen und den benachbarten Provinzen gar⸗ 
nicht. Die Schweineſeuche herrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf 10 Gehöften in 6 Kreiſen, in Oſt⸗ 
preußen auf 109 Gehöften in 15 Kreiſen, in 
Pommern auf 31 Gehöiten in 12 Kreiſen, in Poſen 
auf 91 Gehöften in 19 Kreiſen. Neue Fälle von 
Pferderotz waren im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder einer und im Regierungsbezirk Königsberg 
zwei vorgekommen. 


M Lelbitſch, 23. Dezember. (Der hieſige Frauen⸗ 
verein) veranſtaltete auch in dieſem Jahre am 
geſtrigen Abend eine Chriſtbeſcheerung für arme 
Schulkinder und bedürftige Familien in recht 
würdiger Weiſe. In dem geräumigen Saale des 
Reſtaurateurs Herrn Marquardt lagen auf einem 
langen Tiſch die mannigfachen Geſchenke beſtehend 
in Kleidungsſtücken und Eßwaaren zur Verthei 
lung ſchon bereit. In der Mitte prangte ein 
großer, ſchön geſchmückter Weihnachtsbaum mit 
brennenden Lichtern. Die Kinder ſaugen unter 
der Leitung der Herren Lehrer Moſſakowski und 
Stern einige Lieder und trugen in Abwechſelung 
zu dieſer Feier paſſende Gedichte vor. Herr 
Pfarrer Lenz⸗Gramtſchen, welcher die Liebens⸗ 
würdigkeit beſaß, zu dieſer Beſcheerung auch zu 
erſcheinen, hielt eine lange und ſchöne Anſprache 
an die Auweſenden, insbeſondere an die Kinder, 
in der er dieſe zur Dankbarkeit für die ihnen durch 
die chriſtliche Nächſtenliebe am heutigen Abend 
zutheil werdenden Gaben ermahnte. Nach Ver⸗ 


theilung der Seicbenfe verließen ſowohl die Kinder 
Den Sag! ihre Angehörigen mit freudigen Herzen 


Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Dezember. (Kann 
ein Lehrer Gemeindevorſteher werden?) Dieſe 
Frage iſt in bejahendem Sinne gelöſt. Das Gut 
Eichenan und das in Rentengüter aufgetheilte 
Gut Wymyslowo wurden durch Kabinetsordre zu 
einer Landgemeinde mit dem Namen Eichenan 
vereinigt. Bei der unlängſt vorgenommenen Wahl 
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Garten zu thun und immer gab es eine 
wichtige Veranlaſſung, die Reiſe noch auf 
einige Stunden zu verſchieben. Man kannte 
mich bereits im ganzen Dörfchen als den 
„Oberlehrer aus Berlin“, und der Dorf⸗ 
jugend muß ich wohl als ein großes Thier 
vorgekommen fein, denn jedesmal, wenn ich 
ausging, ſtanden die Kinder in Scharen am 
Straßenrand, Maul und Augen weit auf⸗ 
ſperrend. 

Der Abſchied wurde mir recht ſchwer, und 
es ſchien, als ob mir und auch den Schweſtern 
mein Scheiden nicht gleichgiltig ſei. War ich 
doch bereits ein Stück ihres Haushaltes ge⸗ 
worden. 

Geradezu belnſtigend wirkte ihre Ver⸗ 
legenheit, als ich ſie um die Rechnung er⸗ 
ſuchte. Keine von beiden wollte ſich dieſer 
Arbeit unterziehen, gleichſam als wenn dieſe 
Abrechunng die Erinnerung an die ſchönen 
Tage beflecken könne. Und ſchließlich ſtellten 
fie wirklich eine imaginäre Rechnung auf, 
welche folgendermaßen lautete: 

8 Tage Koſt und Logis 

a 2 Mark = 16 Mark. 

Ich dankte mit geſchäftsmäßiger Gleich⸗ 
giltigkeit und bezahlte die 16,00 Mark. — 
Als ich aber zu Haus angelaugt war, da 
ſchrieb ich ihnen einen langen, langen Brief: 
was denn eigentlich daraus werden ſollte, 
wenn ſie in dieſer Weiſe wirthſchafteten; 
unter dieſen Umſtänden müſſe das Hotel 
Schmitz mit ſtarker Unterbilanz arbeiten 
uſw. Wenn ihnen an meiner Freundſchaft 
gelegen wäre, ſo möchten ſie mir eine ver⸗ 
nünftige Rechnung einſenden, wie man es 
von fo guten Wirthſchafterinnen erwarten 
könne. Darauf kam dann ein etwas dunkler 
Brief, daß der Schaden, denn ich in dem 
Häuschen angerichtet, ein ſo bedeutender ſei, 
daß ich ihn garnicht begleichen könne. 

Der Brief war von der Hand der älteren 


eines Gemeindevorſtehers wurde der Lehrer Mie⸗ 


fikowski mit allen gegen eine Stimme zum 
21 75 gewählt und von dem Herrn Landrat 
eſtätigt. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Dezember. (Ver⸗ 
haftung.) Der Mauxer Johann Kutſch aus Bal⸗ 
kan wurde heute verhaftet und dem Amtsgericht 
augerührt, da er verdächtig iſt, an feiner zwölf⸗ 
jährigen Stieftochter Roſalie Kroll ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen verübt zu haben. 


Großzmüttercheus Weihnachts⸗ 
Feier. 


Es ſaß ein greiſes Mitterlein 

Am heil'gen Abend friedumfangen 

In ſeinem Stübchen gauz allein 

Und blickte auf der Sterne Prongen. 
Das flimmerte am Himmelszelt 

So bell, jo hell — wie nie geſehen; 

Ihr war, als müßte durch die Welt 
Wohl nun das Kindchen Gottes gehen. — 


Die Kerzen an dem Weihnachtsbaum, 
Der ihres Stübchens Mitte ſchmückte, 
Durchflammten helle ſeibſt den Raum 
Des ſtillen Heims, das ſie beglückte. 
Ihr war, als ob der Jugendzeit 
Holdſelige Stunden kehrten wieder — 
Aus nebelgrauen Zeiten — weit — 
Erklangen fromme Weihnachtslieder. 


Sie ſchloß ihr Ang’ in ſel'ger Luſt 
Und ſummte leis, ſo betend leiſe, 
ieis Herz mit fang in ihrer Bruſt 

Der Kindheit heil'ge Weihnach!sweiſe. 

O, wie Erinu'rungsglück verſüßt 

Des Lebens Neige noch ſo labend!“ — 

Nun hatte ſie im Traum geküßt 

Ein Eugelein am Weihnachtsabend. — 

Arnold Holſte. 

— . — . —— . ů —˙··˙ — 


Zu dem Eiſenbahnunglück bei 
Altenbeken. 


Der amtliche Bericht über den ſchweren 
Eiſenbahuunfall wird am Moutag im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. Er lautet: D-Zug 31, der 
fahıplanmäßig Paderborn 11.45 Bm. verläßt, fuhr 
am 20. d. Mts. mit 3 Minuten Verſpätung durch 
die zwiſchen Paderborn und Altenbecken liegende 
Blockſtation Keimberg, deren Wärter vorſchrifts⸗ 
mäßig das Blockſignal hinter dem durchgefahrenen 
Zug auf Halt brachte und in dieſer Stellung blockte. 
D. Zug 31 überfuhr etwa in der Mitte zwiſchen der 
Blockſtation Keimberg und der folgenden Block⸗ 
ſtation Schierenberg, die als letzte Blockſtation vor 
dem Bahnhof Altenbecken liegt, ein Pferd, das 
herrenlos auf der Strecke umherlief, und erlitt 
dadurch, daß der unter die Räder der Lokomotive 
gerathene Pferdekadaver vor der Weiterfahrt ent⸗ 
ferut werden mußte, 15 Minuten Aufenthalt. Der 
Blockwärter in Keimberg, dem die Rückmeldung 
für den bei ihm durchgefahrenen D⸗Zug zu lange 
ausblieb und der glaubte, daß der Blockwärter 
in Schierenberg die Bedienung des Blockwerks ver⸗ 
geſſen hätte, erinnerte dieſen an die Blockbe⸗ 
dienung durch Wecker und Morſeſchreiber. Der 
Blockwärter in Schierenberg beachtete die für die 
Sicherung der Züge beſtehende einfache und klare 
Vorſchrifk, wonach die Entblockung des vorher 
liegenden Blockſignals erſt nach Vorbe fahrt des 
Buges erfolgen darf, nicht, er ging viermehr une 

egreiflicher Weiſe ohne weiteres auf die 
Anforderung ein, ftellte das für den vor⸗ 
5. u be 5 abgelänteten, und uorgemelbeten 
1 0 eue 0 a 
und bediente den Block. Dull en daz 


— — ́ꝙ——— — — — ——— 
Miether habe ſie überhaupt noch nicht ge⸗ 
habt. Die Arbeit wollte mir nicht recht ge⸗ 
fallen und ich ertappte mich häufig auf Ge⸗ 
danken, welche mit den Extemporalien meiner 
Schüler in gar keinem Zuſammenhange 
ſtanden. Ich dachte an Helenens mütterliche 
Fürforge und Marthas munteres Plaudern, 
an die ſilberne Schale, welche auf dem 
weißgedeckten Tiſche ſtand, und die allväteri⸗ 
ſchen Blumenvaſen zu beiden Seiten der⸗ 
ſelben. 

Und eines Tages that ich einen eutſchei⸗ 
denden Schritt. Ich fragte bei Helenen au, 
ob ſie mich auch Weihnachten bei ſich auf⸗ 
nehmen wollten, denn ich käme gern zu ihnen, 
um das Feſt mit ihnen zu feiern und — 
wenn es möglich ſei — den Schaden wieder 
gut zu machen, den ich in den Sommer⸗ 
ferien angerichtet. 

Und dann kam ein langer Brief voll herz⸗ 
. Freude und Hoffnung auf die 

öne Zukunft. 
> 805 kann euch nicht ſagen, mit welch 
freudiger Empfindung ich diesmal deu Weih⸗ 
nachtsferien entgegeuſah, mit welch freudiger 
Erwartung ich in den Eiſenbahnzug ſprang. 
Und wie wurde ich empfangen! wie ein 
König, der ſiegreich aus fremden Lauden 
zurückkehrt. 

Das war ein Weibnachtsfeſt! Zu all den 
Gaben, die auf dem Tiſche unter dem 
Tannenbaum aufgehäuft waren, wurde mir 
Martha, mein liebes, gutes Weib, beſchert 
— mein Weib, das mir mein Leben mit 
den ſchönſten Blüten geſchmückt hat. 

Das Hänschen, Garten und Feld haben 
wir an einen Gärtner verpachtet, denn 
Helene iſt mit uns in die Stadt gekommen. 
Wir hatten uus vou ihr nicht trennen können. 
Aber mit dem Gärtner haben wir ein Abs 
kommen getroffen; jeden Sommer verbringen 
wir vier Wochen in dem Häuschen und zwei 


Schweſter geſchrieben und berechtigte, obwohl Zimmer iſt er verpflichtet uns zu reſerviren. 


er mir nicht recht logiſch erſchien, zu mannig⸗ 
fachen Schlüſſen, 


Zu Haufe kam es mir jetzt recht ein⸗ 
ſam und ungemüthlich vor, und meine Wir⸗ ebenſo, 


thin behauptete, ſolch einen lannenhaften 


Seht ihr, fo habe ich „alter Knabe“ noch 
ein Weib bekommen — und euch alten 
Junggeſellen kann ich nur rathen, macht's 

aber ſeid vorſichtig, daß ihr bia 
Rechte findet. 
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Blockſignal in Keimberg entblockt und da⸗ 


rch der dortige Wärter in die Lage verſetzt, das 
. ſtellbar gewordene Signal für den nach ⸗ 
folgenden Perſonenzug 399 zu ziehen. Da auch 
der Zugführer des D⸗Zuges, entgegen einer 
Dienſtanweiſung, verſäumt hatte, den halten⸗ 
den Zug von hinten zu decken, ſo fuhr der 
mit zwei Lokomotiven beipannte Perſonenzug bei 
dichtem Nebel, der nur auf etwa 50 Meter die 
Ausſicht zuließ, auf die Druckmaſchine des D-Buges, 
die wegen der zwiſchen Paderborn und Altenbeken 
befindlichen ſtarken Bahuſteigung nothwendig it. 
Die Druckmaſchine hob ſich bei dem gewaltigen 
Stoß, den fie durch den in voller Fahrt begriffenen, 
von zwei Maſchinen geführten Perſonenzug erhielt, 
hoch und ſchob ſich vollſtändig in den letzten Wagen 
dritter Klaſſe des D⸗Zuges, ſodaß fie ſich m 
ihrer ganzen Länge einſchließlich des 
Tenders im Wagen befand und ihre Räder 
auf deffen Uutergeſtell ſtauden, wobei die Seiten- 
wände des Wagens, wenn auch etwas nach Außen 
gedrückt, ſtehen blieben. Außer der Zertrümmerung 
des letzten Wagens im D⸗Zuge find weſentliche 
Beſchädigungen der übrigen ſieben Wagen, die bis 
Altenbeken lauffähig waren, nicht vorgekommen; 
nur am vorletzten Wagen war eine Kopfwand ein⸗ 
gedrückt. Aber weder in dieſem Wagen noch in 
dem aufgefahrenen Perſonenzuge ſind, ſoweit bis 
jetzt feſtgeſtellt iſt, Reiſende oder Bahnbeamte er⸗ 
heblich verletzt worden; die leicht Verletzten ſind 
nach dem Unfall gleich mit dem D- Zuge weiter ge⸗ 
jahren. Die Gasflammen in den D. Zugwagen 
waren angeſteckt, weil gleich hinter Altenbeken ein 
läugerer Tunnel durchfahren wird. Die Gas⸗ 
flammen des letzten Wagens erloſchen beim 
Zuſammenſtoße, und eine Zündung durch aus⸗ 


— 
— 


Kohlen aus dem Aſchenkaſten an zu brennen; das 
Feuer wurde aber durch Begießen mit Tender⸗ 
waſſer und ſpäter durch eine Handſpritze jedesmal, 
wenn e3 aufflammte, gelöſcht. Getödtet wurden 
12 Reiſende, ſchwer verletzt 9, die, ſoweit fie ſchnell 
genng aus den Trümmern geholt werden konnten, 
nach etwa einer halben Stunde von einem aus 
Altenbeken herbeigerufenen Arzt und nach 1 ½ bis 
2 Stunden von zwei Aerzten aus Paderborn unter 
Hilfeleiſtung dortiger Sanitätsmaunſchaft an Ort 
und Stelle verbunden wurden. Alsdann ſind ſie 
nach Paderborn in Krankenhäuſer gebracht. 

Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, wurde die 
bei dem Altenbekener Eiſenbahnunglück unter den 
Trümmern befindliche unkenutliche männliche Leiche 
als die des Tapezierers Waldemar Kuöfel aus 
Berlin feſtgeſtellt. Die Identität der unkennt⸗ 
lichen Kindesleiche iſt noch nicht feſtgeſtellt. f 

Ein Augenzeuge erzählt der „Tägl. Rundſchau“ 
u. a: Fünf Schüler der Reißmanu'ſchen Realſchule 
in Paderborn, die zu den Weihnachtstagen ihre 
Eltern beſuchen wollten, hatten auch in dem zer⸗ 
ſchmetterten Wagen ihren Platz. Vier Knaben 
waren in den Durchgäugen des Zuges weiter nach 
vorn gegangen, während der Fünfte, der Schüler 
Schrermeher, einigen Herren ſein vorzüglich aus⸗ 
gefallenes Zeugnißbuch zeigte. Zehn Minuten nach 
ſeiner Abfahrt aus Paderborn gehörte der hoffnungs⸗ 
volle Jüngling bereits zu den Todten. Ein Bonner 
Student, der am Abend ſchwerverletzt in das 
Krankenhaus geſchafft wurde, ließ an ſeine ihn in 
Berlin erwartende Braut und deren Eltern tele⸗ 
graphiren, daß er verletzt ſei und in Paderborn 
liege, aber mit dem Leben davongekommen ſei. 
Eine Stunde ſpäter trug mau den Studenten be⸗ 
reits in die Todtenhalle. — Die als todt gemel⸗ 


ſtrömendes Gas erfolgte nicht. Der Gaskeſſel ſelbſt 
blieb dicht. Dagegen fingen die Holztheile durch 


Die alsbaldige 
Anfuhr 

von 1400 rm Kloben, und zwar 
1250 rm von der Moltkelinie des 
Artillerie⸗Schießplatzes und 150 
rm aus dem Herzoglichen Forſt⸗ 
reviere Neugrabia nach dem 
Hauptbahnhof Thorn iſt an den 
Mindeſtfordernden zu vergehen. 

Preisforderungen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Holzaufuhr“ 
find bis zum 2. Januar 1902, 
nachmittags 2 Uhr, hier einzu⸗ 


reſgſch ort (Cttlotfehhn) 
nor 0 n), 
2 23. Dezember 1901. 


Herzogliche Revierverwallung. 


Grirorene Glieder 


werden radikal ohne Hinderniß durch 

Fischers Heilverfahren geheilt. 80 Pfg. 
in Marken, viele Anerkennungen. 

C. Wilh. Fischer, 
Laudsberg a. W. 
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Dank und Anerkennung, 

Zum Wohle aller Nervenleidenden 
ſpreche ich hierdurch meinen innigſten 
Dank aus, der nur Herrn A. Pfister, 
Dresden, Oſtraallee 7, Spezialbe⸗ 
handlung für Nervenleidende gebührt; 
denn ſeit längerer Zeit wurde ich von 
einem eutſetzlichen Nervenleiden heim⸗ 
geſucht, Magenſchwäche, Kopfſchmerzen, 
Angſtgefühle, Schwindelanfälle, Appe⸗ 
titloſigkeit, Stechen vor der Bruſt und 
in den Seiten, Mattigkeit u. ſ. w. 

agten mich ſehr, ſodaß ich ſchon 
nach vieler nutzloſer ärztlicher Hilfe 
des Lebens überdrüſſig war. Da 
wandte ich mich in meiner größten 
Verzweiflung an Herrn A. Pfister 
und durch ſeine leicht ausführbare und 
billige Behandlung bin ich in kurzer 
Zeit von meinem entſetzlichen Leiden 
vollſtändig befreit und kann ich nur 
dieſe naturgemäße Heilmethode ähnlich 
Leidenden wärmſtens empfehlen. 
3 Frau Pauline Kühl 
in Guſcht, Kreis Friedeberg N./ M. 


Wäſſerleifungs 
Reparaturen, ſowie Aenderungen 
und Neuanlagen werden ſachgemäß, 
ſolide und ſchnell ausgeführt. 

Strehlau, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtraße 15. 


Empfehle meine Gummiſchuh⸗Re⸗ 
paraturwerkſtatt unter Garantie zu 
billigſten Preiſen. J. Kszyminski, 
Schuh machermeiſter, Marienſtraße 5, 

Buchführungen, Korreſpond., 
kaufm. Rechnen und Komptofr⸗ 
wiſſenſchaften. Am 2. Januar 1902 
veginnen neue Kurſe, gründl. Ausbildg. 
Bei größerer Theilnahme tritt Preis⸗ 
ermäßigung ein. M. Baranowski. 

Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


Es empfiehlt ſich in Stick⸗, Häkel⸗ 
und allen vorkommenden Hand⸗ 
arbeiten. Johanna Wille, 

Gerechteſtraße 30, I, I. 
1 Jahr altes Kind 
als eigenes abzutreten. Auskunft 
ertheilt Frau Jezulkowski, 
Mellienſtraße 130, 


Köchinnen erhalten gute Stellen 
durch Emilie Baranowski, Stellen⸗ 
vermittlerin, Breiteſtraße 30, 


Ein erfahrener Buchhalt 
empfiehlt io zur Eluricheung und 
eben cem Geſchäfts büchern, ſowie 
zur ng von Ab 
eh u. . m. ſchlüſſen, 
eres zu erfragen in der Strumpf⸗ 
ſtrickerei, Gerſtenſtraße 6. rf 


ſind Schweſtern. 


Weihnachten 1901. 


Mallnüffe 
3 


Feinſte franz. Marbots . Pfd. 
Feinſte franz. Cornes . „ 0,30 


Feinſte rumän. Wallnüſſe. „ 0,20 
Feinſte Haſelnüſſe . „ 0,35 
Feinſte amerik. Nüſſe . „ 0,60 
Feinſte Dresd. Pfeffernüſſe „ 0,50 
Feinſte Dresdener Choko⸗ 
laden⸗Nüſſe. „ 0,60 
Feinſte Traubenroſinen . „ 0,80 
Feinſte Schaalmandeln . 20,9 
Prima Erbelli⸗Feigen . „ 0,80 
Prima Smyrna ⸗Feigen „ 0,40 
Feinſte Marokk.⸗Datteln » 10 
Feinſte Ralifat-Datteln . „080 
Feinſte Extra⸗Caraburno⸗ 
Rosin: „ 0,60 
Feinſte Sultan⸗Roſinen „ 0,60 
Feinſte Eleme⸗Roſinen. „ 0,40 
2 
Marzipan. 


Königsberger Raudmarzipau 
N Pfd. 1,1 


Königsberger Thee⸗Konfekt 
Pfd. 1.20. Mt, 


Hefe und Mehl. 


Doppelte Stettiner Preßheſ⸗ Pfd. 0,60 
Einfache Stettiner Preßhefe „ O, 
Feinſtes Diamantmehl, / Ztr. 


= 61 A 
einſtes Kaifer-Anszug 64), Pfd. 0,95 


einſtes Leibitſcher Kuchenmehl 
F 985 
U 
Or. Oetker's 

Backpulver. Pack 0,10 
Daſſelbe loſfſe kg 1, 
Reeſé's Backpulver Pack 0,10 
Backmehl ſelbſtthätiges „ 0,40 
Puddingpulver 3, 0,25 
Ambrofia-Geleepulver . . 3, 0,25 
Dr. Oetker's Guſtin . „ 0,15 


Apfelſinen. 


Feinſte Meſſina⸗Apfelſinen. Dtzd. 1,00 
Meſſina⸗ApfelſinenlI. 2 0,90 
Feinſte Meſſina⸗Zitronen 
gene Meſſina⸗Zitronen II. 
Feinſte Almeria⸗Trauben 


Tüglich neue Sendung. 


Feinſte Braunſchweiger Mett⸗ und 
8 Zervelatwurſt. 
Feinſte Schmidthals'ſche Rügen⸗ 
walder Zervelatwurſt. 
Feinſte Rügenwalder Blut⸗ und 
5 Leberwurſt. 

Feinſte Grunau'ſche Blut⸗ u. Leberwurſt. 
Echte Frankfurter Würſtchen 
Paar 25 Pfg. 

Echte Frankfurter Würſtchen Büchſe 

10 Stück 1,20 Mk. 
Echte SER Würſtchen Büchſe: 


17 7 
„ 9,80 
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deten Damen Frau Fritſch und Frau Dr. Müller 


Wie ein Blatt meldet, waren die 


Schweſtern nach Hagen zu dem Begräbniß eines 
Verwandten gefahren. Anfangs hatte Frau Dr. 
Miiller wegen der nahen Weihnachtsfeiertage durch⸗ 
aus nicht nach Hagen fahren wollen, ließ ſich aber 
ſchließlich doch von ihrer Schweſter, Fran Fritſch, 


überreden und unternahm die Reiſe, von der fiel ft 


nicht mehr lebend zurückkehren ſollte. Eine dritte 
Schweſter der Todten, eine in Baden⸗Baden lebende 


Schweſtern gemeinſam nach Berlin reiſen, um hier 
die Weihnachtsfeiertage zu verbringen. Ein Zufall 
hielt ſie jedoch glücklicher Weiſe von der Fahrt 
nach Hagen ab. — Ein glücklich geretteter Paſſagier 
des D-Buges, der ſich knapp vor der Kataſtrophe 
in dem Unglückswagen befand, erzählt: In einem 
Abtheil des Waggons befanden ſich drei Frauen 
und ein Kind. Die Geſellſchaft hatte die Thür 
des Abtheils feſt verſchloſſen, und als in Paderborn 
eine Fran in dieſem Abtheil Platz nehmen wollte, 
verwehrten ihr die Genaunten den Eintritt. Die 
Frau, welche jo in dem Uunglückswagen keinen 
paſſenden Platz faud. mußte in den nächſten Waggon 
einſteigen, und dies ſollte ihre Rettung ſein. Die 
drei Frauen und das Kind fielen der Kataſtrophe 
zum Opfer. Wenige Minuten vor Eintritt der⸗ 
ſelben hatten ſie ſich es noch ſehr bequem gemacht 
und Vorbereitungen zum Mittageſſen getroffen. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich 
über das Eiſenbahnunglück bezw. die Rettungs- 
arbeiten wiederholt Bericht erſtatten laſſen. Der 
Monarch hat Anweiſung ertheilt, daß zum Beſten 
der traneruden Hinterbliebenen ein Betrag von 
vorläufig 10000 Mk. aus ſeiner Privatſchatulle 
zur Verfügung zu ſtellen ſei. Die Kaiſerin wird 
ſich ebenfalls in hilfreicher Weiſe bethätigen, um 
den Schmerz der in Trauer Verſetzten wenigſtens 
etwas zu lindern. Bereits am Weihnachtsfeſt 


dürften die bezüglichen Dispositionen zur Aus⸗ 
führung gelangt ſein. Auch Kronprinz Wilhelm 
wird ſich dem Vorbilde ſeiner kaiſerlichen Eltern 
anschließen und vor allem den Angehörigen ſeiner 
verunglückten Bonner Kommilitonen zur Seite 
ehen. — Der Kaiſer hat übrigens den Kronprinzen 
beglückwünſcht; dieſer fuhr bekanntlich einen Tag 
früher mit demſelben Zuge. Zudem lag es in der 
urſprünglichen Abſicht des Kronprinzen, an dem 
age zu reiſen, an dem der Zug ſo ſchwer ver⸗ 
unglückte. So hat Gottes Hand den erlauchten 
Sohn Hohenzollerus und mit ihm das deutſche 
Land vielleicht vor Unglück und Trauer bewahrt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ——— — ů — — 


Gothaer Lebens verſicherungsbank. Die Dividen⸗ 
denjäße werden im Jahre 1902 wiederum eine Zu⸗ 
nahme erfahren. Nachdem neuerdings faſt aus⸗ 
ſchließlich noch gewählten „gemiſchten“ Syſtem, 
welches zur ſtärkeren Eutlaſtung der höheren Ver⸗ 
ſicherungsalter führt, wird die Dividende 28 ¼ 
Proz. der Normalprämie ſowie 2,2 Proz. der Mes 
ſerve (auſtatt 27 Proz. und 2,1 Proz. in 1901) 
betragen. Hiernach findet alſo eine Erhöhung der 
einzelnen Dividendenbeträge in dreifacher Hinſicht 
ſtatt, nämlich wegen der Zunahme 1) des Satzes 
der Normalprämien-Dividende, 2) des Satzes der 
Reſerve⸗Dividende, 3) der maßgebenden Reſerve 
ſelbſt. Die Skala der Geſammt⸗Dividenden, welche 
im laufenden Jahre 29 bis 128 Proz. der Jahres⸗ 
Normalprämie betragen hatte, wird in 1902 
auf 30 bis 135 Proz. ſtellen. Es iſt wohl zu ber 
achten, daß bei der Gothaer Bank die Maximal⸗ 
dividenden nicht etwa auf Schätzung beruhen, ſon⸗ 
dern in Wirklichkeit gewährt werden, da nach dem 
gemiſchten Dividendeuſhſtem auch die höchſten Ver⸗ 
ſicherungsalter bereits beſetzt ſind. 


Echte Pomm. Gänſebrüſte. 


5 Frühſtücks⸗Zungen 1 Pfd.⸗Büchſe 1,50 W 


Ochſen⸗Zungen . . 2 Pfd.⸗Büchſe 3,25 


Ochſen⸗Zungen . . 3 Pfd.⸗Büchſe 4,50 
Anchovis⸗Paſten . Büchſe 0,50 
1 
Kaviar. 


Feinſten Aſtrachauer 
Ruſſ. grob. Korn 
Ruſſ. mittel Korn 


„ Pfd. 8,25 
7,25 


n 


er 
O auch in ¼, ½ und ½ Büchſen mit 
Aufſch 


hlag. 


Lichte. S 
Tannenbaum⸗Paraſfin Pr. Pack 0,35 
Tannenbaum⸗Paraffin Sekunda 

Pack 0,30 
Tannenbaum⸗Stearin⸗Kerzen Pack 0,40 


Extra Prima-Motfard sche 


Kronen⸗Kerzen . pro Pfd. 0,60 
Kronen⸗Kerzen, „Adler“ „ 


* U 
Kronen⸗Kerzen, Stettiner „ „ 0,50 
Paraffin⸗Kerzen Pack 0,35 
Braunschweiger 
Gemüse- Konserven. 
2 Pfd.⸗Büchſe Schnittbohnen . 0,32 
3 7 Schnittbohnen . 0,50 
4 17 Schnittbohnen . 0,60 
5 15 Schnittbohnen 0,75 
2 * Brechbohnen . 0,32 
5 = Brechbohnen . 0,75 
2 Pfd. prima la Wachsbohnen 0,45 
2 „ junge Erbſen II . 0,45 
2 „ junge Erbſen I 0,60 
2 „ Brech-Spargel . 1,10 
2 „ Suppen⸗Spargel . 0,80 
2 „ Stangen⸗Spargel . 1,20 
2 „ Stang.⸗Spargel (dick) 1,50 
2 „ Stang.⸗Spargel 80 
extra ſtärke.) 
2 „ Kohlrabi NEN 
2 „ junge Karotten . 0,55 
2 „ junge Erbſen u. Karotten 0,95 
2 Leipziger Allerlei. . 0.95 


Mirabellen. = 
Kirſchen mit Stein 


Kompot⸗Früchte. 
BE: 130 


77 [3 


Kirſchen ohne Stein „ 125 
Erdbeeren. 10 
„ 50 
Rothe Birnen 5 189 
Weiße Birnen. 5 2 15 1710 
Pflaumen „ 08 


Tomaten 


Metzer Marmeladen. 


Pflaumen⸗Marmelade . . Pfd. 0,30 
Gemiſchte Marmelade.. „ 0,80 
Himbeer⸗Marmelade . „ 0,40 
Erdbeer⸗Marmelade. te] 
Johannisbeer⸗Marmelade. „ 0,50 
Nirſchſleiſch⸗Marmelade „ 0,45 
Türk. Pflaumenmuß „ 0.25 


Rheiniſches Pflaumenmuß „ 0,20 
in Blecheimern zu 30, 50 und 100 
Pfd., Zentner 18,00 Mk. 


Carl Sakriss, Thor, 


Fernsprecher 282, 


e Hilitär-Eiiekten, © 


Schuhmacherstr, 26. Fernspredher 282 


b. G. Dorau, 


a i ‚Thorn. 
egründet 1854 ü : 
1125 dem kaiserl. rg = 
Maassgeschäft 
für 


feine Uniformen. 


Goppernikusstrasse 20. 


w Empfehle gut gepflegte Biere: 


ledige Dame, ſollte gleichfalls die Reife nach Hagen 
unternehmen und dann von dort mit ihren T 


95 
W 
992 
N 
9 


Märzenbier, 


d Aufmerksame Bedienung. 


Als Schönes, paſſendes 


Weihnachts-Geschenk 


empfehle: 


Feinst gravirte Visitenkarten. 


Aristokratenkarten. . Neu! 


0 0 Viſitenkarlentäſchchen. 
Briefpapier⸗Kaſſetten in reichhaltigſter Auswahl (ſelbige mit Monogramm 


Neu? 
Geprägte Blumenviſitkarten. 


bedruckt 1 Mark mehr). 


Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter Verlobungs- 
Anzeigen, Bütten⸗, Imperial⸗, Century- und Goldſchnittkarten. 
Rieſige Auswahl in reizenden P Weihnachts⸗Poſtkarten 2 ſowie 


Gratulationskarten. 


Neujahrs⸗Poſtkarten und Neujahrs⸗Glückwuuſchkarten. 
Neujahrskarten mit Namenunterdruck (in verſchiedenen Deſſins) bitte 


rechtzeitig beſtellen zu wollen. 


A. Wurf 


benutzten, weil 


Ueber 45000 Stück geliefert. 


Zigarren⸗, Zigarretten⸗ u. 
Tabak⸗ Handlung, 


empfiehlt ſein 


Lager in nur feinen Qualitäten. 
Ferner: 
Srofe Auswahl in Meerſchaum⸗, Veruſtein⸗, 
Weichſelſpitzen ꝛc., Zigarrentaſchen, 
Zigarrettentaſchen und Portemonnaies 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


E. 8 
D 


einmann, Elisa 


0 


Alitür-Ixtra-Nosen 


nach Maass, 
elegant sitzend, 


ausserordentlich billig! | 
} 


. 


ſogleich zu verm. Hugo Hesse, 


FPV 


Hotel Coppernikus, 


Löwenbräu, Engl. Brunnen, 
Dinerfe Weine, ff. Liqueure 


W. Sablottny. 


rr 2 D222 2 
SSS 22222222222 


ner, Lithogtaphiſche Auftalt, 
N sabethstrasse 4, 
im Haufe des Herrn Uhrmacher Lange. 


sind die bekanntesten u. meist- % 


fühig und lohnend erprobt. 
Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, 
Veberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 


3 Neueste Konstruktionen : 
Patent-Schnellrösterß 


mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei kühlend. 2 
Vortheilhafte Patent-Schnell- & 
röster für Handbetrieb. 
Patent-Gas-Kafleebrenner ¼, /, ½, 1—40 kg. RE 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


|Enmeicer Urinal Emmerich am m 
BR Weinmann, Elisabettstr, 


— 


ethstr. 2. 
Cyril Schneider, 
Maaß⸗Geſchäft 


tür feine Herren - Garderoben. 


Neuſtädt. Markt, neben dem 
Königl. Gouvernement. 


Mohnun 5 Bromberger 
a W Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
5 Zimmer, vollſtändig renovirt, von] ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Ein ſtrebſamer junger Laudwirth 
ſucht in einer größeren Wirthſchaft 
J Stellung. Gehalt u. Uebereink. Gefl. 
Meld. u. Nr. 110 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg. erb. 


—— 
Einen Lehrling 
Ein Grundſtück, beſt. aus maſſ. 
Wohnh. mit 4 Wohn., Stall, 5 Morg. 
Land, ſof. z. verk. Daſelbſt Feldſteine z. 
verkaufen. H. Wenski, 
Thorn, Neu-Weißhöferſtr. 


Die Schmiede 


mit 3 Morgen Land iſt zu verpachten. 
Gut Czeruewitz. 
Gangbare Bäckerei zu verpachten. 
Augeb. u. 800 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Gr. Geſchäftsräume u. Lager⸗ 
plätze, früh. Speiſe⸗Reſtaur. m. Kaffees, 
Thee-Ausſchank, Geſellſchaftsſaal und 
Garten, a. kl. Bureaus, g. Lage verpacht. 
ab 1./4. 1902. Henschel. Thorn III. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


15000 Mark 


werden zur pupilariſchen Hypothek zum 
1. Jaunar geſucht. Angebote unter 
K. B. an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


2500 Mark 


zur durchaus ſicheren Stelle eines 
größeren ländlichen Grundſtücks ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. G. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Milchkuh „4 


zu verkaufen 1 0 
Splitigerber, Gramtſchen. >® 


Fine hochtragende Naß 


ſteht zum Berkauf bei 
Sodtke, Grifflowo bei glotterie. 

Ein Diplom.⸗Schreibtiſch ſteht 

bill. zum Verkauf Bacheſtr. 16. 


Hoc herrſchafl. Pohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 
Verſesungs alben iſt die bisher 

von Herrn Major Fischer bewohnte 
II. Etage, Schulſtr. 18, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Burſchengelaß u. ſämmtl. Zubehör vom 
1. 4. 02. oder ſof. zu vermiethen; 
auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremieſe. 
Zu erfragen beim Vizewirlh daſelbſt. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Wohnung, 
. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


Albrechtſtr. 4, 


3 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
orrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. 


Albrechtſtr. 6, 


J zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör zu ver⸗ 
mielhen. Näheres Hochparterre. 


Hetrſchaftliche Wohnung, 


8 Zimmer ꝛc., in neuerbantem Haufe, 

Vorſtadt, ſofort zu vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 
Gutgeh. Keller umftändeh. Dar; 
[2 


verm. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. 


N 


22 


289959825853 85 8888588822 


I 
DI 


es 


al 
[7 


als leistungs- 


2, 


= 


5 


ällmperial Ne Ligen, 
: Klostergeheimniss, 


J Gingembre, diverse fl. Creme, 
Altyater, Blitz- -Liquenr, 


echtes ug 
‚yrofer Kirschwässer, 


Carl Mallon » Thorn 


— Altstädtischer Markt Nr. 23 


empfiehlt: 


FM russisch N 


Arrac, Rum, Cardinal, 
9 1 3 Bordeaux- 
h Anzugstoffe. | Paletotstoffe. Hosenstoffe. Westenstoffe, | Livreewesten. 1 Kaiser- und Schlummer - Punsch- 
2 8 JJ ff fk TTT { Extrakte 


offerirt zu billigsten Preisen 


e. A. Mogilowski, 


175 Fabrik feinster DS 
Culmerstrase 9, im Hötel du Nord. 


Gummi⸗ 


Tiſchdecken, 

[Wandſchoner, 

DWaſchtiſch⸗Garnit., 
Tiſchläufer, 


eee, bee | coden. | Eoatings. | 
nasa) 28 


Ei lant illuſtr. 
S preisliſte, = 
Car echten 10 
aud e reinen] 
22 55 5 1 Kilo x 


Ruſſiſche Iherhandlung 


B. Hozakowski, 


Lioréetuch. | Billardtuch. | Pulttuch. | Wagentuch. Ledertuch. 


— = — —.— 9 


er 


Reisedecken. | Schlafdecken. Badedecken. | Kameelhaardeeken. Schneedecken. | 


® | Wollfries. | Portierenfries. Sealskin. | Tischläufer. | ® 


hsrn, grütkenſtr. Ledertuche, 
vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. (ocos-Länfer: || Linoleum-Teppiche, Anker-Linoleum, | Linoleum-Länfer. || Cocos-Teppiche, luhenerh se 

Jhmisch- | Ü uflegerſtoffe 
fl. Bühmiseh-Laperbier, 8 


empfiehlt 


Pilsener Ärt, (Erich Möller Nacht. 


empfiehlt 


in Gebinden, Flaschen 
und Siphons. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlaſſung Thorn, 
Culmerſtr. 9. Telephon 123. 


Niederlage ren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 
feinste Holter utter 4 Neuheiten täglich eintreffend. 


Pfund 1,30 Mark. Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


Feinste Niederungs- Butter, 1 vis-à-vis Café Kaiserkrone. . 55 i | - | 
Pfund 1,00 Dart, Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. we : Kälte: u, Jugluft⸗ 


Wagenrips. | Wagenplüsch. | Wagenborden. | Wagenteppiche. 
g 


ER 


ekt:Marke Ranges in allen Weinhandiungen 


Gute 12 ack- 1 4) Uhren -Reparatur werkstatt. Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. Abſchließer 
1 18. friſch. 2 f für Fenſter u. Thüren 
Carl Sakriss, | 3 i empfiehlt 

Schuhmacherſtraße 26. 2. Sellner, 


. — — — 00020 | = Capelenhandlung. 


a Teer rn Fring Pferdehädiel, 


Bohnermalle, 
kurz geſchnitten, durch Ventilatoren 
Beste Fabrikate des In- und Auslandes. Schöne sie und Farben. 


a e Nor 
mit Dampfkraft gefiebt, entſtäubt, 
Steife Hüte (ole 


Anerreicht 


ſaud⸗ und kolikfrei, offerirt geſackt 
Form 


5 billigſt, ſowie 
Noggeupreß⸗, Noggenlang⸗ 
Merkur, 
Preis 3, I n. 5 Mk. 


5 Weigenprehn.Önferprehliroß 
| Emil Dahmer, 


Schönſee Be... 
. 


7 2 
0 RSS für die Haut, 
Stud 50 Pfg. in WIM 
Paul Weber's Drogenhdlg. 
...... ̃ ͤ 


Schl kufſiſche, Petersburger . 


Gummiſchuhe, 


in beſter Qualität, empfiehlt 


rich Müller Naell. 


Gute oberſchleſiſche 


ig, For 
Prinz of Wales, 
4, 4,50 u. 5 Mk. 


weich wann Hüte 


Zylinder-Hüte im Nee von 3,50 bis 5 Mk. 


in den beliebteſten und gangbarſten - 8 
2 Kaiſerhut! 


N aus Lodeufilz 5 
5 Re 8 Ghapean-elaques 2,75, 3,75 = 3 3 5 
5 Steife Serrenfiläte no m i ME Extrafeine Herren⸗Filzhüte! 


ormen, 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 


AR nr . 8125 
br; rke.Thorn Gulmerst 
5 ee 19 ‚kenntl. Wiederlagen: 


Rx Kohlen 58 ; (Seidenfilz), 2 (Seidenfilz) 
a er xlrafeine ne te S und 9 Mk., — in allen Farben und Pente B P 
W. Boettcher, . Er dt a den. 6 Cam en Reltzylinder une Wiener 8, Sb J mi. IM Borliner Plättanstalt 
Baderitenhe 14. Tief diamantschwarze steife Filzhüte IM Tief dinmantichwarse, weiche Filzhite, 5 J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle "4 


aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
chläge, wie: Miteſſer, Finnen, 


s Alergrösste Auswahl in Herren-Sport-, Reise-, Maus- und Landwirtischafts-Mützen, 
Blütchen, Röthe des Geſichts, 


Puſteln, Geſichtspickel ze. it 5 — 8 tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. 8 4 


Kurbel Therrſchweſtl Seife Gustav A 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
seit 1869 in Thorn. 


aus der Fabrik von Hablg in Wien, 
12 Mk. ug 


Musik- Instrumente & Saiten 


a „Stesteupferd, 55 \ 
a St. 50 Pf. Adolf Leetz, 04 SE 
J. M. Wendlsch Nacht. u. Anders. p ERERSNNN: 
& Co. BEER, & . ER 8 


f Schöner großer Laden, geeignet Tereundl. möbl. an a. ET f 
Klaviere zum Fleisch 5 Wurſtgeſchäft mi thell. 7 volle Penſion, bei Frau Menke: ; nn 7 0 |, „HAT Sm ER 
jeder Art werden geſtimnit und ſanber Werkſtätte, in guter aa ee e en dem Thalgarten.) in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 2 Stu ii utr 5 deſtal "of 0 
Daſelbſt finden noch einige Pen⸗ eventl. auch arne Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofor in Metall und Holz, ſowie mit Tuch über⸗ 


aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten - Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 

Reparaturen sämtl. Jnstrumente billigst 


von ſofort zu vermiethen. Wo, ſag 
Er len Er die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ſionäre freundliche Aufnahme. Altſtädt. Markt 27, II. Me ee Vorſtadt, sogen, nen Riese 
ö mmer zu vermiethen 1. gut möbl. Zimmer mit auch ohue ü ecken in Sammet un 
Möbl. Zimmer Eis 5 8 ae M . Enlmerſt tr. 115 N 2 een zu vermiethen. — möbl. Zimmer zu 1 billigſt bei mene 
Gerechteſtraße 21, II. Zu erfragen Kloſterſtr. 4,1 3 Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. Schulſtraße 17, I Schuhmache 4 


zn vermiethen Eliſabethſtr. 10, I. 
8 Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


u 


Gute Kameradſchaft. 


Weihnachtsbild von Friedrich Sieck. 
(Nachdruck verboten.) 


Mit beginnender Abenddämmerung des 24. 
Dezembers zogen drei Wanderburſchen ihre 
Straße. Voran ſchritten nebeneinander zwei 
alte Straßeutreter, deren ſtichelhaariges Ge— 
ſicht ſie als echte Iſegrimme der Heerſtraße 
kennzeichnete. Der dritte war ein junges 
Blut, noch nicht eingeweiht in das Straßen⸗ 
leben mit ſeiner Abſtumpfung alles meunſch⸗ 
lichen am Menſchen. s 

Es war eiſig kalt. Der Nordwind trieb 
den Wanderern einen nadelſcharfen, feinen 
Schnee in's Geſicht. Au den Bartſtacheln 
der beiden Alten hingen kleine Eiszapfen um 
den Mund herum; dem Jüngeren klapperten 
die Zähne im Mund. Dem armen Burſchen 
fror das Herz im Leibe. 

Die Luft hatte eine bleigraue Färbung. 
Es wurde dunkler. Aus der Ferue blinkten 
helle Lichter. Die drei Wanderburſchen zogen 
den Kopf tiefer zwiſchen die Schultern, um 
die Ohren noch mit dem Rockkragen zu ſchützen. 
Die Hände hatten ſie gekreuzt in die Rock⸗ 
ärmel geſchoben und dabei den Knotenſtock 
gegen die Bruſt gedrückt, wie einen Liebling. 
Es ſah eigenartig aus, wie ſie beim Gang 
die Füße umeinander ungewöhnlich hoch 
zogen, als wagten fie nicht, fie auf den knir⸗ 
ſchenden Schnee wieder herabzuſetzen. 

„Wir müſſen ſehen, daß wir in's Stroh 
kommen“, meinte der eine der beiden Alten, 
deſſen Legitimationspapiere ihn als Peter 
Strohmann auswieſen, in ſeinem Galgen⸗ 
humor, „ſonſt grinſt uns noch der Vollmond 
mit ſeinem Kürbisgeſicht an und ich kaun 
nun einmal ſolch' Nachtwächtergeſicht nicht 
ausſtehen.“ 

„Ich ſeh' ſchou das rothe Geſicht über 
den Wald dort hervormaulaffen; es ſieht aus, 
als wenn ſein Eigenthümer beſchnapſt wäre“ 
brummelt der andere, der ſich Johann Schuack 

„nannte. Eiligen Schrittes ging ein Arbeiter 
an ihnen porüber, der ein Taunenbäumchen 
unter dem Arm trug. 

»Es iſt heute Weihnachtsabend“ ſprach der 
junge Burſche. Es klang wie ein Seufzer. 

„Was kümmerts uns; wir wollen uns 

den Magen nicht mit Honigkuchen verderben; 
und Karpfen eſſe ich ebenſowohl nicht, 
wie Auſtern, weil mein Magen nun einmal 
nicht darauf eingerichtet iſt“ ſpöttelte Peter 
Strohmann und Johann Schnack Eunerte wie 
ein verſtimmter Pudel dazu: „Pfingſtabend 
wäre mir lieber. Ich höre die Nachtigall 
lieber ſingen als Engel und ſonſtige Unbe⸗ 
kannte.“ Dem armen Jüngling that's Herz 
im Leibe weh ob feiner nubedachten Aeuße⸗ 
rung. Er hätte gerne ſeinen eigenen Weg 
gewählt, aber der frierende, hungernde Wan⸗ 
derburſche hing noch am Leben, wenn's auch 
noch ſo armſelig, noch ſo freudlos war, und 
ſehute ſich nach ſeinem Strohlager im nächſten 
Dorfe bei der fürchterlichen Kälte, die ſein 
Blut zu erſtarren drohte. 

Die Häuſer und Häuschen im Dorfe 
waren erhellt, mehr erhellt als ſonſt — denn 
der Weihnachtsſtern erhellt Häuschen und 
. 

ie drei Wanderburſchen ſtanden in der 
Durchfahrt des Senn, 

„Na, das Volk fteht immer vor der Thür, 
man mag ſie öffnen, wann man will!“ ſchalt 
der brummbärtige alte Hauskuecht und ver⸗ 
ſchwand dann wieder. Bald jedoch kehrte er 
mit einer Stalllaterne zurück. „So, nun 
man her mit den Papieren und dann in den 
Stall hinein; ich will auch meine Ruhe heute 
W 

„Man nicht ſo verächtlich von unſerem 
Schlafſaal reden, Herr Sansbof⸗ und Cal. 
meiſter, wir ſind Freiherren und bei Kaſſe. 
Erſt für fünf Pfeunig Schluck, und daun, 
bitte, etwas mehr Achtung. Hier iſt unfer 
Pokal!“ Der brummige Hauskuecht verzog 
ſein Geſicht zu einem Grinſen und nahm dann 
die ihm entgegengehaltene Flaſche aus der 
Hand des gravitätiſchen Peter Strohmann. 

Bevor der Hausknecht jedoch die gefüllte 
Flaſche zurückgab, forderte er das Schlafgeld. 
Vornehm lächelnd antwortete Peter Stroh⸗ 
mann: „Wir find keine Bankiers, die mit 
der Zeche durchbreunen, aber doch, Kamerad 
Schnack, lege als Reiſemarſchall die Summe 
mal aus und buche fie in unſerem Hötel- 
Konto“ —. 

„Der Handwerksburſchenſtall“, wie der 
Hausknecht den Schlafraum naunte, war 
nach Anſicht der beiden alten Kunden wohn⸗ 
lich. Friſches Stroh war in Menge vor⸗ 
handen und in der Ecke ſtand ſogar auf 
einer großen Kiſte, die den Tiſch vertrat, 
trat, ein Krug mit Waſſer. Der 


Mittwoch den 25. Dezember 1901. 


ſtand durch eine am Tage offen gehaltene] der greife Hausvater feine Hand auf das 
Thür mit dem Kuhſtall in Verbindung, daher | blondlockige Haupt und ſagte fo menſchen⸗ 
war er augenehm warm. Der Hausknechtſ lieb: „Mein Sohn, du bleibſt nun ganz bei 
ſchloß unn die Thür ab und eine direkt auffuus. Unſer alter Haus hat Rheumatismus, 
den Hoſplatz führende Thür auf, und eut⸗ der kann nicht mehr mithelfen und ich muß 
ferute ſich durch dieſe, die drei Kunden ſich] Hilfe in meinem Alter zu Hauſe und auf 


ſelbſt überlaſſend. dem Acker haben. Du kommſt mir grad zur 
rechten Zeit; ich habe Arbeit für dich und 
auch Brot.“ a 

Und Mütterchen ſetzte gutmüthig hinzu: 
„Jawohl und gleich bleibſt du hier. Die 
Kammer iſt zurecht und das Bett friſch ge⸗ 
deckt.“ 

Es geht kein Menſchenkind allein — die 
Liebe Gottes ſchließt es ein. — — 

Franz wäre ſo gerne gleich geblieben, 
aber — — 

Er hatte ſoviel Liebe empfangen am 
heiligen Abend; er war ſo reich, fo reich be⸗ 
ſchenkt worden. Mußte er nun nicht auch 
der alten Kameraden im Handwerksburſchen⸗ 
ſtall gedenken? 

„So geh' denn, mein Sohn, ſo geh' denn 
und morgen früh komme wieder. Geh' in 
Gottes Namen, dein Herz meint's gut,“ 
ſprach der Hausvater. 

Als die beiden alten Kameraden am 
Morgen des erſten Weihnachtstages erwachten 
und ſich aus ihrem Strohlager herauswickel⸗ 
ten, griff Schnack zu der Flaſche, wie es unter 
ihnen Brauch war. Aber er brachte ſie nicht 
an den Mund — — er hielt ſie noch wie 
erſtarrt in der Hand, als Strohmann ſich 
neben ihm aufrichtete und wie gebannt auf 
die Kiſte in der Ecke des Handwerksburſchen⸗ 
ſtalles blickte. — ; 

Strohmann ſtieß Schnack mit dem Ell⸗ 
bogen an — — ſtumm — wie erſchreckt — 

Ueber die Kiſte waren Zeitungen anſtatt 
des Tiſchtuches gedeckt. Auf dieſem provi⸗ 
ſoriſchen Tiſch ſtand in dem Waſſerkrug ein 
Tannenzweig mit drei brennenden Kerzen. 
Aus drei braunen Thontöpfen ſtieg ein 
kräuſelnder Dampf empor und der Geruch 
von Kaffee verbreitete, ſich in dem Raume 
— neben jedem Topf lagen Küchlein, Nüſſe, 
Aepfel und je drei Groſchen. — — — 

Der Anblick war überwältigend. — 

Die beiden ſtichelhaarigen Kunden ſahen 
ſich einander an und zupften mechaniſch an 
Haar und Bart. 

„Iſt's Hexerei“, meinte endlich Strohmann 
einſilbig und ebenſo einſilbig fragte Schnack: 
„Wo kommt's her?“ 

„Vom Chriſtkindchen kommt's!“ antwor⸗ 
tete Franz, durch Thränen lächelnd. „Ich 
hab's geſtern Abend für uns erſungen.“ 

Und leiſe, aus warmen Herzenstiefen 
fang er: „Alle Jahre wieder kommt das 
Chriſtuskind auf die Erde nieder“ — —* 

Franz Bauer verabſchiedete ſich von 
feinen Kameraden und trat feinen Dienſt au. 

Die beiden alten Kunden zogen ſchweigend 
ihre Straße weiter — — wohin? — — — 

Merkwürdig, es war ihnen, als hörten 
ſie immer wieder: „Alle Jahre wieder kommt 
das Chriſtuskind auf die Erde nieder“ — — —. 


Die Flaſche mit dem Schluck ging von 
Hand zu Hand. 

Schon nach wenigen Augenblicken ſchliefen 
Strohmann und Schuack ſo ſüß in ihrem 
Strohlager, wie auf Eiderdunen. Nur der 
junge Kamerad konnte nicht einſchlafen. Er 
wälzte ſich unruhig auf ſeinem Lager hin 
und her: ſein Herz ließ ihn nicht ſchlafen. 
— Es war Weihnacht und im Herzen Frauz 
Bauers wars auch Weihnacht — in ſeinem 
Herzen, aber auch nur in ſeinem Herzen — 
— —. Seine Gedanken eilten zurück in die 
Zeit ſeiner glücklichen Kindheit — nur Kinder 
können ſo glücklich ſein —, in das ärmliche 
kleine Elternhaus, wo trotz der Armuth doch 
auch der Weihnachtsengel Einkehr gehalten, 
und ihm, dem glücklichen Kinde, ein Tannen⸗ 
bäumchen gebracht mit Kerzen und vielen 
bunten Sachen, wie ſie ein frommes, theures 
Mutterherz in unendlicher Liebe — unend⸗ 
licher Liebe für das geliebte Kind ſucht und 
— findet. Wie weh that dem armen Jungen 
das Herz, hier im Handwerksburſchenſtall — 
— —, Er richtete ſich auf und trocknete 
ſeine Thränen mit dem Rockärmel von der 
Wange. — — -- 

Hell fluteten die Lichtwellen des Mondes 
durch das einzige kleine Feuſter. Draußen war 
es tageshelle. In der Heimat hatte Franz 
Bauer am Weihuachtsabend mit vielen ande⸗ 
ren fröhlichen Kindern hinterm Feuſter ge⸗ 
jungen. — Kouute er deun noch fingen, fo 
recht aus kindlicher Weihnachtsſtimmung 
fingen! — — — Er verſuchte es leiſe — ganz 
leiſe — ſchüchtern — O, ja, er kounte ja noch 
fingen ! Wie, wenn er, der keinen 
Pfennig beſaß, und ſo hungrig war, wie 
wenn er — jetzt wieder — wie einſt in der 
Heimat — ſänge und — — — Kuchen — 
Aepfel — Nüſſe und gar ein — paar 
Pfennige erſänge — — —. 

Eine schöne, helle Tenorſtimme, zaghaſt 
und zitternd erſt, dann aber voll und rein, 
ſang dort hinterm Feuſter eines kleinen 
Arbeiterhäuschens: „Alle Jahre wieder kommt 
das Chriſtuskind — —“ Der Sänger ſchwieg. 
Die Thür ging auf und verwundert über 
den ſchönen Geſang trat eine Mutter in Be⸗ 
gleitung fröhlich und neugierig darein 
ſchauender Kinder heraus mit einem Teller 
in der Hand. — „Kuchen, du lieber Gott, 
Kuchen?!“ jubelte Franz in ſich hinein. — 
Wie Kinder thun, ſo biß der hungrige Jüng⸗ 
ling bald in das eine, bald in das andere 
Stück hinein. — Wie er ſchmeckte, noch ganz 
ſo ſchön, wieder einſt — — wie dereinſt bei 
Muttern —dereinſt — — —. 

Der Sängergang von Haus zu Haus war 
ſehr lohnend. Es gab Kuchen, Nüſſe, Aepfel 
und Geld — blanke Groſchen — Pfennige 
aus der Hand der Kinder — der glückliche 
Sänger konnte die Gaben nicht alle mehr 
bergen —; er mußte ſie zu Hauſe bringen 
— zu Hauſe in den Haudwerksburſchenſtall. 
— — — Sein Glück wollte nicht enden am 
heiligen Abend. — — 

„Komm herein, mein Sohn, Du haſt ſo 
ſchön geſungen, nun ſollſt Du auch mit uns 
eſſen; wir ſind doch ſo allein, Vater und ich.“ 
Mit diefen treuherzigen Worten führte ein 
altes Mütterchen ihn in das ſchlichte Stüb⸗ 
chen, wo würziger Tannenduft vom Weih⸗ 
nachtsbaum ihm entgegenftrönte und ein 
reichliches Mahl ihm das Herz lachen machte. 
O, dieſe frommen alten Leute, wie gut ſie 
waren und wie lieb gegen den armen, jungen 
Wanderburſchen! — — — die Straße, wie 
kalt! — — — die Menſchenherzen hier, 
wie warm! — — — Franz mußte eſſen, 
immer mehr eſſen. Muttern füllte immer 
wieder ſeinen Teller und dann — — — dann 
faltete ſie ihre alten, arbeitsſchwieligen Hände 
und ſprach ein Dankgebet. — 

„Franz faltete auch feine Hände und betete 
mit — betete aus der Tiefe ſeines Herzeus, 
wie er nie gebetet hatte. 
wurde nach ſeinem Gebet ſo ſonderbar um's 
Herz; es war ihm, als wenn er auf einmal 
ein anderer Menſch geworden, kein zaghafter, 
ſchüchterner Mensch mehr mit ſcheuen Blicken 
und furchtſamem Herzen — nein, ein hoffuungs⸗ 
freudiger Jüngling mit einem offenen Herzen, 
voller Lebensmuth. — — — i 

Franz mußte dem Alten alles erzählen, 
was er auf dem Herzen hatte und als er 


— — — m 


Schlafraum treu fein Herz ausgeſchüttet, da legte ihm lideals zu jenden. 


Mehrzahl der Künſtler in München, beſonders 
bei dem jüngeren Nachwuchs der Sezeſſi⸗ 


dagegen, daß der Kaiſer nicht wie bei 
früheren Anläſſen als Privatmann, ſondern 


äſthetik verkündigte und die in ihrer Art 
vollendete griechiſche Kunſt für immer als 
bindende Norm auſehe. Die Erkenntuiß, daß 
jede Kunſtblüte nur auf der Größe der 
Individnalitäten beruhe, könne durch kein 
Kaiſerwort widerlegt werden. Die Auhänger 
der modernen Richtung ſollten gelaſſen die 
ſchweren Vorwürfe abweiſen. Ein gänzlich 
berechtigter Lokalpatriotismus bewirke wohl, 


ausländischen Urtheile über die Siegesallee 
nicht zu kennen ſcheine. Allgemein ſtimme 
man mit dem Kaiſer in dem Wunſch überein, 
daß die Kunſt auf das Volk, iusbeſondere 
auf die arbeitenden Klaſſen erzieheriſch wirke. 


Rom, 23. Dezember. Eine Sympathie⸗ 
kundgebung an Kaiſer Wilhelm wird 
hier aus Anlaß der Auſprache des Monarchen 
au die Schöpfer der Denkmäler in der 
Berliner Siegesallee geplaut. Die Academia 
di Sanluca beſchloß eine Glückwunſchdepeſche 
an Kaiſer Wilhelm, den erhabenen Ehren⸗ 
akademiker, den Verfechter höchſten Kunſt⸗ 


— . — — S 

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
München, 21. Dezember. Des Kaiſers 5 

Rede über die Kunſt ſtößt bei der Aal 


oniſten, auf Widerſpruch. In ihrem Sinne 8 
wehren ſich die „Münchener Neueſt. Nachr.“ Barſch 


als Landesherr die Sätze einer Normale Weißſiſch 


daß der Kaiſer die nicht Berlinſchen und P 


2. Beilage zu Nr. 302 ber „Thorner Preſſe“ 


Mannigfaltiges. 

(Die Weihnachtseinkäufe des 
Kaiſers.) Während die Kaiſerin ihre 
Weihnachtseinkäufe perſönlich zu beſorgen 
pflegt und ſelbſt für jedes Familienmitglied 
das ihr paſſend Erſcheinende auswählt, hat 
der Kaiſer für perſönliche Einkäufe kaum 
Zeit. Alljährlich um die Weihnachtszeit läßt 
ſich der Monarch von ſeinen Kindern und 
ſeinem Gefolge Wunſchzettel einreichen. Jeder 
darf feine Wünſche äußern und in den 
meiſten Fällen auch wohl der Erfüllung 
gewärtig ſein. An der Hand dieſer Zettel 
ertheilt daun der Kaiſer den Auftrag, ihm 
eine Auswahl der betreffenden Gegenſtände 
vorzulegen und trifft perſönlich ſeine Wahl. 
Für die Kaiſerin hat der Monarch gewöhn⸗ 
lich noch eine Anzahl beſonderer Aufmerkſam⸗ 
keiten, wie er es denn überhaupt liebt, die 
Seinigen mit Gegenſtänden zu überraſchen, 
die auf den Wuuſchzetteln nicht ſtanden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 
Amtliche 9 er: Danziger Probnukten⸗ 
rſe 


0 
vom Montag den 23. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 761 Gr. 171 Mk. 
inländ. roth 718—723 Gr. 163166 / Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 756 Gr. 140 Mk. 
trauſito grobkörnig 738 Gr. 105 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
große 672—700 Gr. 123—127 Mk. 
Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. 
weiße 146 Mk. 5 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
141 Mk 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
135—149 Mk. 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
103 Mk 


Kleeſaat per 100 Kilogr roth 86-88 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,25 Mk. 
Roggen⸗ 4,30 — 4,45 M.. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,50 Mk. inkl. Sack bez. — Rende⸗ 


inländ. 
inländ. 
inläud. 


ment 75° Tranſitpreis franko Nen ahrwaſſer 
5,20 Mk. inkl. Sack bez. 1 4 brwaſſ a 


Thorner Marktpreiſe i 


vom Dienſtag, 24. Dezember. 


Br : 100 Kilos 17 


.. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte. 
Hafer 
Stroh (Richt⸗) 
Hel 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
Keule 
Kalbfleiſc h 
Schweinefleih . . 
Hammelfleiſch . 
Seräncherter Speck. 
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echte 
arauſchen . 


——— 22 


Milch 
etroleum . 
piritus, 
a _(denat). „.. » 1 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 1520 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. DL. Pu: 
vo 2 Stück — Pf., Weißkohl 5—20 
othkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
Pf. p. Kilo, Aepfel 15-30 Pf. p. 
Pfd., Walluſiſſe 25—40 Pf, pro Pfund, Gäuſe 
3.509,00 Mk. pro Stück, Euten 3,00 bis 4,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.00—1.60 Mk. pro 
5 unge 1.00 —1.50 Mk. 
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te. pro Paar, Tauben 
0—70 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 3,50 Mk. pro 
Stück, Puten 3,50—7,00 Mk. pro Stiick. 


inländ. i 


Nan 


s wird darauf aufmerkſam ge 
macht, daß nach ausdrücklicher Vor⸗ 


ſchrift der Ausführungsanweiſungen BE 


vom 10. Juni 1892 und vom 24. 
Auguſt 1900 (unter V bezw. IIIa) 
die ſelbſtthätigen Verkaufsappa⸗ 


rate (Automaten) offene Ver. 


kaufsſtellen im Sinne des 8 41a 
der Gewerbeordnung ſind. Die Beſitzer 
derſelben find demnach verpflichtet, 
die ute Vorkehrungen zu treffen, um 
ie Entnahme der feilgebotenen Ge⸗ 


genſtände während der Zeit unmöglich | BAR 
zu machen, während welcher die offenen 


Verkaufsſtellen allgemein oder in dem 


in ge kommenden Geſchäftzweige 1% 


chloſſen ſein müſſen oder der Ver⸗ 


ei 
fauf der in den Automaten geführten 
Waaren verboten iſt. Ausgenommen 


find allein ſolche Automaten, deren 
Benutzung nur den in den Gaſt⸗ und 


Schankwirthſchaften ſich aufhaltenden Er 


Gäſten möglich ift, ſofern durch die 
Automaten nur ſolche Gegenſtände, 


deren Verkauf in den Rahmen des, 
Schankgewerbes fällt, und nur zum 
Verbrauch an Ort uad Stelle verab- | #9 


folgt werden. 


Falls ſeitens der Automatenbeſitzer F 


die für die offenen Verkaufsſtellen hin⸗ 
ſichtlich der Sonntagsruhe und des 


Ladenſchluſſes erlaſſenen Vorfchriften | E 


nicht beachtet werden follten, fo würden 


wir uns genöthigt fehen, Zuwider⸗ 5 
handelnde zur Beſtrafung zu bringen.“ 


Thorn den 30. November 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die vor zwei Jahren mit gutem 
Erfolge hier eingerichtete Schiffer⸗ 
ſchule wird für dieſen Winter 
am Dieuſtag den 7. Januar 1902, 

abends 6 Uhr, 
in der 2. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ſtraße) hierſelbſt wieder eröffuet 
werden. 

Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags von 
6 bis 8 Uhr ertheilt werden, und, 
wie bisher, Rechnen, Handelslehre, 
deutſche Sprache, Geographie, Schiff⸗ 
bau, Geſetzeslehre, Schiffs- und Sa⸗ 


mariterdieuſt, ſowie Maſchinenlehre 
umfaſſen. 
An Schulgeld für den ganzen 


Kurſus werden 3 Mark für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be⸗ 
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Auſtalt, Herrn Lehrer Gramsch, 
werden eingezogen werden. 
Anmeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffs ⸗Bedienſteten und 
Schiffern werden don den Herren 
Hafenmeiſter Kix und Uferaufſeher 
Wollboldt entgegengenommen. 
Thorn den 17. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„Die ſogenannte Trift hinter der 
Ulanenkaſerne ſoll vom 1. Oktober 
1901 ab verpachtet werden. 5 

Pachtluſtige wollen ſich mündlich 
oder ſchriftlich an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſter Herrn Lüpkes in Gut Weiss - 
hof wenden. 

Thorn den 13. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 


— — — 


Die Küſe⸗Lieferung 


für das 1. Bataillon Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 iſt für die Zeit 
vom 1. Jannar bis 31. Dezember 
1902 zu vergeben. Offerten ſind 
bis zum 28. 12. d. Is. einzu⸗ 
reichen andie Menage⸗Kommiſſion 


des oben genannten Bataillons, 


Auſchluß⸗Kaſerne öſtlich. Daſelbſt 


find auch Lieferungs⸗Bedingungenf 5 


einzuſehen. 
Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen 


Restbestände 


8. Efollmanp chr 


Nonkurswaarenlagers, 


beſtehend aus: - 
ſchweren, goldenen Herren 


und Damenuhren, goldenen 


Ringen, Armbändern, Bro⸗ 


chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗ 


tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber = Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 


e 
DE Deutſche 8 


erſtklaſſ. Näh⸗ 
maſchinen auf 
Wunſch auf 


8 


Anzahlung von 
8 Mk. an. 
ScSehr bill. Pr. 
Man verlange koſtenfrei Preis 


6 
fifte Nr. 68. N 
8. Rosenau in Hachenburg. f 


E AT RVG 3] 
I öbl. Zim. f. 1—2 Herren m. auch 

ohne Pens. z. verm. Zu erfr. b. H. 
Mierrath, Kellerreſt., Seglerſtr. 6. 


4 
Ne 
4 
5 
; 


Bolizeiliche Bekanntmachung, | EFEERE 


FH Mark austicioman ; 


Cheilahlung. I E 


90 


in: 
» Porzellan-, 
And 


8 Große Auswahl in 
Ampeln, Kronleuchtern, 
Hänge⸗, Wand⸗ und 


| ſowie ſämmtliche 
Haus⸗ und Küchengeräthr 
zu billigſten Preiſen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


etz 


Empfehlenswerthe Feſtgeſchenkel 
Hochelegante 

Dal: und Kopfſhawls, Federbons, Schärpen u. ſeidene Schürzen, 

Jabots und Schlkifen in ſchönet Ausführung. Negenſchirne in großer Auswahl. 


Minna Mack 's Nachflg., 


Putz- und Mode waaren - Magazin, 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraßze. 
Dekorationsblumen in grösster Auswahl. 
Brautſchleier 3 m breit 1,35 bis 6,00 Mark. 


Waaren. 
Stehlampen, 2 
Baumbehang 
in großer Auswahl. 
N 


Rlisabeistrasse 


Ball- uU. 


D. Körner en R 5 
gage ||) y 98 ÖRIGINALVIGTORIA|-= 


Bäckerstr. Il -NAHMASCHINEN 
empfiehlt IN DG N 
1 RAE EN 
> FABRIKATE /") 


‚Ooldene) 
\edallet 


* NAHMASCHINENFÄBRIK 


,P NUNDLOSE CE! 
3 Errite: MAGDEBURG.N. . 


allen Größen 
und Preislagen. 


An 31. Dezember 8 


unabänderlich 


Ziehung der X. | 


H uzoyL auen Jens 


Naujahrskarlen 


in einfachen und eleganten 3 
Mustern empfiehlt E 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, ; 


Katharinenstrasse 1. 


Haupttreffer von 


30000 mar! 


in Pferden 


100 00 


Mark 
Geſamt⸗ 
gewinne 


b Breitastr, 7. 
Unitormmützen, Lieferung in 2 Stunden 


Uniformen, tadellose Ausführung. 
Militär wi Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten, 


30008 . 
Nr. 53-2000 

Lospreis nur . 

ie to und Lifte 30 Pfg. 
8 an baldigen abnahme a 
„  Generaldebit 1 
8. P. van Perlstein, 
Köln am Rhein. 


0 große, nebeneinanderliegende, gut 
2 fe Zimmer, an 1 auch 2 
Herren billig zu vermiethen, auch 
Burſcheugelaß Hoheſtr. 1, 1 Tr. 


ut möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 6, part. 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 
Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 
Dachpix-Gesellschaft Klemann & Cie 
Berlin $, 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster eto, gratis. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


de 


Künſtliche Zähne, — 
Plomben, ſchmerzloſe Jahnoperalionen. 


Adolf Heiliron, 


Thorn, Culmerſtraße 2, I. 


unde ue @ 3866 
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„Die Weihnachtszeit ift da“, 

„Es ſpricht die Frau Mama“: 

„Lieb' Männchen, das Chriſtkind iſt zu begeh'n“, 
„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110“, 
„Wir gehen zu Gustav Heyer“, 

„Der iſt fürwahr nicht theuer“, 

„Die Auswahl iſt fein und groß“, 

„Iſt der Gedanke nicht famos“ ? 


Ra Eipfehle mein gut ſortirtes Lager in: 

Glas,, Porzellan- Onlanterie und Lurusiunnren, 
Agtoße Auswahl in Spielwaaten und Baumſchmuck, 
Hänge⸗, Wand⸗ und Stehlampen, Reisekoffer, 

„ Sport und Kinderwagen. 
Bazar für ſäumtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 


ſowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte 
freundlichſt um gütigen Zuſpruch 

Firma Gustav Heyer, 
6 Breiteſtraße 6. 


—— — 


Coiffeur » Parfumeur 


O. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren .. 
und Rasiren, 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


A| Shampooinieren u. Haarkreppen. 
5 Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst-Atelier für sämmtliche Haararbeiten, * 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 


rl Tarfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. etc. 
Thorner Honigkuchen. 
Vollkommen 


gere tfertigt hat ſich unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Gunft 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die ſtets wiederkehrenden Nach⸗ 
beſtellungen find die beſten Beweiſe dafür, daß unſere 


Honigkuchen 
durch ihre vorzügliche Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den⸗ 
ſelben den Vorzug geben wird. 
Preisverzeichniß gratis und frauko. 


Thorner Honigkuchen Fabrik „Zur Schloß mühle“. 
Alber & Schultz, Thorn. 


Verkaufsſtellen in Thorn: 
bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. Rausch, Gerechteſtraße, 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuſtädt. Markt, 
Grabowski, Neuſtädt. Markt, Ryszewski, Coppernikusſtraße, 
Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 
Carl Schütz, Strobandſtraße, Otto Trenkel, Mellieuſtraße, 
Lipinskl, Mellienſtraße, E. Weber, Mellienſtraße, 
ſowie in unſeren Filialen, Neuſtädt. Markt 14 und Schuhmacherſtr. 24. 


Linoleum 


1 Teppiche, -Läuferu.-Vorlagen 


in reicher Auswahl und neuesten Mustern 


Erich Müller machung 


2 


4 2 


ne Wefprenfſſhe Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗⸗ 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions⸗ 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher Rathgeber. WS 


— — 


zum Preiſe von 1,80 Mk,, einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pf. für 25 
das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. Ä 
die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb der 


Anzeigen 


Provinz Weſtpreußen 20 Pf. 


2 


